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Vor einem MetMarbeiteMeik in Berlin

Sthrebssprzuh von Metattarberter-Funktronären einstimmig abgelehnt



Christliche Gewerkschaften kritisieren Regierungsprogramm

Abschluß -es 5W-RMnen-KrMs
punkten ve

Roßen! R.W.

Berliner Sozialdemokratie marschiert auf

•$en pc mchkmil Acn Arbellern,schon fn -er Negierung sitzen, gcl
sondern mit den Kapitalist«en.

flüchteten Gesinnungsgenossen eine geheime Unterredung mit ihm
haben möchten. Tatsächlich sei der General pünktlich eingetroffen.

aus:

machen wollen, die Antwort ni eiben

Za

Schlage ausholen will, darf die Arbeiterschaft sich den sehr zweisel-

hasten Luxus der Selbstzerfleischung nicht mehr leisten. Eine

sachliche Zusammenarbeit der organisierten Arbeiterschaft, die

sich zu einem kraftvollen Gegenstoß gegen die Offensive der Reak-

tion aufraffen würde, hätte zweifellos auch eine starke Wirkung

auf zahlreiche Arbeiter, die heute noch den gemeingefährlichen, die

Arbeiterbewegung schädigenden Parolen Moskaus folgen.

Beratungen, die mit einem Referat deS Vorsitzenden L e I p a r t

eingeleitet wurden, sollen heute fortgesetzt werden. Irgendwelche

Beschlüste wurden am Sonntag noch nicht gefaßt

Generals Kutiepoff, der angebliche Berliner Tschekaageni
F i ck n e r, mittlerweile bei den Sowjets in Ungnade ge-
fallen sei. Fickner habe daraufhin gestanden, daß er dem General
selbst zwei Tage vor der Entführung ein gefälschtes Telegramm
nach Paris geschickt habe, nach dem vier feiner aus Rußland ge-

eheime Unterredung mit i$i

finge der ersten Gesandtschaft der amerikanischen Staaten be-
zeigten. Jene verachteten Revolutionäre waren Pioniere der
bürgerlichen Gesellschaft, und jene verspotteten Amerikaner legten
den Grund zu den U. S. A., der Weltmacht unserer Zeit.

Bülow kreidet als Mangel patriotischen Gefühls an, daß
Sozialdemokraten vor der Oeffenlllchkeit Gebrechen des Kaiser-
reichs entblößt haben; also bis zu seinem Tod ist er nicht inne
geworden, daß aus der Kritik eifernde Liebe sprach: Deuischland
frei und in Freiheit groß zu machen, war das Ziel. ^Was soll
man aber dazu sagen, daß Bülow den letzten Großherzog von
Weimar feiert, er fei, obgleich Urbild für die Sereiiilsimusscherze,
ein rechter Wahrer des Genius von Weimar gewesen, während
Friedrich Ebert dem genius loci gehuldigt habe durch allzu
reichliche BacchuS-Libationen im großherzoglichen Schloßkeller.
Pfui!

Der Fall beweist, daß klassische Bildung nicht noiwendig mit
Herzensbildung sich paart. Ucbrigcns enthält Bülows Pfauenrad
der Zitate manches blinde Auge, gelegentlich zitiert er falsch,
gerade solche Aussprüche falsch, die ein Staatsmann unserer Zeit
kennen muß. So läßt er Lassalle als politische Weisheit
empfehlen: Sehen, was ist. Das Sehen allein aber tat Lassalle
kein Genüge: Aussprechen, was ist! lautet sein Wort, das
allerdings ein Bülow nicht befolgt hat. Jetzt breitet er an vielen
Stellen aus, wie man ihn von 1897 an immer wieder warnte: der

Kaiser ist nicht normal, er ist eine Gefahr, jeder Tag längeren
Wartens bringt den offenen Ausbruch deS Irrsinns näher. Der
alte Hohenlohe hat so wiederholt gewarnt, Philipp
Eulenburg, Freund des Kaisers, berichtete von der Rordland-
reife 1899, daß Wilhelm ungescheut vor fremden Ohren Pläne
auSsprach, wie er die sozialistischen Führer aus dem Reichstag
holen und füsilieren lassen werde; Kardinal Hohenlohe läßt
Bülow wissen, „baf) der Gedanke, den Kaiser für unzurechnungs-
fähig zu erklären, in vielen Köpfen erwogen würde, und viele,
auch hohe Persönlichkeiten, gerne ihre Hand dazu leihen würden,
das Verfahren einzuleiten". Solche Briefe haben Bülow „ernst
gestimmt", er nahm sich vor, das Deutsche Reich und das deutsche
Volk vor Schaden zu bewahren.

Und dabei blieb es; im stillen Kämmerlein der Vorsatz, aber
trotz Hunnenrede und anderm Irrsinn verharrte Bülow in seiner
Selbstsicherheit, er werde den hohen Herrn schon recht leiten. Die
Dinge trieben bis 1908 zur Krise des persönlichen Regiments und
weiter. Aber so weit reicht die Darstellung des ersten Bandes
der im Ullstein - Verlag erscheinenden „Denkwürdigkeiten"
nicht. Wirklich nicht? Hier ist doch gesagt, Bülow rede von
Krieg und Nachkriegszeit? Ach ja, das tut er; er macht es ein

wenig nach der Weise ebräischer Bücher, fängt von hinten an,
und so wurde aus dem ersten der dritte Band. Nun er tot ist,
hat der Memoirenschreiber es eilig, der Welt kund zu tun: Bern-
hard Bülow als Reichskanzler hätte den Krieg verhütet; Bernhard
Bülow, in der Kriegszeit zurückgerufen, hätte einen besseren
Frieden gebracht; Bernhard Bülow als Kanzler der Republik
würde aus tiefem Sturz Reich und Volk neu erhöht haben! Das
ist sein Beweisthema, kunstfertig hat er die Beweisstücke gruppiert,
hat auf feinen Webstuhl eine Kette gespannt, für die e r selbst
die Fäden knüpfte, und hat ein Mosaik eingewebt, bas alle Fehler'
seiner Politik verbeckt. Und doch schimmern sie überall durch!
Gerade fein Bemühen beweist: Bülow hat viel zu verbergen. Er
hat sich vergebens bemüht; es bleibt dabei und ist nun durch
Bülows Zeugnis erhärtet: Dieser Mann hat Deutsch-
land ans dIe schiefe Ebene zum Abgrund ge-

BW in die Kulievosf-Assüre

SPD. Paris, 13.Oktober. Die hier erscheinende russische
Emigranten-Zeitung Letzte Nachrichten meldet, baß einer bei
Entführer des seit dem 26. Januar verschwundenen russischen

ASSV. M rolrlldmftIWn Sage

SPD. Berlin, 13.Oktober.

Der BundesauSschuß des ADGB. trat am Sonntag in Berlin

einer Beratung über die wirtschaftliche Lage zusammen. Die

Segen Mulm und FMismus -

für Semttntie und toeltctreiM

SUaftooUe Sölafiett^emonjfrafion / Die Antwort auf Sie faschistischen

Drohungen

Paul Löbe spricht

Die Berliner Sozialdemokratie veranstaltete am
Sonntag im Lustgarten eine Kundgebung „Gegen Diktatur
und Fasch ismus — für Demokratie und Arbeiter-
rechi". Etwa 80- biS 100 000 Arbeitnehmer waren der Parole
gefolgt. Der Lustgarten war bis auf den letzten Platz besetzt. In
seiner Ansprache führte

Paul Löbe:

Situation zu tun gedenkt, ist eine Sache. Wir aber sagen: 6 i e
sollen nur kommen! Die deutschen Sozialdemokraten werden

ihnen ihre Arbeiterfaust entgegenhalten. Geschlossen wollen
und werden wir nnS den Drohungen der Nationalsozialisten wider-
setzen. Die Anhänger der Diktatur nennen sich „Ar beiter'^-Parlei,
nennen sich Naiional-„S ozialiste n". Wo sind in der Welt die
Arbeiter, die Sozialisten, die von ihnen auch nur eine rote Tat
erwarteten?

Die Reaktion und das Bonkkapitat sind es in Wirklich-
keit, die auf bas Bündnis mit dieser „Arbeiterpartei"

warten.

In den Ländern Deutschlands, in denen die Nationalsozialisten

Beamten mit höheren - - .
beranqcjOQcn nxrbcn. Jorffolkn müsse auch ok Jusnopmc-
besteuern ng der Genossenschaften. 3m übrigen wird
ber Auffassung'widersprochen, daß die Höhe der Löhne und Sozial-

lasten der Gesundung der Wirtschaft im Wege stehe.

Und wird Hitler die Kriegstribute beseitigen? In einem
Interview hat er dieser Tage erklärt, daß er keine neuen Ver-
pflichtungen eingehen, die alten aber pünktlich erfüllen werde.
Dieses Interview gab Hitler allerdings nach der Wahl. Nun, wir
gratulieren zur Fortsetzung bet Politik Stresemanns. Ebenso-
wenig kann Hitler etwas an der Wirtschaftskrise, an der
Arbeitslosigkeit der breiten Massen oder an derNotdes
Mittelstandes ändern. 3m Gegenteil: Seit dem Erfolg der
Hitler-Leute am 14. September ist fast 1 Milliarde kurzfristiger
Kredite, die die Welt nach Deutschland gab, gekündigt worden, fast
1 Milliarde deutschen Goldes hat zur Stützung der Mark an

fremde Banken geliefert werden müssen. Noch befruchten 5 Mil-
liarden fremder Kredite unsere Wirtschaft, aber es ist klar, daß

jeder weitere Fortschritt bei RationaUSmus die deutsche

Wirtschaft in entsprechendem Tempo lahmlegt.

Zerstören, nur zerstören kann ein solcher Nationalismus, nicht
aber aufbauen. Aufbau ist nur möglich durch organische Tätigkeit."

Mit einem Hoch auf die 3nternationale Sozialdemokratie
schloß Löbe seine mit starkem Beifall aufgenommenen Aus-
führungen.

„Am Tage vor dem Zusammentritt des neuen Reichstages hat
die Berliner Sozialdemokratie zur Heerschau aufgerufen, um

der sozialdemokratischen Fraktion zu zeigen, baß sie sich in dem
Kamps, den eS jetzt auszufechten gilt, auf ein Millionenheer
politisch geschulter Massen stützen kann, das gewillt ist,
die Rechte der deutschen Arbeiterschaft, die Gleichberechtigung im

Staate, zu verteidigen. Mit Drohungen und mit Versprechungen
haben die Anhänger der Diktatur einen ansehnlichen Teil ber
Wählerschaft hinter sich gebracht. Unsere Kundgebung soll ihnen
zeigen, daß wir ihnen für den Fall, daß sie ihre Drohungen wahr-
machen wollen, die Antwort nicht schuldig bl
werden. Was das deutsche Bürgertum in der augenblicklichen

WTB. New York, 13.Oktober.

Das Bankhaus Lee, tziggison & Eo. gibt, wie Associated

Preß meldet, bekannt, daß ein Kredit von 125 Millionen Dollar

von einem internationalen Banken-Syndikat an Deutschland be-

willigt worden ist-

Ueber die Bedingungen des Auslandskredites weiß die

Vossische Zeitung zu melden, daß sie etwas günstiger seien als bis-

her angenommen wurde. Die Auszahlung erfolgt zum Pari-Wert.

Während man mit einer Efsektivverzinsung von 7 % gerechnet

hatte, stellt sich dieser Sah tatsächlich niedriger. Der nominale

Zinsfuß ist mit 4% % bemessen; dazu tritt eine Provision der

Banken von 136 % jährlich. Diese Belastung erfährt eine Zu-

nahme dadurch, daß die Zinsen des auf zwei Jahre laufenden Kre-

dits halbjährlich imvorauszu entrichten sind. Das bedeutet auf

den Nominalbetrag von 500 Millionen einen Zuschlag von rund

0,30%, so daß sich eine effektive Gesamtverzinsung
von rund 6,30 % ergibt.

Subvention aus der Sintertreppe

Schleies Maizenaabkommen

Das Reichsernährungsministerium meldet daS Zustande-
kommen des sogenannten Maizenaabkommens,
das einen Skandal besonderer Art darstellt. Nach diesem Ab-
kommen hat die Deutsche Maizenagesellschaft int laufenden Wirt-
schaftsjahr 220 000 Doppelzentner Kartoffelstärke
abzunehmen, und zwar zu einem Preis von 29 und 1,50 M
Frachtausgleich pro Doppelzentner. Anderseits darf die Deutsche
Maizenagesellschaft bis zum 30. September 1931 in jedem Monat
6000 Tonnen (bisher waren 5000 Tonnen vorgesehen) Mais zum
ermäßigten Verkaufspreis von der ReichsmaiSstelle beziehen.

Die Dinge liegen so, daß der Reichsernährungsminister zu-
gunsten der Kartoffel st ärkeindu st rie die Errichtung
eines Zwangskai teils durchführt. Die Deutsche Maizenagesell-

schaft wird unter Druck gesetzt, Kartoffelstärke zu übernehmen.
Als Entgelt bekommt sie verbilligten Mais, dessen Uebernahme-
preis man trotz Verbilligung als wahnsinnig hoch bezeichnen muh.

Der Sinn der Aktion ist, daß man auf einem komplizierten
Umweg, der der Kontrolle des Parlaments entzogen ist, dem
fiartoffelbau staatliche Gelder zuschanzt.

Ma kaust keinen Staatsdoden

Keine Einigung mit Veeußen über öle sozialpolitischen

Bedingungen

Die Firma Bata, die von dem preußischen Staat ein
Waldgelände in Oberschlesien hausen wollte, um dort eine
Schuhfabrik zu errichten, teilt mit, daß sie von diesem Kauf
Abstand nehme, well daS Grundstück sich nickt für die projektierten
Fadrikationszwecke als geeignet herausgestelit habe. Von der
preußischen Pressestelle wird dazu mitgeteilt, daß

zwischen Bata und dem preußischen Staat über die sozial-
politischen Bedingungen Preußens keine Einigung zu

erzielen gewesen fei.

Bata betont, daß er anderweitig Gelände in Deutschland er-
werben wolle.

Man kann über die Zerschlagung des Batageschäftes oer-
chledener Auffassung fein. Die preußische Regierung war be-
hebt, Auswüchse der Batamethoden in Deutsch-
and zu verhindern, indem jie Bata ganz bestimmte Bedingungen
tellte. Die Sache wird wahrscheinlich so kommen, daß Vata
> rivates Gelände kaust. Der private Verkäufer wird
icherlich keine sozialpolitischen Bedingungen stellen und Batas

Kronen ohne weiteres einsacken.

Sie kvmmuntslisthe Merdial in Hannover

SPD. Hannover, 12. Oktober.

Die politische Polizei ist dem Mörder des im Arbeitsamt er-
schossenen Kommunisten Erich Schmidt auf der Spur. ES ist
ein Steckbrief erlassen worden, gegen den Gärtner Karl
Lohmann, der der Tat dringend verdächtig erscheint. Loh-
mann ist am 6. Oktober 1909 in Baden-Baden geboren, also
21 Jahre alt, 1,71 Meter groß, schlank, hat zurückgekämmteS Haar,
langes, schmales Gesicht, geradlinige Nase, grau-braune Augen und
trägt eine grau-grüne Windjacke, ähnliche Knickerbockers, neue
Sportstrümpfe und schwarze Halbschuhe. Es wird vermutet, daß
er sich bei Kommunisten verborgen hält und versuchen wird, ins
Au s land zu fliehen. Der Regierungspräsident in Hannover hat
für die Ergreifung des Mörders eine Belohnung von 1000 Mark
ausgesetzt.

Lohmann war vor einigen Jahren Mitglied der SA3., wurde

EWMiche Mut gegen Sozialreaktion

SicherstcUung »er Errverbslofen / Soziale Wohnungopolttit

Staffelung -es Beaanlen-Gehaltoavvaus / Erhaltung der Reallöhne

aber aus dieser ausgeschlossen, weil er gleichzeitig in der kommu-
nistischen 3irgend war und für diese Spiheldienste leistete.
Am 10. Januar wurde er vom Schöffengericht Hannover, im Zu-
sammenhang mit bem Sprengst offattentat auf die Vor-
fchuß-VereinSbank wegen Sprengstoffvergehens (Sprengstoffunde
in der Roten Hilfe) zu lILIahrenGesängnis verurteilt und
am 16. August aus der Hast entlassen. 3n diesem Prozeß war der
Ermordete Schmidt als Hauptbelastungszeuge
gegen ihn ausgetreten. Die Vermutung, daß die Er-
mordung Schmidts im Zusammenhang mit dem Sprengstoffprozeß
gegen die KPD steht, hat sich also bestätigt. Hoffentlich gelingt es
auch, die Hintermänner, die Lohmann zu feinem Verbrechen an-
gestiftet haben, festzustellen.

Diese neueste politische Mordtat wirst ein recht bezeichnendes
Licht auf die geistigen Zustände in der K°PD. und zeigt zugleich die
verheerenden Folgen der dauerirden Hetze der kommunistischen

Presse.

StaWelm-Runnnel stärkt Mstungs-

tvlllen In Frankreich

WTB. Paris, 11. Oktober.

Der Nationalrat des Nationalverbandes ehe-
maliger Frontkämpfer hat heute eine Entschließung an-
genommen, in der die Kundgebung der Stahlhelm-
Leute in Koblenz als eine „provozierende Antwort kriegs-
lüsterner Deutscher" auf die friedfertigen Konzessionen Frankreichs
bezeichnet und erklärt wird, daß sie unter den ehemaligen Front-
kämpfern von ganz Frankreich starke Erregung ausgelöst
habe. Paul Boncour in der Presse, Painlevö in Rom, Poincars
in Bar-le-Duc, Herriot In Grenoble, Maginot im Maas-Departe-
ment, Vriand in Grens, Tardieu in Alenxon und der Präsident
der Republik, Doumergue, in Brest — so heißt es in der Kund-
gebung weiter — alle haben sie in widerhallenden Reden die ein -
inütigen Gefühle Frankreichs zum Ausdruck gebracht.
Frankreich bleibt, seines Rechts und seiner Stärke sicher, ruhig.
Die ehemaligen Frontkämpfer rechnen darauf, daß die Regierung
im 3nfereffe des Friedens die Verteidigungsfähigkeit
der Nation verstärkt.

Elsässer Nasenstüber für Frankreich

In Colmar und Straßburg sanden am Sonntag Nach-
wahlen zu den Gemeinderäten statt. Ueberall sind Stichwahlen
nötig, in denen meist der Automonist an erster Stelle steht. 3n
Colmar hat der Autonomist R o s s e, der trotz Annullierung seiner
letzten Wahl durch den StaaUrat wieder kandidierte, weitaus die
höchste Stimmenzahl erreicht.

-Der Gesamtverband der christlichen Gewerk-
schaften Deutschlands bat das auf seiner Tagung in
Königswinter angekündigte Schreiben an den Reickskanzler ver-
öffentlicht, in dem es sich mit dem Sanierungsprogramm der
ReickSregierung auseinandersetzt. Hinsichtlich der Beitrags-
erhöhung zur ArbeitslO'senversicherung wird ge-
fordert, daß auch aus allgemeinen Mitteln eine Beihilfe für die
(wecke der Arbeitslosenversicherung bereitgestellt werden muß.

Die beabsichtigte Neuregelung der W vh n u n os w t r t s ch a s t
lasse Bedenken hinsichtlich der Ueberwindung der Wohnun^misere
und der ArbeitSbefchasfung auskoinmen. Es sei eine stärkere
Bereitstellung öffentlicher Mittel erforderlich. Bedenklich fei auch
eine weitgehende Lockerung der Wohnungszwangswtrtschaft bzw.
eine alsbaldige Aushebung derselben. Für den Gehaltsab-
bau bei den Beamten wird eine Staffelung nach sozialen Gesickts-

rlaitgt. Die gegenwärtige Notlage bedinge, daß die
iiit höheren Einkommensbezügen in stärkerem Maße

Zentrum gegen LandtagSauMung In

Preußen

Der Vorstand der preußischen Zentrum-fraktion gab am
Sonntag einstimmig seiner Auffassung dahin Ausdruck, daß für di»
Zentrumssraktion keinerlei Veranlassung vorliege, den
von andern Parteien auf Auflösung deS Landtages ge-
stellten Anträgen zuzustimmen. Angesichts der politischen Un-
sicherheit, die die letzten 'Wahlen im Reichstag hervorgerufen
hätten, sei es für das deutsche Volk vielmehr von der größten Be-
deutung, daß in Preußen Klarheit und ruhige Ver-
bälfniffc bestehen blieben.

zusammtmMe in Stelln

Am Sonntag kam eS in verschiedenen Gegenden Berlins zu
Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten, Kommunisten
und Reichsbannerleuten. Insgesamt wurden 12 Personen
fest genommen, 5 Reichsbannerleute, 2 Nationalsozialisten
und i Parteiloser.

sei ahnungslos in das Automobil gestiegen und habe erst gemerkt,
daß er in eine Falle gegangen war, als das Automobil schon
Paris verlassen hatte. Der General habe sich zur Mehr zu sehen
versucht, doch habe man ihm eine Chloroformmaske aufs Gesicht
gedrückt. Die Dosis sei aber so stark gewesen, daß der herzkranke
G'n?ral sie nicht ausgehalten habe und 24 Stunden später

gestorben fei, ohne das Bewußtsein wiebererlangl zu
haben.

An der Enfführung sollen außer Fickner noch sein Berliner
Kollege Ellert, die beiden Pariser Tfcheka-Agenten Jano-
witsch und Gelfant, teilgenommen haben. Das Pariser
Emigrantenblatt, das die Enthüllungen übet Kutievoss veröffent-
licht, fügt seinen Veröffentlichungen hinzu, Fickner fei bereit, feine
Aussagen jederzeit vor Gericht zu wiederholen.

Ser Freier In Nullen

WTB. Pisa. 12. Oktober. König Boris von Bulgarien
ist heule in San Rossore eingetroffen, wo er vom König von

Italien, sämtlichen Mitgliedern der königlichen Familie und den
hohen Hofbeamten empfangen wurde. (Der Papst hat im voraus
die konfessionelle Mischehe gesegnet, mit der Bedingung: Kinder
sind römisch-katholisch zu taufen. Mit einer Ausnahme: Der erste
Junge griechisch-katholisch. — Auch die Religion ein Schacherposten

im Machlgeschäft. Die Red.)

Aus der Arbeiterschaft taste nicht nur die ArbeitslosigkeU
und der Druck der Unsicherheit ber Existenz; sie habe auch

bereits einen Lohnabbau im Durchschnitt von 10 % hin-

nehmen müssen. Es gehe nicht an, noch weitere Opfer
durch vermehrte Lohnsenkung zu fordern, denen keine

Preissenkung gegenüberstehe.

Die Stellung der christlichen Gewerkschaften zur Lohnsrage sei be-
sonders durch die Sorge um die zukünftige Preisgestaltung diktiert.

*

Was die christlichen Gewerkschaften hier am Brüning-

programm auSzusetzen haben, deckt sich fast durchweg mit der
Kritik, die von der Sozialdemokratie geübt wird. Verantwortlich-

keit der Gesamtheit für die Arbeitslosen, die Opfer der Wirt-

schaftskrise; Sicherung des sozialen Mietrechts und des Woh-

nungsbaues mit öffentlichen Mitteln; soziale Staffelung des

GehaltSabbaus bei den Beamten; Gerechtigkeit für die Genossen-

schaften und vor allem Erhaltung des Reallohnniveaus.

Die organisierte Arbeiterschaft — in den freien wie in den

christlichen Gewerkschaften — fordert also sachlich das gleiche.

Sollte man da nicht die politischen Konsequenzen ziehen und

unbeschadet aller Gegensätze eine einheitliche Front der Arbeiten-

den schaffen, die entschlossen ist, dem Sanierungswerk die un-

sozialen Giftzähne auszubrechen und zugleich eine

Basis zu schaffen, von der aus die politisch und wirtschaftlich

reaktionären Vorstöße der bürgerlichen Rechten wie die Diktatur-

gelüste der Nationalsozialisten zurückgewiesen werden. Heute, wo

die Reaktion sich immer enger zusammenschlieht und zum letzten

8Ur neu vinzmretende vezieder werden die bereite erftSienenen Kapitel
dieses Romane auf üBunf® t o ft e n t o e natbfleiielert.

Flucht ins Leven

Roman

Von

Willy Harms
[32]

. Mit sehr deutlichen Worten muhte ich ihn zurückweifen.

„Na, wir reden wohl noch ein ander Mal darüber."

Damit ging er.

„Man mutz sich vor dem Kerl hüten!" sagte Timmer-

mann grimmig, als draußen im Frost die Schritte klirrten.

An einem Nachmittag war ich im Walde gewesen, irrn

mir daS Holz anzusehen, das zum Verkauf stand. Als ich

gegen Abend zurückkam, merkte ich an dem verstörten Blick

Christophs, daß etwas geschehen war. Helene Bennöhr

sagte, sie müsse für die Wäsche vom Kaufmann noch aller-

hand besorgen, und verließ das Zimmer. Ich hatte den Ein-

druck, als flüchte sie vor mir.

Christoph stand am Fenster und behielt die Tür im Auge.

Er sei mit den Pferden zur Schmiede gewesen, um ihnen

Stollen unterlegen zu lassen. Da sei Dietrich zu Helene ge-

kommen und habe ihr einen Hasen angeboten. Natürlich

habe er ihn gewildert. Helene habe das Wild abgelehnt und

sei in den Stall zum Melken gegangen. Aber Dietrich sei

ihr gefolgt und habe sie dort in unerhörter Weise belästigt.
„Ja, von Ihnen hat er auch gesprochen. Was solch ein

Kerl sagt, können Sie sich wohl denken. Schließlich hat

Helene ihm den vollen Eimer mit Milch ins Gesicht gegossen

und ist während seines Prustens und Schnaubens in die

Wohnstube gelaufen und hat die Tür hinter sich verschlossen.

Sie hat den Schlüssel erst wieder herumgedreht, als sie meine

Stimme hörte. Morgen hätten wir nun keine Milch zur

Suppe, sagte sie."

Mit großen Augen stand der Knecht und rieb sich die

weihen Bartstoppeln.

,^)ch habe ihm vorhin den Hasen wiedergebracht, er hatte

jtzü im Stall vergessen. Die Forke hatte ich auch bei mir.

Ich habe ihm kein Haar gekrümmt, aber er weiß nun Be-

scheid."

Sachte ging der Graukopf hinaus.

Wenige Tage darauf fand Dietrich den Tod im Poggen-

see. Er war über das Eis gegangen, um im Waide Schlingen

zu legen. Mitten auf dem See war er etngebrochen. Die

Leute mußten lange mit Haken und Harken suchen, bis sie

die Leiche fanden. Unser der Joppe entdeckten sie die aus-

einandergenommene Büchse. Sie legten den Körper auf

das Fuder Holz, das Christoph aus dem Walde geholt hatte,

und dieser fuhr ihn heim. Einer von den Begleitern trug
die Büchse. Christoph gab dem Häusler Mahnke die Leine

und bat ihn, die Pferde zu führen. Seine Finger seien ihm

steif geworden.

Er kam, als Helene und ich eben mit dem Kaffeetrinken

fertig waren, und stellte sich an den Ofen. Wir wußten noch

nichts von dem Unglücksfall, und ich fragte ihn, ob et mit

dem Holz zufrieden sei; verolmtes, minderwerttges Holz zu

kaufen, mit dem man das Wasser im Kessel nicht heiß kriegen

konnte, war für einen Landwirt ein Zeichen, daß er nichts
taugte.

„Der Kaffee steht hinter dir im Ofen", sagte Helene, „du

brauchst nur hineinzulangen."

Christoph rührte sich nicht. „Was ich sagen wollte: Du

brauchst vor Dietrich keine Angst mehr zu haben. Er bringt
dir keinen Hasen wieder."

Auch mir fiel der Ton auf. Helene ließ den Sttick-

ffrumpf in den Schoß sinken. „Hast du noch einmal mit ihm

gesprochen? Das wäre nicht nötig gewesen." Sie sprach

ohne Scheu. Das schlimme Erlebnis lag hinter ihr und ging
sie nichts mehr an.

Christoph guckte verloren aus dem Fenster. „Zu den

Böcken wollte er. Auf dem Poggensee ist er eingebrochen.

Unsere Pferde bringen ihn nach Hause."

Helene war blaß geworden. Unwillkürlich war sie aus-

gestanden und hatte den Stuhl zurückgeschoben. „Er ist ein-

gebrochen, sagst du?" Ganz weiß waren ihre Lippen.

„Frag' die, die ihn herausgeholt haben, wenn du mir

nicht glaubst", antwortete Christoph grob.

„Ich glaub' es dir ja — nur, ChrPoph — ich denke —

an den Kuhstall denke ich — sag', daß du keine Hand an

ihn gelegt hast, sag’ es sofort!"

„Ich habe keine Hand an ihn gelegt."
„Dann ist es gut, sonst —"

„Was meinst du?"

.IM) meine, daß unser Haus sauber bleiben soll."

„Es wird sauber bleiben." Der Knecht griff nach seiner

Mütze. „Einen Gendarm brauchst du nicht."

Helene Bennöhr trat ihm in den Weg. „Ich hab' Dir

nicht weh tun wollen, Christoph. Aber weil das neulich im

Kuhfiall gewesen ist — ich bin längst darüber hinweg — ich
dachte, du hättest vielleicht um meinetwillen — ich kann

kein Menschenleben auf dem Gewissen haben. Aber nun

ist alles gut Trink deinen Kaffee. Ich mach' dir ein
Butterbrot zurecht."

„Ich muß erst die Pferde in den Stall bringen. Sie

werden ihn inzwischen abgeladen haben."

Nur stummer Zuhörer war ich gewesen. Aber das Ge-

spräch hatte mich erregt. Ich sann über Ungesprochenes.

Der nächste Dormittag brachte Klarheit. Helene ging

der Nachbarin zur Hand. Wenn der Tote sie auch in arge

Not gebracht hatte, so versäumte sie deswegen ihre Nächsten-
pflicht nicht.

Ich dachte an den jähen Tod Diettichs, an die letzten

Sekunden unterm Eise. Waren sie voll Grauen gewesen?

War vor dem Schluß immer das Brauen? Auch ich hatte

einmal davor gestanden. Ein Zufall hatte sich in ein

struppiges Hundefell gehüllt und mich fortgezogen.

Christoph Timmermann schob sich in die Tür.
„Ich bin nun fertig."

Er meinte, daß das Vieh versorgt sei. Es war nicht viel

mehr in einer Bauernwirtschaft zu tun, wenn der Boden
gefroren war.

„Dann bleiben Sie nur hier in der warmen Stube."

Er setzte sich an den Tisch, schien müde zu sein. Auf dem

Ofenblech schnurrte die Katze.

„Ich muß Ihnen etwas sagen."

Die Augen lagen ihm tief im Kopfe. Spitzer waren die

Backenknochen geworden.

„Fehlt Ihnen etwas?"

„Helene hat mich gestern gefragt —"

Er brach ab. Die Hand fuhr unruhig über die Holz-

maserung. Ich kannte Bauernart. Zeit lassen. Mit Fragen

in den alten Kopf hineinhaken, hatte keinen Sinn.

„Helene hat mich gefragt, ob ich etwas damit zu tun

hätte, daß Dietrich nun —"

„Ich weiß, Christoph. Aber ich begreife so wenig wie

Sie, wie Helene zu dieser Aeußerung kommt."

„Ich begreife es schon." Er starrte aus dem Fenster und

rührte sich nicht. Das spärliche Haar hing ihm wirr in die
Stirn.

„In der letzten Nacht habe ich nicht geschlafen. Sie

wissen nicht, wie dos ist, wenn man etwas mit sich herum-

tragen muß. Man kann keine Luft kriegen, auch wenn man

auf dem Bettrand sitzt. Einen Menschen möchte man hoben,
der zuhört. Nichts weiter soll er —"

„Ich will zuhören, Christoph. Ich werde Sie auch ver-

stehen können. Vielleicht trage ich auch etwas mit mir
herum."

„Sie? Das glaube ich nicht. Solche Leute erkennt man
schon."

Er atmete kurz und feuchtete mit der Zunge die Lippen.

„Ich kam gestern aus dem Wald, hatte den halben Faden

Holz geholt. Da sah ich Dietrich über den Poggensee gehen

und dachte an den Hasen, den ich ihm auf der Forke zurück-
gebracht habe. And an Helene dachte ich. Noch mehr als

bisher wollte ich aufpaffen. Dreihundert Schritte war ich

wohl von Dietrich entfernt. Er tat, als ob er mich nicht sah.

Mit einem Mole schrie er. Als wenn ein Hund Hiebe kriegt,

so war das. Er war schon im Wasser. Mit den Händen

griff er nach dem Eise und sand doch keinen Halt. Meine

Füße wollten schon anfangen zu laufen. Da dachte ich

wieder an Helene und an die Pferde, die ich nicht angesträngt

stehen lassen durfte. Ich nahm die Stricke ab. Beim Fuchs

war bet Knoten hart wie Eisen. Das kam von dem Frost.
Im Laufen sah ich Dietrich noch. Aber als ich vor dem Loch

stand, war er verschwunden. Eine halbe Minute bin ich zu
spät gekommen."

(Fortsetzung folgt.)



Attes an* neues China

Brief von Emile Bandervelbe

Der belgische Sozialistenführer ließ feinem ersten, in Nr. 276
bei Hamburger Echo abgedruckten Brief einen zweiten aus Peking
folgen. Er warnt darin vor einer schematischen Auffassung, die
|cn Norden als konservativ und tradltionstreu, den Süden
als Vollstrecker der Ideen Sunyatsens ansieht. Tatsächlich traten
Führer des linken Flügels der Kuomintang unter Wangtschingwei
zu den Führern Pekings und bildeten mit ihnen eine Nord-
regierung (die inzwischen vor den Siegen Nankings wie Spreu
im Winde zerstob). Vandervelde sagt, er wolle erst weiter beob-
achten, ehe er politische Urteile abgebe, aber er könne berichten von

Tatsachen, die sefizustehen scheinen.

Ich habe in der Tat, seitdem wir hier sind, beinahe alle Welt
hennengelernt, vom Marschall 'Sen, dem Präsidenten des neuen
Direktoriums und Generalissimus der Nordarmee, angefangen bis
zu den Führern der Linken der Kuomintang, oder den Bürger-
meistern von Peking und Tienffin ober dem äußerst liebens-
würdigen Leiter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Tsu.

Aus den schon erwähnten Gründen stelle ich die ausführliche
Beschreibung dieser Zusammenkünfte und die Gedanken, zu denen
sie mich inspiriert haben, vorläufig zurück. Aber so kompliziert
und verwirrend auch die Zustände in der chinesischen Politik häufig
genug sind, so kann ich doch schon cmS dem bis heute Gesehenen
einige Eindrücke wiedergeben, ohne fürchten zu müssen, daß
sie später eine Aenderung erfahren.

Dor allem steht i'nmal die Tatsache fest, daß

die Vergangenheit in China überwunden ist.

Ganz China, vom Norden bis zum Süden, bekennt sich zu den
Ansichten Sunyatsens, und selbst die ältesten Generäle sind ge-
zwungen, die Fahne des Kuomintang hochzuhalten und mit mehr
oder weniger Ehrlichkeit sein Programm anzunehmen.

Ebenso sicher ist, daß man unrecht hätte, in Europa anzu-
nehmen, daß die Kämpfe zwischen den chinesischen Generälen etwa
den Schlachten zwischen den Condottieri gleichen, wo man sich
gegenseitig schonte und wo mitunter nur ein Toter zu verzeichnen
war, der in seiner Rüstung erstickt war. So erzählte mir kürzlich
Marschall Pen, daß die

Nordtruppen in der letzten Zeit über 70000 Mann ver-
loren hätten, und daß die Verluste Tschangkalscheks noch

höher seien.

Als dritte Tatsache ist festzustellen, daß man der kommu ¬

Miftbt ißahlbctocgung im ehemals

deulitdea Gebiet

In der Stadt Posen haben am Sonntag die Nationalsozialisten
unter studentischer Fübrung deutsche Zeitungsverleger, Buchhand-
lungen, Zeitungskandlunaen und Schulen überfallen und wüst zugc-
rid)tef. Auch die Schaufenster einer deutschen Automobilsirma
Zerschlagen. Als der patriotische Mob darauf zum dcutsckcn Ge-
neralkonsulat Vordringen wollte, griff die Polizei ein. Die Stu-
denten formierten alsbald einen Demonsttationszug, der unter taki-
mäßigen Rufen „F ort mit den Deutschen nochmals durch
tie Straßen marschierte. Nach einem weiteren Eingreifen der
Polizei wurde die Ruhe wieder bergefteilt. Besonders umfangreich
i*t der Schaden in der deutschen Mädchenschule. Hier zertrümmerte
die Menge, nachdem sie das Straßenpflaster aufgerinen batte, 15a
Fensterscheiben, Das Dircktorzimmcr ist besonders schwer be-
schädigt und gleicht einem Trümmerhaufen. Die Polizei nahm
cm: K Verhaftungen vor. Der Gesamtschaden dürfte 100 900 Zwty
betragen.

Brnirelvs fürbjeGründung etnesBalkanbunbes

Athen, 12. Oktober. Die Regierung gab gestern abend
ein Bankett zu Ehren der Delegationen zur ersten Balkan-
konfercnz. Der Minister des Aeußern MichaiacopuloS hielt
eine Rede, in der er unter anderm aussührte: Die Balkan-
Konferenz ist ein historisches Ereignis, das allen denen zur
Ehre gereicht, die trotz der entstandenen cchtüierigkciten ZU
einem guten Verlauf der Arbeiten der Konferenz beigetragen
haben. Aus Jahrhunderte voller Konflikte und 'Metzeleien,
die den Völkern Elend brachten, folgt eine Epoche stabilen
Friedens.

Nach den, Außenminister hielt Ministcrpräsideni VcniseloS
eine Ansprache, in der er auf seine Bemühungen um den Abschluß
eines ersten. Balkanbündnisses hinwies, und erklärte: JDaS Er-
gebnis meiner Arbeiten berechtigt nicht nur zu der Hoffnung,
lonbern sogar zu der Ueberzeugung, daß

wir uns einer Verwirklichung der Träume nähern.

6d)on die Tatsache, daß Sie sich hier versammelt haben und die
in Bc!rächt kommenden Fragen in jeder Hinsicht mit gutem
killen eprüft haben, kann uns in der Ueberzeugung bestärken,

i'ah wir uns auf dem rechten Wege befinden. Die Ari, wie eie
über die Minderheitenfrage beraten haben, war eben-
falls so glücklich, daß alle |ufritbene*ttt nwbte. Ich möcht,

WTB. Kallowih, 13. Oktober. In Rybnik fanden gestern

Kommnnalwahlen statt. Die polnische Oppositionspartei erhielt

3925 Stimmen ober 14 Mandate, die Deutsche Wahlgemeinschaft

2009 Stimmen »der sieben Mandate, die Regierungspartei

(Sanacja) 2365 Stimmen ober sieben Mandate. Die Deutsche

Wahlgemeinschaft hat ihoe bisherigen Mandate wiederum be-

hauptet. Dagegen haben die polnischen Oppositions-

parteien fast 30 % Stimmenzuwachs, während die

S a n a c j a einen starken Stimmen vertust zu verzeichnen hat.

Mitgltederversammlungkn

Dienstag, 14. Oktober, 20 Uhr:

Cppcndors-Winlerhudc. Inngmitglieder bei Herzberg,
Doroiheenstrahe 190 Tagesordnung: „Parlamentarismus und
Diktatur." Referent: Genosse M. Baumann.

Fuhlsbüttel. Frauenversammlung bei Lutterloh, Wellings-
büffelet Landstraße. Vortrag der Genossin Else Meifman'nr
„Der Achtstundentag der Hausfrau!" Frauen als Gäste will-
kommen.

Arbeitsgemeinschaft Polizei. 19.30 Uhr, im Case des Gewerk-
schastshauses. Vortrag des Genofien H. Steinfeldt: „Polizei
und Reichsbanner".

Dns Manifer nm Mett und an »er Sonnn

Ein Ziger rettet feinem Dompteur das Leben

Während einer Vorstellung des Zirkus Carl tzagenbeck f»
L eipzig ereignete sich, vorn Publikum unbemerkt, ein aufregen-
der Vorgang, der auf höchst seltsame Regungen in der Tierseele
schließen läßt. Als sich der Dompteur Kaden kurz vor Beginn
seiner Nummer zum Heraustreiben der Tiger und Löwen in einen
großen Tigerwagen begeben hatte, wurde er plötzlich von einer
Inselttgerin angefallen und gegen die Käfigwand geschlendert. Die
Tigerin sprang auf den am Boden liegenden Dompteur und ver-
suchte, ihn am HalS zu fassen. Ehe Kaden die im Stallzclt an-
wesenden Wärter zu Hilfe rufen konnte, hatte sich ein männlicher
Tiger auf die Tigerin geworfen und sie durch Bisse ins Genick auf
der Stelle getötet. Der Dompteur erlitt nur eine leichte Ab-
schürfung und konnte mit geringer Verzögerung seine Vorführung
beginnen.

Ein Verbrecher erschossen

Aus dem Gefängnis Tegel bei Berlin war 6er Straf-
gefangene Krieme entwichen. Als er am Sonnabend fest«
genommen werden sollte, schoß et auf die Kriminal-

beamten und wurde seihst erschossen. Zwei Kriminal-
beamte hatten sich mit dem Haftbefehl nach dem Haufe
Schllemannstrahe 5 begeben, wo sich Krieme im zweiten Stockwerk

des Gebäudes aufhielt. Als die Kriminalbeamten das Zimmer
betraten, lag Krieme noch im Bett. Auf die Aussorderungr
„Hände hoch!" ergriff er einen Revolver, den er im Bett hatte
und feuerte fünf Schüsse gegen die beiden Kriminalbeamten ab.
Eine der Äugeln traf den Kriminalassistenten Kolberg, durch-
schlug dessen Körper, ging an der Wirbelsäule vorüber und blieb
im Gesäß stecken. Die Beamten erwiderten das Feuer und urch
eine der Kugeln wurde Krieme auf der Stelle getötet. Der ver-
letzte Kriminalbeamte wurde ins StaatskrankenhauS gebracht, wo
die Kugel entfernt werden konnte.

WschenW tm Rorbvrozeß dauer

3m Wiener Mordorozeß gegen Gustav Bauer behauptete der
Verteidiger Dr. Schönbrunn, datz der Kttminalbcmmissar Gennat
jBerlin) bei seinen Untersuchungen des Mord sattes im September
1929 verschiedentlich Verstöße begangen habe und wichtige Mit-
teilungen lässig behandelt habe. Der Vorsitzende erklärte, weitere
Ausführungen in diesem Sinne nicht zuzulassen. — Nach einer
Pause gab dann Rechtsanwalt Schönbrunn eine Crklärun ab,
in der er aussührte, er habe wiederholt Gelegenheit gehabt, dem
hervorragenden führenden Kriminalisten Gennat die Anerkennung
auszufprcchen. die er verdiene und er bedauere tief die von ihtn
vorher gebrauchte und hiermit ziirückgenommcne Formulierung,
die geklungen habe, als ob er den Polizeirai Gennat einer Amts-
unterlaffung bezichtigt hätte.

Seeräuberei in thintHithrn Strömen

AuS Hongkong wird gemeldet: Das Pc^agierjchiff
„Sunnamboi" wurde auf dem Westtluß von chinesttchcn See-
räubern überfallen. Sic hatten sich als scheinbar harmlose Fahr-
gäste auf das Schiff begeben und überfielen im ereigneten Augen-
blick die Wachen. Gleichzeitig wurde das Schiff vorn Ufer auS
von Helfershelfern der Piraten beschossen Zwei Leute der
Wachmannschaft wurden getötet. Nachdem sich die Seeräuber zu
Herren des Schiffes gemacht hatten, nahmen sie dreißig Fcbrgästc
und vier Mann der Wachmannschaft gefangen und führten fic mit
sich fort Sie haben ungefähr 9000 Dollar erbeutet.

Aul je 20 Deutsche rin Radio-Apparat

In Deutschland wurden am 1. Oktober 3241 725 Funkhörer
gezählt. Am 1. April dieses IahreS wurden 3 238 396 Hörer
gezählt. Eine weitere Steigerung der Ziffer wird für den Minter
erwartet.

Da bei dieser Zählung natürlich nur die §8 rstellen ge-
zählt wurden und nicht auch öle daran beteiligten Hörer, die zum
Beispiel an einem Familien-Lautsprecher zusammc« sitzen, so
wird man deren Zahl um ein Vielfaches höher annehmcn müssen.
Wenn also rund drei Millionen Radioempfängcr in Deutschland
vorhanden sind, so bedeutet dies, daß auf je 20 Bewohner des
Reiches heute schon ein Radio entfällt. Und diese riesige Ver-

breitung hat der Rundfunk bereits in den ersten fünf Jahren
seines Bestehens erreicht.

Unwetter in den französischen Alpen. Die Ge nd von
Grenoble ist am Sonntag von einem bessern S.um: h m:-
gesucht worden. DaS Unwetter bat große Kcrbccrungen an-
gerichtet. Die Telegraphenmasten find c.elfach geknickt; die 5er-
hipdung zwischen Grenoble und Lxon ist daher unterbrochen

Köpfe

Von Hans Wesemann.

Washington Luis.

Er ist Paulistaner und seif November 1926 Präsident der
estados unidos do Brazil. DnS erstere ist dabei wichtiger als
ttä letztere. Denn die Paulistaner sind das aktive Clement der
.Industrialisierung Brasiliens. Ihre Hauptstadt Sao Paulo ist das
Chikago Brasiliens — Nio eine große, wundervolle Orchidee. Man
sieht, daß ein nationalökonomischer Vergleich zwischen den beiden
Städten nicht möglich ist.

Die Stellung des Präsidenten in Brasilien beruht völlig aus
der Persönlichkeit. Verfassung, Tradition und Indolenz räumen
dem jeweiligen Staatsoberyaupt eine Machtfülle ein, die für
europäische Begriffe oft geradezu phantastisch ist. Washington
Luis hat sic nie mißbraucht. Nach dem Gewaltregiment seines
Vorgängers Dernardes hat er mit legalen Mitteln regiert. Das
Parlament wurde wieder einberufen, die verfassungsmäßigen
Freiheiten wiederhergestellt. Vor allem aber versuchte er die
Schaffung einer neuen Gelüwährung, des „cruzeiro", um die
kwigen Schwankungen des Milreis auszuschalten. Es ist ihm
nicht geglückt, die Stabilisierung durchzuftihren. Der Dollar hat
Über ihn gesiegt. Sein Nachfolger, Juliano Prestes, der im No-
vember fein Amt antreten soll, ist zwar auch Paulistaner, aber
ohne die Klugheit und Energie von Washington Luis. Auf
jeden Fall hat Brasilien nur wenig Staatsmänner von solch
großem Format, wie Washington Luis.

Arturo Bernardes

Er war der Amtsvorgänger von Washinton Luis und ist
heule fei» gefährlichster Gegner. Bernardes stammt aus dem
Staate Minas Geraes, der int regelmäßigen Turnus mit Sao
Paulo den Präsidenten für Brasilien stellt. Die Herrschaft von
Bernardes gehört zu den dunkelsten Kapiteln der brasilianischen
Politik. Grausam, mißtrauisch, rachsüchtig und habgierig; das
sind nur so einige der liebenswürdigen Eigenschaften, die seine
Gegner dem „Caligula Brastliens" beilegen. Während seiner
Herrschaft war das Parlament aufgelöst. Viele Abgeordnete und
Politiker wurden in die Sumpfhölle von Oyapok verbannt. Die
Eefängnisie waren überfüllt. Eins der schändlichsten Verbrechen
war die Ermordung des deutsch-brasilianischen GroßkaufmannS
Niemeyer, der aus dem vierten Stockwerk des Polizeigesängnisses
von Rio geworfen wurde. Bernardes verbrachte feine Präst-
dentenschaft hinter den Mauern seines Palais Caltete. Er war
und blieb der große Unsichtbare Brasiliens. Die immer vor-
handene Todesdrohung durd) Attentat gab ihm einen Gegenzug
nervöser Grausamkeit und Furcht, die auch den fremden Be-
sucher frappierte. Niemand durste nachts die Straßen rund um
seinen Palast betreten. In der Oesfentlichkeit zeigte er sich immer
nur im Panzerwagen und unter Militäreskorte. Als er endlich
abtreten mußt, feierte ganz Brasilien seinen Sturz mit Gassen-
hauern und Pfeifkonzerten. Trotzdem wurde Benaröes schon
bald darauf in seinem Heimatstaate zum Senator gewählt. Er
hielt sich in Bereitschaft, um Rache an seinem Ueberwinder
Washington Luis zu nehmen. Kommt er jetzt wieder an die
Macht, wird er ein Schreckensregiment gegen alle seine politischen
Gegner durchführen.

Assis Chateau-Briand

So heißt der bedeutendste Publizist Brasiliens. Er ist der
Direktor der ongeschenen Zeitung O Iornal, aus die man im
Parlament mehr hört als aus die gesamte andere brasilianische
Presse. Ehäteau-Briand ist immer in der Opposition. Und das
mit Recht. Denn selbst die beste brasilianische Regierung bietet
immer noch genügend Angriffspunkte. Er ist der schärfste Kri-
tiker der katastrophalen Anleihenpolitik, die Brasiliens Finanz-
politik von Jahr zu Jahr verschlechtern. Er hat die politische

Korruption wie kein anderer gegeißelt und sich unzcchlige Feinde
dadurch geschaffen. Er konnte es, weil er reine Hände hatte —
eine Seltenheit In diesem Lande der selbstverständlichen Be-
stechung jeder öffentlichen Meinung. Chäteau-Briand verfolgt
außenpolitisch den Gedanken einer Zusammenarbeit Brasiliens mit
dem Völkerbünde. Die Schaffung einer großen panlatelnlschen Union
aller Republiken Südamerikas als Schutzwall gegen den Dollar
ist fein Lieblingsgedanke und fein eigentliches ideelles Werk. Er
ist einer der klügsten Köpfe Brasiliens. Er ist unermüdlich als
Alahner und Erwecker des Gewissens und der Moral seiner
Nation. Schon oft haben seine politischen Gegner durch bewhlte
Kreaturen seine Beseitigung versucht. BiS setzt ist er seinen Mör-
dern immer noch entgangen. Fiele er heute unter dem Dolch
eines Bravos, so würde Brasilien einen seiner besten Söhne ver-
lieren — das geistige Europa ober einen Freund, wie es nur
wenige da draußen in der Welt besitzt.

Padre Cicero

Jedes Kind in Brasilien kennt ihn —- weil Mütter und
Ammen unerzogene Kinder mit seinem Namen erschrecken. Aber
auch für den Politiker ist er die Verkörperung der latenten Auf-
sässigkeit, des revolutionären Elements, das Sinnbild des heimlich
schwelenden Aufruhrs, dessen Flamme jederzeit hell auflodern
kann. Padre Cicero ist auch interessant für den Kriminalisten als
einer der größten Verbrecher der Zeitgeschichte, der es bislang
verstanden hat, sich der Sühne durch die irdische Gerechtigkeit zu
entziehen. Padre Cicero war ursprünglich katholischer Priester.

Er wurde in Nordbrastlien, im Staate Piauhi, als Seelsorger in
eine kleine Gemeinde geschickt. AIS ihm hier seine Gläubiger
Schwierigkeiten machten, organisierte er eine persönliche Leibgarde,
die seinen Gegnern bald das Lebenslicht ausbliesen. Mit der Zett
wurde er zum Herrn über die ganze Provinz. Jeder Mann mußte
ihm Abgaben zahlen bei Vermeidung von Leibes- und Lebens-
gefahr. Ganze Städte und Dörfer bekamen Kontributionen auf-
erlegt. Als ihn der Erzbischof von Pernambuco exkommunizierte,
gründete et eine eigene religiöse Sekte, bei ihn als Heiligen und
Wundertäter verehrt. Unser geschickter Ausnützung des Aber-
glaubens der unwissenden Bevölkerung hat er einen ganzen
Legendenkranz um sich gewoben. Er ist der politische Weißenberg
Nordbrasiliens, aber einer, der den offenen Konflikt mit dem
Strafgesetzbuch nicht scheut und der seine zahlreichen Opfer nicht
durch ^Weißkäse, sondern durch Dolchstiche und Fltntenkugeln in
das bessere Jenseits befördert. Bei den letzten Wahlen wurde er
mit überwältigender Mehrheit zum Abgeordneten gewählt. Er
hätte also ruhig nach Rio kommen können, und der Präsident
selber hätte ihn empfangen müssen — wenn Cicero «s gewollt
hätte. Er hat es vorgezogen, in der sicheren Obhut seiner Getreuen
zu bleiben, die ihm den ehrenden Beinamen „Manda-Chuva"
lRegenmacher) verliehen haben. Wer den permanenten regen-
losen Zustand jener Gegend kennt, begreift den hohen Wert dieses
schmückenden Beiwortes.

M Revolution in Brasilien

Die brasilianische Bundesregierung ist entschlossen, den Auf-

ständischen im Staate Sao Paulo in den nächsten Tagen eine

Entscheidungsschlacht zu liefern und deren Vormarsch gegen die

Hauptstadt aufzuhalten. Amtlich werden die in den letzten Tagen

gemeldeten Fortschritte der Aufständischen dementiert. Es steht

jedoch außer Zweifel, daß derartige Fortschritte zu verzeichnen

sind. Der größte Teil von Brasilien steht bereits unter der Kon-
trolle der Revolutionäre, ausgenommen die Gebietsteile um Rio

de Janeiro und Sao Paulo.

besonders den Führer der bulgarischen Abordnung, Kyroff,
beglückwünschen, der diese Frage mit großem Geschick erätferft.

Wenn die schwebenden Probleme, namentNch die Minder-
heitenfrage, gelöst find, wäre es möglich, einen Balkan-

bund zn gründen.

Bieten die Minderheiten nicht mehr den Anlaß zu Meinnngs-
Verschiedenheiten, so wird die Durchführung der Verträge voll-
ständig sein. Konimt man den Minderheiten mehr entgegen,
io werden sie auch loyaler sein, und wenn wir den Balkaichunö
ins Leben gerufen Haden werden, werden wir feststellen, daß die
Minderheiten keine Quelle von Meinungsverschiedenheiten find,
sondern die Solidarität der Balkanvölker stärken.

„Fränkische Tagespost

Miiaum und Neubau

Das Parteiblatt der Nürnberger Soztaldemokratte feiert mit
dem sechzigjährigen Bestehen die Weihe des neuen Geschäfts-
hauses. Es hatte mancherlei Vorläufer, bis die Fränkische Tages-
post daraus wurde, und auch dann waren feine Geschicke wechsel-
voll. Der Anstoß zur Gründung war von jener geschichtsbildenden
Nürnberger Tagung ausgegangen, auf der 1869 der Großteil der
deutschen Arbeiterbilduiigsvereine unter Bebel zur Sozialdemo-
kratie abmarschierte: der erste Redakteur war Anton Mem-
minger, der später die Sozialdemokratie bekämpfte und die
süddeutsche Bauernbewcgung in Fluß brachte. Die Nürnberger
Arbeiterbewegung blickt auf manche stolze Leistung zurück, unter
andern entstand dort das erste aller Arbeitersekretarlate. In
allen Kämpfen war die Zeitung den Arbeitern Berater und Vor-
kämpfer und eine Reihe klingender Namen nennt die Liste der
Redakteure: Grillenberger, SchönlanK, Adolf
Braun unter ihnen. Aber auch durch manche Wirrnis und
durck bittere Brudcrkämpsc mußten Bewegung und Zeitung
schreiten. Kräftig stehen beide da. der Kraft bedürfen sie aber
auch; denn links toben die Kommunisten, rechts das im Fränkischen
besonders schlimme Hakenkreuzlertum.

Die Festausgabe der Zeitung bringt sechs Bilder: Ansichten
der Gebäude, in denen das Unternehmen hauste. „Es wachsen
die Räume, cs dehnt sich das Haus!"; Immer stattlicher wurde das
Heim, bis setzt der mächtige Bau entstand, der «rwelterungSfähig
ist; und also roirö für immer dieses Gebäude genügen. Es ist ein
Dau in den Formen des Kollektivismus unterer Zeit, breitgestreckt

und hochgereckl und wohlaegliedert. ein stolzes Wahrzeichen der (
bic Gegenwart umgcftaltenöcn, an der Zukunft bauenden sozialisti- ?
schen Idee. Darin zu arbeiten ist doppelte Lust. Mr wünschen
poe 0UiäU

Lette Rocheitttcn

ReithstagöplMeniknwalfi erst

Mittwoch

VDZ. Berlin, 13. Oktober. Da ein Aeltestenrat in dem

neugewählten Reichstag naturgemäß bisher noch nicht bestellt

werden konnte, versammelte Reichstagspräfident Loebe am Mon-

tagvormittag die Fraktionsführer zu einer Besprechung über die

Dispositionen der nächsten Tage. Man kam, wie das Nachrichten-

büro des Vereins deutscher Zeitungsverleger hört. Überein, nach

der heute durch Namensaufruf vorzunehmenden Konstituierung des

Reichstags den Dienstag sihnugsfrei zu lassen, da-

mit die Parteien Zeil für Verhandlungen miteinander,

namentlich übet die Präsidentenwahlen, gewinnen. Am Mittwoch,

15 Uhr, sollen dann diese Wahlen vorgenommen werden. Ferner

wurde in Aussicht genommen, in der bann folgenden Sitzung am
Donnerstag eine Erklärung der Reichsregiemng Über ihr Pro-

gramm entgegenzunehmen.

Genauere Bestimmungen soll jedoch erst der neu zu bestellende

Aeltestenrat treffen, der am Mittwoch zu seiner ersten Sitzung zu-

fammcntrelen wird. Nach dem Verlauf der heutigen Besprechung

ist anzunehmen, daß mit der Regierungserklärung auch die Be-

ratung der Mißtrauensanträge, der Anträge zur Aushebung der

Notverordnungen des Reichspräsidenten und der Anträge zum

Voung-Ptan verbunden werden wird. Unmittelbar nach Entgegen-

nahme der Regierungserklärung dürfte fich der Reichstag am

Donnerstag vertagen. Für die große politische Aussprache würden

bann bet Freitag nnb Sonnabenb zur Verfügung stehe".

Menetekel fOt Wsndskt

ftemmunatoahkn in Nydnll

Revolutionäre Bewegung in Spanien

Paris, 12. Oktober Aus Spanien liegen verschiedene
Nachrichten vor, die aus eine neue politische Bewegung schließen
lassen. So berichtet Havas aus ^Idadrid, die Regierung habe ener-

gische Maßnahmen gegen die Gewerkschasisagitatoren ergriffen, die
in mehreren Provinzen eine lebhafte Tätigkeit entfalteten. In
Barcelona seien mehrere Gewerkschastssührerj, der Direktor und
mehrere Redakteure des GewerkschaftSdlattes Solidaridad sowie
verschiedene republikanische und katalanische Führer verhaftet
worden. Auch in Sevilla seien mehrere Führer der Arbeiter-
bewegung festgenommen worden. Außerdem habe die Polizei vor-
gestern abend bei den Rednern, die am 28. September in einer
republikanischen Versammlung das Wort ergriffen hätten, darunter
bei Lerroux und Sammora, eine Haussuchung vorgenommen.
Polizei und Zivilgarde hätten bedeutende Kontingente in den
Hauptorten in der Provinz mobil gemacht. General Berenguer
habe nun zwar Journalisten erklärt, daß es sich keineswegs um
eine Verschwörung, sondern nur um „unvorsichtige Interventtonen"
handle, anderseits habe der Leiter der Sicherheitspolizei als
Grund für die Verhaftung des beannten FllegeröffizierS Franco
ein militärisches Vergehen angegeben.

Otfftmiitbc WWttvttsaulmlungen im Landsediet

Dienstag, 14. Oktober, 20 Uhr:
Volksdorf, bei Weinhardt, Referent: Dr. A. Mette.
Billwärder, „Im Kuhstail", Nettelnburg. Res.: Fr. Frank.

WlliKmiicr MwWM
«ddiättiftcae: tzolzdomm 30. parterre.
GcjchaNSzeil: von -> bi 13 Ubr und von m vi-! 19 Ubr.
Sonnabend» 3 bi» 13 Uhr. Telephon: B 4 Siantot 8177.

on Ubt - sämtliche Pjuuflionäre bei »3eftebt. — Tienswa.
-? ubr, Schützt»»« und Nunadanncr bei Lehfeld. Eichool,. — Llittwvch.
20 Uhr, alle in der Turnhalle.

9. Heute, 20 Uhr, Schutzs»»« im Dienstanzuii in der Turnhalle
ROppcL

14. Lämiliche aktiven Kameraden Mittwoch Turnhalle flrankenttrake.
Bollado«. Mittwoch, 20 Ubr, im „ihialdhaus", bei Richter.

©au Schleswig-Holstein
Junendkameradichait «liviia. Schutzsport antreten morgen, Dienstag,

19.3ti Ubr, bei Hieicner. Hamburger Ctrafie.
Alwna. ÄMiuna, Spielleuie und bicichsbanncrfapelle 'ilioita!

Dienstag, 14. Cftober, pünktlich 19.30 Uhr, nntreten bet Hiekener, Ham.
burger Straße, im Dienstanzug, mit Anstrume Uten und Notenständer.

Reichskartell Republik e. D.
24,25. Heute, 19.30 Ubr, Ucben bei Hintze
Kreis Hamburg filauschiehen Sonntag, 2. November, in Verden

an der Aller. Die Teilnehmer fiibrcn geschlossen Sonnabend. I. November.
Meldungen schnellstens durch die 5««S.,Peretne.

Sette beginnen öle Anllngereben

im Bombenlegernrozeß

Heule morgen begann der Oberstaatsanwalt Golf*
nik mit feiner Anklagerede. Er verbreitete sich zunächst über öle
Enfffehung der Landvolkbewegung und ihre Ziele und über die
Zwecke, die mit den Bombenanschlägen verfolgt worden find. Im
Anschluß daran wird Sfaatsanwaltfchaffsrat Dr. Eichholz die spä-
teren gefährlicheren Anschläge im Jahre 1929 behandeln. Morgen
wird erst der Staatsanwalt SD r. Junker Ausführungen darüber
machen, in welchem Umfange die Verurteilung der Angeklagten
zu erfolgen hat. Hieran werden sich anschiießen: Darlegungen des
Oberstaatsanwalts über die Höhe der zu erkennenden Strafen
und die Strafanträge selbst.

EprechsM

Protest gegen Abkolzung in Boltsdorf

Zum Entsetzen vieler Dolksdorfer Bewohner Ist soeben be-
kannt geworden, daß eine der idyllischsten, Im Westen Volksdorfs
zwischen Rägenweg und der Hauptverkehrsstraße Mischen Sasel
und Volksdorf, dem Teichweg, gelegenen Waldparzellen abgehvlzf
wird. Es muß verlangt werden, daß der Staat diesen herrlichen
Wald der Allgemeinheit erhält. Wohin soll es führen, wenn die
schönsten Waldbestänöe der Hamburger Umgegend dem Beile zum
Opfer fallen, zumal es sich hier um einen Laubwald handelt? Wie
wir hören, ist Eile dringend geboten.

Biele Bolksdorser Bewohner,
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Kochbutter 4 40
Pfund nur lawlO

Camembert, voll- A JE
fett .. 2 Schacht nur W»*W

V....0 48
Kokosfett A /SQ

1-Ä-Tafel nur Va"0O

Heue Felgen
Paket 200 Gramm 0.24 ""°"- 10 .0.30

Rotkohl
10 ® 0.32 . 0.90

Delikat - werstchea A AK
Dose mit 5 Paar nur MaPw

DellkateB-SUIxe A CC
Dose nur UiCw

Mecklb. Leberwurst A K A
ca. 300 g. Stück nur UewV

Mecklb. Rotwurst A K A
ca. 300 g.. Stück nur VeJU

Auszugmehl A AR
5 % nur UaaFV

lucker, fein AKK
10 ® nur

Heue sUBe 4 fA
Mandeln 9 nur 1 iwU

Burmnh-Vollrels A AA
5 US nur VaPU

parnei^
Herren-

Zentralverband der Arbeitsinvaliden
und Witwen Deutschlands

Des Umzugs wegen
nach Besenbinderhof 32 sind unsere
Büros am 14^ 15. und 16. Oktober

geschlossen

la Kasseler Rippe -'°L7'nu?VL 1.20

Ochsenzungen °"" 1.4S

Fr. bayr. Blut- u. Leberwurst

Inlett - Bettfedern - Matratzen - Bettstellen

tnlettstolle für Ober- und Unterbetten, nur beste Qualität 3.85, 2.60 bis 1.10
Metal tbettstellen, 90/190 cm, 33 mm Rohr, Weißlack 10.50
Matratzen und Hetormbetten. mit Wollfüllung 16.50, 13.50 10.50
Ober- und Unterbetten, mit guter Federfüllung 11.50
Oberbett, garantiert dicht, 5« prachtvolle Halbdaunenfüllung 24.50
Prima Bettfedern und Halbdaunen per'S 3.65, 2.80, 1.50 0.90

Ca. 1350 Stück leicht angestaubte Bettwäsche
Haustuch-Bettlaken, vollgroß. 2.25
Ausgezackte Kopfkissen 0.85
Gestickte Kopfkissen .. ... 1.20
Seldenbe.t- Paradekissen . 1.60

Stouts-Bettbezüge. vollgroß... 2.45
Linon-Bettbezüge.vollgroß.. .. 3.20
Streifsat.-Bettbeztlge, vollgroß 4.20
Stouts - Bettlaken, vollgroß 1.30

'Ml MM1>!
(mit Wusnabnu von I

Oktober

zu Ausnahme-Preisen

WurstwarenButter, Fette und Käse
o.eo1.72

1.16Der eutiichtsrai. Oer verelend.
0.68

35077
Gekochte Mettwurst.r

1.08Gothaer Art

Frisches Fleisch

L

Kalbskeule.j.%
Hammelrücken Kalbsbrust« 1.30

Der Vorstand.330871
Rlndergulaach A Ad

Pfund Ui»*»

Schweinebraten A AA
Pfund nur VijFU

Argent. Hammel- A QQ
fleisch z. Braten D UeOO Junge Erbsen A

2-®-Dose nur Veöw

Kaffee, Kakeo und TeeFischkonserven
Stachelbeeren A AA

2-®-Dose nur VeSFU

tat*
Goldpuppe-Kakao 1-U-Pak. 1.10<K 2.20Gebr. Perlkaffee.Fettheringe L Tomaten Ds. 0.55Brislinge in Tomaten 2 Ds. 0.58

Misch-Kaffee 25 ”/« Bohn. S 0.90

*/< ®
0.74.« L nur

...i */< ®Haushalt-Kakao 1-9-Paket 0.05Worcester Soße .. Flasche 0.902-e-Ds. 0.85Rollmops .

patHittaMtn 13,

Fleisch'Konten,

Obst und Gemüse
2 BundPorree.

Jg. Hasenkeulen

Junge Fasanen e AE
bratfertig ... Stück Viav

Die Orfsverwattung.830851

Kolonialwaren
Weine, Säfte4 U nur 0.98 4 ® nur 0.95

l/i Fl.Ibocheniairn

3 A

Ser vorttanb330861

Verkauf solange Vorrat. Mengenabgabe vorbehalten

TIET

Schokolade und Keks

V1 ® 0.45

MORGEN
| vermischtes^

Mir. 0.28

PIENSTAC

NACHMITTAG 3 UHR

16812

Stck 0.95

ijjnjU&tUJL

.. sonst 20.— Jetzt

Ca. 200 Fach extra breite Fllet-Künstler-Gamitnren
sonst Fach 18.50. Jetat

Sonderangebote in allen Abteilungen,

Praktische Eröffnungsgeschenke halten wir für Sie bereit!

Krem-Hütchen
Fruchtwaffeln

Makrelenfilet L Tomat 2 Ds. 0.95
Bismarck-Heringe 2-S-Ds. 0.85

2 Ds. 0.68
4 Ds, 0.90

V, % 0.60
Paket 0.40
Stück 0.95

Gebr. Gerste
Kaffeezusatz.
Kakao, lose <

Hammelkeule
Kalbsrücken ,

Schokoladenpulver Paket
Blockschokolade ® 1.05
Ceylon-Tee .
Suchong-T ee
Kongo-Tee .

0.30
0.60
0.90
0.95
0.25
0.35
0.65
0.95
0.75
0.95
0.95
0.57
0.50
0.45
0.80
1.45
1.30

Telephonische Bestellungen unt. C 5

Stephan 1221 werden prompt ausgeführt

®
®
»
®
®
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0.74
0.86
0.80

®
®
»

»
V

0.98
0.45
0.90
0.95
0.85
0.35

2.70
2.60
2.50
1.85
1.65
1.45
1.30
0.90
0.90
2.60
2.50
2.35
1.95
1.50
0.85
0.75
0.58
0.85
0.95
0.55

0.80
0.75
2.00
0.80
1.40
1.05
1.75
1.35
1.35
0.75

Kokosberge I .,
Gelee-Schnitten
Mischwaffeln ..
Königskuchen .

Apfelwein ..
Edenkobener

2 ®
4®

.. ®
2 ®
. ®
2 »

.. Ä

Brislinge in Gel
Oelsardinen....

Sardellen ...
Gabelbissen ,
Appetitsild ..
Gek. Lachs..

Perlbohnen ,
Graupen ...
Haferflocken
Perlsago I ...
Maispuder...

Dänische Meiereibutter
Holstein. Meiereibutter
Meiereibutter
Blasenschmalz
Tilsiter Käse, vollfctt ..
Holländer Käse, 40°/«--

Bayrischer Schweizer.
Finnischer Schweizer.
Süßrahm-Käse
Edelpilz-Käse
Gouda-Käse, 45%....
Gorgonzola

Neue Schmalzbohnen
Patna-Reis
Paniermehl

die

33.1831

Leder¬

jacken

Neue Linsen
Würfelzucker....
Sultaninen
Kokosraspel ......
Neue Aprikosen ..
Schleifchen-Nudeln
Bandnudeln
Buchweizengrütze .

Hildesheimer Art B
Hausmacher-Leberwurst ®

zum 75. Geburtstage
besten Glückwünsche.

JTD., ßatrk 7, ümsbüttel.

Sülzwurst
Speck-Rotwurst

3 S nur
... 3 ®

®
«

.. 2 «
... 2 »

... 2 8

Flügel - Pianos
Harmoniums

neu und gebraucht, in
großer Auswahl.

Teilzahl. nach Wunsch

1.80
0.90
0.90
1.08

0.35
0.70
0.20
0.25

1.40
1.28
1.48
1.70
1.60
1.80,u": Klavier

.i.Haraonium. neu una
gebr., seit 30 Jahr, billig
auch bei Teil «ablung bei

W. Cx.kaliki
Kiivieroauer,

6 rosse »Ute zs
jeim Mamög HiuptDhi.

33064

1.68
0.96
1.46

0.40
0.85
0.95
0.85

1.40
1.48
1.28

Glas 0.48
2 Ds. 0.85

.... 2 Ds. 0.95
Ds. 1.20 0.85

0.35
0.95
1.40
1.10
0.90

0.90
0.45
0.58
0.32
0.58
0.36

Milch-Mokka-Bruch % ® 0.70
Krem-Schokolade 4 Tafeln 0.95

2.00
1.80
1.20
1.80
1.60

im Gewerkschaftshaus, kleiner Saal, oben.

Tagesordnung:
1. Dortrag. 2. Derbandsangelegenheiten.

Ripsgobelin, 130 cm breit
Tüll-Stores

Kraft. Stouts
„ Hemdentuch
,, Streif satln
„ Streifsatin, 130 cm breit
,, Haustuch. 130 cm breit.
„ DreEhandtUcher

Gerstenk.-Handtuch

Schlafzimmer
Sleiberfd) tönst
Küchen
Losa
Chaiselongue..

2 Auzliae, 3 Wint-Mänt-
10—io M. @1. 46-50.
Linßmall« 3t, 1 0t, t

133073

■velzbesatz, 10 cm
ia Waschsamt, alle Farben....
„ Reinseid. Messaline
,, Kaschm. -Schott,, dopp.br.

Neuester Klelder-Tweed
Pyjama-Flanell
Posten Gardinen, weich

„ Gard Inen-Fallen
,, Landh.-Gard. mit Volant

DekoratlonsstoH, K’aeid. 130 br.

3teilig, 100/300 cm. ....

Modern bedruckter Waschsamt
geköpert, Hochseidenglanz, in Resten von 2 bis 6 Mtr.

LEBENSMITTE

Schweinenacken .... L 1.19
Schweinekarbonade .. Ä 1.16
Hammelfleisch z. Koch.9 1.24

umoau-
Rahatt

Barmdrf. $/obcl»$iau#
Diedertchsttatzc 3U 132982

Unserm Genossen

Johannes Braun fta:Mlicnanj«tflen und
firb«USmtt b 27 mm
btttte91onpat*tn<<rtu
jo ®t bl» zu 9 gellen,
o todt« in geilen ibVf

50 mark

Belohnung
Drahth. Terrier Sonnt,
entlaufen, ohne Halsb.,
am Körper schwarzer
Fleck, sonst weiß. Kopf
braun, schw. und weiß,
mit weißem Scheitel.

oenmiow
Pooslon Prem

An der Alster k

inkl.
Flasche

. 0.55

. 0.85

. 0.85

. 0.90

. 1.10

. 1.40

. 1.50
, 1.35

1.35
. 1.35

ver&aiiungssielie Hamhuro

Versammlung
der Zugend-Detfrauensleufe des Deutschen

Metallarbeiferverbandes am

sonst Mtr. 4.20. Jetzt

Für die herzliche Teilnahme und die
Kranzspenden bei der Beerdigung un-
seres lieben Verstorbenen sagen wir
unsern innigsten Dank.

Frau Görgens und Toditer.

Elegante Uebergardine aus Selden-Brokat
Steilig, Garnitur

Kammerjäger
W. A. Wagner, Brenner
streße 78. TeL: B 4.7734

VV anzen-Vernlebt ong
mit Garantieschein.

133063

Achtung:
1 Poften leicht Wasser-
beschädigter, moderner

Tapete«
Rolle von 10 s, an. ab-
zugeben. laheteutager
Herrengraben 95.

133062

Pianofabrik
Rodingsmarkt 73. 6814

Unserm Genossen

Willi Ttagemann
und Iran Iota

tut silbernen Xodueil
die herzlichsten Glückwünsche.
330611 JTD., TJeiirk ♦, Distrikt ttmsbilitei.

Deutscher Baugeuierksöund
Baugewerkschaft Hamburg.

Bezirk Bermbeck.

Unser Kollege, der Hilfsarbeiter

Wim markwordi
ist im Alter von 54 Jahren verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Einäscherung findet am Dienstag,

dem 14. Oktober 1930, 9®/a Uhr. im Krema-
torium statt.

Um rege Beteiligung ersucht

RetchSpatem
Jruchtaüee 13?

albe 32A. J33O51

Echt eichen

Schlafzimmer,
Lchronk, 180 cm breit,
mit örtnerdoil, 580 x.

rischlerei
Charles Larsen,

relemannftrake 56-58
133052

.. 2 ® 0.48

. 1/4 ® 0.09

3cttfra<vetband
der Zimmerer

Zahlstelle Samdurg und Umgegend

Aldlllng. zimmmr! Sorwe!

Wegen Nichtzahlung restlicher Löhne
Ist hiermit über die Bausfelle ©ujlat»«
2<6olf »Straße, fZDanOeber,der §inna
Gustav Maack, Hamburg, Eilenau 113,
die Sperre verhängt. Kein Zimmerer
dars dort in Arbeit treten.

fr.KilbifrlkauM4 AO
Pfund IsVO

LbaiselongueS 28 b. 45*

WMSA0N.4S,-

für 2 Betten.. 98,-
Taunenbetten

A. SANDER
Nenrr LtetnMrg 3, L

etetnhamm 1 IS, 1.
Ofterftratze 20, Hchpt.

16813

Geflügel
Junge Vierländer Gänse ® 1.40
Hiesige Mastenten .... ® 1.45
la Brathühner ® 1.40
la Suppenhühner .. ® 1.08 an
Frische Gänsekeulen Sick. 1.90

Wir geben hierdurch zur Kenntnis,
daß der Schiffszimmermann. Herr

Amandos Runde
am 10. Oktober 1930 verstorben ist.

Wir betrauern in dem Entschlafenen
einen aufrechten Mann, der sich in unserer
Verwaltung, abwechselnd im Vorstand
und Aufsicht&rat, für das allgemeine Wohl
unserer Mitglieder stets mit regstem
Interesse eingesetzt hat.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren
bewahrt bleiben.

Allgemeine Deutsche Schillszlnunerer-
Genosseoschaft E. G. m. h. H

)Mt. Hammel- A
*ch z. Kochen ® we ■ W

Wildtauben A £8
zum Kochen, Stück vivv

Großer Poeten

1 zoii-schaiuno
in kürzeren Langen

bis ca 2,20 m

60 4 pro qm
H. Ehlert & Söhne
Abbruchunternebmen

Spaldmgstraße 159.
B 4 Steintor 7061.

16823

Katzen
in gut. Hände abzuged.
Bund für Katzenschutz,

Herrengrabcn Mi,
von fl bis 5 Uhr.

133057

Leihhaus

Wilhelm Lange II
Mozartsfraße 27.

^fonOaudion
am 21. Olletrer 1930, trocmill. 9 . ugt,
im BersteigerungSgebäude. Trehbahn 36,1. 2t.
letzter Tag zum iSmlöfen verfallener Psänder:

1A OHoher 1930.

33080 Pa» Swld|l>»Bll;i«g«ram:. j

Schweinenieren A WA
Pfund V.IO

Mirabellen A AB
2-$-Dose nur

PELZX
Mönckebergftratze 18. £>pt

gegenüber Petiiknche
Bei L ommerpreisen
jetzt laufen, ,m Winter
zahlend Pelzmäntel v,
X 65, Jaacn v. x 39.
Wüchse, ilrawatten,
Bubilragen uftv. v, x 8,
Bciatzjcllc von 50 Ä an.

ZahlungSeileichterung
TVetft Pelze beraub s.
Nlcvarat. u. Äcndcrungcn

in eigener Wertslatt.
133018

Gemüse- und

Obitkomerven
2-Pfd.-Dose

Riesen-Stangen-Spargel 2.92
Stg.-Spargel, extra stark 2.8V

iehr gut erhalt. Herren-
anzüge, Palet, Jatletlr.
®oien usw- tiertft s. Hill.

Sttht
heim RödingSmarkt

133050

Leberwurst .... l-®-Dose
Mecklb. Rotwurst 1-ffi-Ds.
Am. Comed Bees 2 engl. ®
Dörffler-Würstchen Ds. 3 P.
Dörffler-Würstchen Ds. 5 P.
Rekord-Würstchen Ds. 5P.
Frühstückszungen .. Dose
Eisbein ... Dose 1 ® netto
Schweinekleinfleisch Dose
Ochsenmaulsalat 1-K-Ds.

Schwarzwurzeln . 3 %
Rote Rüben 3 ®
Gelbe Wurzeln .. 4 ®

Neue Apfelsinen, 3 St
Tafeläpfel 3 ®
Kokosnüsse 3 Stück
Tafelbirnen 2 ®

Salon decken, Brokat Mtr. s.85
Künstler-Leinen, neue Muster o 60
Künstler-Garnituren. 3teilig 1.95
Gr. Steppdecken, 2seitig 7
Schlafdecken „Tiger“ 1.5«
Wochenend-Schlafdecken nor,
Frottier-Handtücher 0 40
Jacquard-Frott. - Handtücher oloä
3A aschseid. Unterkleider 1.80
Waschseidene Strümpfe o 95
Berufskittel. Zephir..... " ’ »60
Trainings-Anstige ‘ 4'50
Wollgem. Normulhemden 1^65
Wollgem. Normalhosen 1.45
Damen-Schlüpfer, gefüttert 0.95
Berren-Oberhemden.

prima Stoffe und Muster.... Stck. 2.50, 1.50
Damen-Taghemd mit Feston O 95

Reineclauden A AE
2-ffi-Dose nur

Abhilfe durch Sparen!
Ich zeige Ihnen den Weg zur
Sparsamkeit durch meinen großen

Herbst-Verkauf 20. Oktober

Die Preise eoo/ früherer Augebote
sind bis zu »W /O gesenkt!

Lesen und vergleichen Sie:

Eft,immer 6 X
Barmbck. Möbel-Hans
TtehcruDitraticSl. 32981

Federöenen

MHeou Betten
Mk. 16.50. 19,50. 23,-, 25,-

Patentrahmen
Matratzen

Mk. 11,-, 14,-. 16,50,18,50

Chaiselongues
Mk. 29,-. 32,-, 34-, Ä-
W Kleine Raten W

Gothenstrabe 34.
I31228

Teil, ablung

Wild
Damwildrücken Ä
Damwildkeule ®
Damwildblatt ®
Jg. Hasenrücken, gespickt ®

I vekleiüung I

llambnrgH grdBtee
SpeeitUhau»

In neuen u. getragenen
HaUgarderoben.

Große Auswahl Anzüge
von 15 X an.

Verleih von Garderoben
Robert Schulz.

Niedernstr. SMohlenhol
133065

Neue u. Betrag. Maft>
aniugk, emoL, Mäntel
von 15.— x an verkauft
Wohrle, Verleih-Just.,
gelbste i; f t'. e> • -,e

I—'JM

Nierstein. Monzenb. 1ji Fl.
Dürckheimer Rot .. */i Fl.
Wöllsteiner ’/i Fl.
St Emilion Vi FT-
Dom. de Beycheville ’/i Fl.
Himbeersaft l/i Fl,
Kirschsaft ’/i FL
Johannisbeersaft ... ’/i Fl.

J PBamIbSelt 40 Jahren■ Enriicn Wexstr.W
Bitte genau auf Namen und Nr. 19 zu achten. s

Ochsenfleisch z. Koch. ® 0.94 Beefsteak ®
Ochsenfleisch m. Kn. ® 1.08 Schweinebauch ®
Roastbeef .... D 1.40 1.30 Schweineschulter .... ®
Rollfleisch ® 1.44 Schweineschinken ... ®

Kalbsleberwurst....... ®
Ringmettwurst ®
Grobe Leberwurst...,. ®
Altenländer, feine...... ®
Altenländer, grobe..... ®
Delikat-Nußspeck %

anetaöbetten
•vl weift x 17,- und
Matratzen mit fleil 12,—
Palennahmen x 9AO

HerzieldutoÄi^a
tarnen beartiten 33049
eettdM*!*-

longuco -W
drehbar

Stg.-Spargel, sehr stark
Stangen-Spargel, stark.
Stangen-Spargel, mittel
Stangen-Spargel, dünn.
Kaiser-Erbsen
Erbsen, sehr fein
Erbsen, fein
Erbsen, mittel........
Gemüse-Melange
Brech-Spargel, extra ..
Brech-Spargel, stark...
Brech-Spargel, mittel..
Brech-Spargel, dünn ..
Spargel-Abschnitte ....
Stangenbrechbohnen ..
Brechbohnen I
Bohnen
Perlbrechbohnen I ....
Heidelbeeren
Apfelmus 0.65

Marmeladen
ca. 2-Pfd.-Eimer

Pflaumen-Konfitüre 0.98
Johannisbeer-Konfitüre.... 1.18
Aprikosen-Konfitüre 1.18
Kirschen-Konfitüre 1.20
Erdbeer-Konfitüre 1.30
Vierfrucht-Marmelade .... 0.90
Pflaumenmus 0.90
Reiner Bienenhonig, Glas 1.10

■Chaiselongues 1
Unterbetten
Steppdecken

3 Mir PmWoche
Aniandastr. S9

3. Haus vSchulterbl.
WWNEMO■

131726

Estermann

£ mbH äs
die Sie suchen, die Sic
brauchen. Eig. Slnferüg ,
daher lonkuircnzl. billig.

Eimsh-Cnausseeui
133054

Rabatt 15 % extra.
Zahlung nach Abrede.

Möbel-Hansen
Eppendorf er rveg 85.

133070
«M.Kelegenheirätauf!
Spcisezimmer.Eichc.mod.

Bliicii. f. neu, m.$itriiien«
Aufjatz. Zugnfch, c Ledcr-
stühle. zui. nur 3*0 zu

Ebarloltcnsiraßc 29.
133076

10 % Eröffnung träMO.

möbel
in wochenraten.

Schlafzimmer .... 7 JC
Speisezimmer 6 n
Küchen usw 4 „

Rotenb. Möbelhaus
Bfllh. Röhrendamm 167.

133084

möbel

Raten
e t 6 24 Mona«.
Preise erheb!, adgebaut
Parmbn. Möbci-Haud
Ticderichsnabe 31. 133980
■ XS H Rabatt ■

Schlattimmer
Küchen

Kleiderschrank
1-, 2- und Stärig

In allen Farben
Zahlung n. Abrede

Möbel-Hansen
Eppendorfer Weg 85

133071

Neues Sauerkraut A )A Neue Salzgurken A AK
5 $ nur UawV Dose, ca. 25/30Stück 4i4v

Auf Kredit

Herreimaieiots

leuepiaciten

Rouen neben & co.
Kaiser- Wllh.-Str.115 hn.

I68H1

AuHee-rt

Dam.'«onfeMon

Lederjacken

Roherl Neben & Co.
ttaiser-Wilhelm-Str. 115.

16817

RADIO

alle Arten

kleinste Raten
Prodcaussicllg. toficnioß.
iipl «nlagen (von 35 biß
2S00 x s.Wohn. u. tiotolc.)
ilmiaufch. Umbau und
RcparaMr aller Svstcmc.
Lpczial -Radio -Labor,
o. Lehmann. xiffianWit. 6.
B 5. ’.'llcr 2441 und 2442.

<33053
ane Hane*, ringet

ktt od. nimmt in Zahlg.
Emil T r ü b g <• r ,

Pianofabrik
Rödingsm.73. CO. 0280

6815

Milch-NuB-Bruch 1.40
Vollmllch-Schokol. A AK
4 Tafelnzu je 100 g Veefw

Auslese-Kaffee * 60 Orangeat A AO
gebrannt ... ® nur leWO Pfund nur we^Q

„u, 0.60

Hirschbraten A AK
Pfund nur VePw

Rum-Verschnitt f AR
Flasche JadJ

Fleisch-HascheeA KK
ca. 450 g netto Dose VeW

Rhein. Apfel- A AK 1
kraut.. 1-g-Dose VaOJ |

Entlaufen

[UoheluftchaulTee 91*93 Ecke Eppendorferweg
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Erste Bettage zum Humvurger Echo
$>amburg<2tltx>na«r Volksblatt

ÄgkWrM

Samburg

Ser Hasen wächst!

üasenbauten ISA

Der Senat überreicht der BllWerschaft den 19. Bericht der

Senats- und Bür^erschastsKommission für die Erweiterung des

Hamburger Hafens. Der Bericht gibt eine Uebersicht über die im

Aahre 1929 geleisteten Arbeiten. Wir entnehmen ihm folgendes:

1. Kaischuppen.

Der Kaischuppen 83 am Chilekai wurde fertiggestellt und in
Betrieb genommen. Der Kaischuppen 82 wurde nahezu vollendet.
Ebenso konnte der Schuppen 24 am Dersmannkai, der als
moderner Etagenschuppen für den Südfruchtverkehr gebaut ist,
Ende November dem Berkehr übergeben werden.

Die seit langem fühlbare Ueberlastung des Berteilungs-
schuppens am Kirchenpauerkai erforderte den Bau eines neuen
Berteilungsschuppens am Holthusenkai. Nachdem die Bürgerschaft
die Mittel am 19. 3uni 1929 bewilligt halte, wurde mit dem Bau
noch Ende des Berichtsjahres begonnen.

2. Heringskühlhaus.

Das Heringskühlhaus am Grasbrookhafen wurde fertiggestellt
und im Mai seiner Bestimmung übergeben. Die Anlage hat etwa
40 000 Kubikmeter umbauten Naum. Keller und Erdgeschoß
dienen der Kaiverwaltung zum Einlagern von Kaigütern, die
Obergeschosse mit 6000 Quadratmeter Kühlhaussläche der Ein-
lagerung von Heringen in Kisten und Fässern.

3. Brückenbaulen.

Auf Steinwärder wurden die alle hölzerne Klappbrücke über
den Fährkanal durch eine eiserne, feste Straßenbrücke auf Beton-
fundamenten und die auf hölzernen Jochen stehende Eisenbahn-
brücke über das Norderloch durch eine auf massiven Pfeilern
lagernde eiserne Balkenbrücke erseht: ebenso wurde die alte
hölzerne Sleinwärderkanalbrückc durch einen massiven Neubau
erseht. Auf der Peute konnte die neue Achterweidenbrücke über
den Müggenburger Kanal dem Berkehr übergeben werden: di«
alte Brücke wurde in das Fabrikgelände der Norddeutschen
Affinerie «inbezogen.

4. Hafenbauten auf Waltershos.

Die Neubauarbeiten im Waltershofer Hafengebiet nähern
sich ihrer Bollendung. Am Burchardkai ist die Hafensohle vor der
neuen Kaimauer zunächst auf 9 Meter unter Mittelniedrigwasser
ausgebaggert. 3m Griesenwärder Hafen ist nach Fertigstellung
der "Kaimauer am Diestelkai ein größerer Teil des Hafens aus-
gebaggert worden.

Die Berbindungsstraßen nach dem Petroleuinhafen, der
Allenwärder Damm und der Köhlfleeldamm mit den zugehörigen
Straßen- und Eisenbahnbrücken konnten Mitte 3uni dem Berkehr
übergeben werden. Der Rangierbahnhof Waltershof an der Süd-
seite des Griesenwärder Hafens wurde, bis auf kleinere Neben-
arbeiten, soweit gefördert, daß das erste Ausbaustadium fertig-

gestellt ist. Bei etwa eintretenden Notfällen konnte der Berkehr
bereits aushilfsweise über die Hausbruch-Waltershofer Bahn ge-
leitet werden. Nach Fertigstellung der Eisenbahn- und Straßen-
brücke über die alte Süderelbe und nach der Herstellung einer
festen Fahrstraße zwischen Allenwärder und Finkenwärder seilens
des preußischen Landkreises Harburg kann seht auch die Elbinsel
Finkenwärder auf dem Landwege über Harburg, Moorburg,
Allenwärder erreicht werden.

Der Griesenwärder Hafen mit dem ihn umgebenden Gebiet
wurde in das hamburgische Zollausschlußgebiet einbezogen, nach-
dem das Reich am 4. Februar 1929 seine Zustimmung erklärt
hatt«.

5. Sonstige Anlagen.

Das an der Breslauer Straße, am Südende des Roßhafens,
erbaute Werksiättengebäud« der Kaiverwaltung wurde in Betrieh
genommen. Die Berlegung der Slaatswerft von Steinwärder
auf ihren neuen Plah am Tollerort ist im Laufe des Sommers
erfolgt. Der Ausbau der neuen Staatswerft ist erheblich fort-
geschritten. nur die Hellinge und Slipanlagen sind noch nicht voll-
endet, werden jedoch voraussichtlich im Frühjahr nächsten 3ahres
in Betrieb genommen.

Durch den Bau des Berteilungsschuppens am Holthusenkai
ist die Beseitigung der Beddeler Badeanstalt bedingt gewesen.
Eine neue Badeanstalt an der Elbe ist auf Kaltehofe geschaffen.

etlialiWe Sullumtrbung In eilbctf

Mit dem Eintritt in das Winterhalbjahr beginnt auch die
Zeit ernster und gehaltvoller Kultur- und Bildungsveranstaltungen
innerhalb der Organisationen der sozialistischen Bewegung. Mit
einer der ersten solcher Beranstaltungen, die zugleich für die
Tätigkeit sozialistischer Organisationen werben sollte, trat am
Sonntagnachmittag in der Aula der Realschul« Äitterstrahe das
Sozialistische Kulturkartell Eilbeck hervor. Die
Veranstaltung sollte in erster Linie auf die vielen Bildungs- und
Wirkungsmöglichkeiten innerhalb der sozialistischen Bewegung
aufmerksam machen, sie sollte außerdem einen Ausschnitt geben
aus dem Leben in diesen Organisationen. So kam es, daß in
einem bunten Programm der Chorverein „Treue" als ein
gutgeschulter Chor sein Könnnen bewies, daß die Männer- und
Frauenabteilungen des Turn- und Sportvereins Eil-
beck - H a m m zeigten, wie man bei ihm Körperkultur treiben
kann, und daß die Eilbecker Arbeiterjugend und die
Kinderfreunde mit einem gesunden, frischen und humor-
vollen Sinn demonstrierten, welche wichtige Arbeit sie auf er-
zieherischem Gebiet leisten. Eindrucksvolle Rezitationen von Mat
Christen, ein Zeltlagersilm und einführende Worte von
Fr. v. Borstel rundeten das Programm ab. Alle Darbietungen
sanden ein beifallfreudiges Publikum. — Eine feine Ergänzung
zu dieser Werbeoeranstaltung war eine kleine Ausstellung.
Mit Hilse der genannten Organisationen und außerdem noch
der Freidenker, Elternräte, 3ugendweihe- und der Distriktsleitung
waren hier Statistiken, Schriften, Zeichnungen und Bilder zu-
sammengetragen, die ein gutes Gesamtbild und einen tiefen
Einblick in die Tätigkeit der sozialistischen Organisationen
gewährte. Auch die Ausstellung — die wohl der erste Versuch
auf diesem Gebiete war — fand große Anerkennung.

Anmeldung der WdWiq werdenden Kinder in die

Aolköschulen

Die Oberschulbehörde teilt über die Anmeldung zur Ausnahme
der am 1. April 1931 schulpflichtig werdenden Kinder in die öffent-
lichen Bolksschulen folgendes mit: Die Schulpflicht beginnt nach
§54 des Gesetzes, betreffend das Unterrichtswesen, vom 11. Novem-
ber 1870 für die Kinder, die bis zum 1. April einschließlich das
sechste Lebensjahr vollendet haben, mit dem 1. April. Eltern,
deren Kinder am 1. April 1931 schulpflichtig werden, müssen diese
spätestens bis zum 15. November 1 930 bei dem
Schulleiter der zuständigen Bolksschule, tunlichst zwischen 9 und
10 Uhr, anmelden. Bei der Anmeldung ist das Kind persönlich
vorzustellen, und es sind Geburts- und 3mpfscheln des Kindes und
der Meldeschein des Baiers oder der Mutter vorzulegen.

Matz für Wotznimtzsbau

3n der Sonntagsnummer berichteten wir über die Senats-
vorlage, betreffend die Zurverfügungstellung von Staats-
grundflächen für die Durchführung des zusätzlichen
Wohnungsbauprogramms für 1930. Dabei ist ein
sinnstörender Druckfehler unterlaufen. 3n den Reichsvorschriften
für dieses Wohnungsbauprogramm sieht nämlich nicht, daß die
vorgesehenen Kleinstwohnungen keine Böden haben dürfen,
sondern es muß Bäder heißen. Bon der Hamburger Be-
leihungskasse ist als Ersah für die fehlende Badegelegenheit in
diesen Wohnungen der Einhau eines besonderen Waschbeckens
vorgeschrieben.

Ferner sei noch bemerkt, daß die Staatsgrundflächen, die
für das zusätzliche Bauprogramm von 600 Wohnungen zur Ber-
fügung gestellt werden sollen, insgesamt etwa 28 000 Quadratmeter
beträgt. Di« Flächen liegen teils am Alten Teichweg, Kulmer
Gasse, Schwarzer Gasse und Kiethörn, teils am Graudenzer Weg,
Thorner Gasse sowie Niendorfer Straße und teils an den Straßen
Sandkamp und Schiffbecker Straße. Der Kaufpreis von 30 be-
ziehungsweise 40 je Quadratmeter ist nur zu einem gewissen
Betrage, der je nach Lage der Plätze verschieden festgesetzt ist,
sofort auszuzahlen, der Rest wird zinslos gestundet.

blitzlichtartig, in welcher

einem harten, schweren

Republikaner erneut zu

noch und gerade in der

Republik einen Zuwachs brachte, zeigte
Gesahr die Republik schwebt. Nach

Wahlkampf brachte dieses Ergebnis die

der Erkenntnis, daß der Kampf immer

Gegenwart um den Bestand der deutschen Republik und der

Demokratie geht. Wenn dieser Wahlausgang für die Zu-

kunft den Republikanern eins bedeuten soll, so ist es das, daß

sie sich mehr als bisher um die eigentliche Republik kümmern,

daß sie einen größeren Werbeelan entwickeln, um die republi-

kanische und demokratische 3bee auf einer breiteren Basis im

ganzen Volke zu verwurzeln. Mehr als bisher muh es Gegen-

stand der Arbeit aller Republikaner (ein, die Republik zu festigen,

vornehmlich dadurch, daß man eine möglichst große reale

Macht hinter sie und ihre Verfassung stellt. Verfügt die

Republik über diese Macht und wissen es vor allem deren

Gegner und das ganze Ausland, dann wird kein Feind im

3nnern den Mut und kein auswärtiger Staat das Recht haben,

Irgendwelche der demokratischen Entwicklung abträgliche Kon-
sequenzen zu ziehen.

Die Sozialdemokralische Partei und das Reichsbanner haben
als erste aus dem Wahlergebnis praktische Konsequenzen ge-
zogen. Besonders das Reichsbanner ist es heute, daS seine
Aktivität und seine Anhänger in den Dienst des Kampfes um

Ein iütrbcmatitb des RMsbannns

Der Wahlausgang, der den gewalttätigen Gegnern der

der Organisation darstellen. Sie
waren hauptsächlich aus den
nähergelegenen Stadtteilen her«
angekommen und warten nun
auf den Abmarsch, voran ein
starkes Spielmannskorps und
eine Musikkapelle, dann die
Fahnen der einzelnen Abteilun-
acn, so beginnt der Marsch. Ein
Zug nach dem andern schließt sich
an. 3n der Eppendorfer Land-
straße ist es dann ein riesen-
langer Zug.

Ueberall lockt di« Musil»
Neugierige an die Fenster, vor
dem Zug her geht ein großer
Menschenhaufen unentwegt mit.
Auf den Straßen bleiben Pas-
santen stehen, aus den Seiten-

straßen kommen weiter« Neu-

die Republik stellt. Das Reichsbanner, das Hundertiausende
aktiver republikanischer Streiter zählt, will aber noch etwas
anderes: eS will zeigen, daß

die Republik trotz aller Anfeindung — oder gerade des-
wegen — eine Macht

ist, mit der man rechnen muß. Dieser Eindruck wird hervor-
gerufen, wenn die Züge deS Reichsbanners durch di« Straßen
ziehen.

Und diese Absicht steckte auch hinter dem Werbemarsch, den
einige besonders aktive Formationen des Hamburger Reichs-
banners am Sonntagnachmittag auf der Hoheluft ausführten.

Die Hoheluft hat fick am 14. September als besonders nazi-
freundlich gezeigt, deshalb galt eS gerade dort einmal zu zeigen,
daß di« Republikaner auf dem Poften sind. ES galt, die Nazi-
freundlichen, daS kleine und große Bürgertum, in ihrer Gegend,
vor ihren Fenstern aufzusuchen, sie mit Pauken und Trompeten
auszuschrecken, damit sie sehen, daß Tausende in Reih' und Glied,
in straffer Ordnung und Disziplin auf einen Wink antreten, um
für die Republik zu marschieren. Sie mußten die Kolonnen
sehen, in einem langen Zug, damit sie wissen, mit wem sie es
zu tun haben, wenn ein ernster Augenblick allzu leichtfertig vom
Zaun gebrochen werden sollte. So gestaltete sich der Werbe-
marsch geS Hamburger Reichsbanners zu einem wuchtigen Be-
weis, daß die Republik trotz deS Anwachsens der National-
sozialisten auf eine Macht rechnen darf, die sie bis zum Aeuhersten
verteidigen wird.

Mars» durch das Nari-Mcrtel

Am Bahnhof Kellinghusenftraße stehen in sämtlichen Neben-
straßen die Kolonnen des Hamburger Reichsbanners, einige tausend

Männer, die den aktiven Stamm

66. Jahrgang / Nr. 283

Echmlls SAiWnglliik M dem

RemMllklimI

ßotjcn»»mpfer „Pilot" Öurd) Zusammenstoß gesunken

Fünf Mann btt Besatzung ttitunfen

Ein schweres Unglück, das leider den Tod fünf tüchtiger See-

leute zur Folge hatte, ereignete sich am Sonnabendabend in

Brunsbüttelkoog vor dem Eingang des Nordostseekanals. Der

Kanal-Lotsenkutter „Pilot" stieß mit dem nur-

wegischenDampfer „3 e l ö" zusammen und sank sofort.

An Bord des „P i l o t" befanden sich insgesamt 11 Personen.
Davon haben fünfden Tod in den Wellen gefunden.
3hre Namen sind: Lotse Both, Glückstadt, Schiffsführer
Wilckens, Brunsbüttelkoog, Heizer Rutschinat, Bruns-
büttelkoog, Heizer Wieckhorst, Brunsbüttelkoog, und
Decksmann Rinus, Brunshüttelkoog.

Die sechs Geretteten sind zwei Hamburger Lot-
s en, der Brunsbüttelkooger Lotse Blatt, der Maschinist
Hansen und der Decksmann Dademann.

lieber den Seegang des UnglrnK,

dem schwersten seit Bestehen des Nordostseekanals, erfährt das
WTB. folgendes:

Der Lotsendampfer „Pilot" ist nach den Aussagen der
Augenzeugen innerhalb weniger Minuten gesunken be-
ziehungsweise von dem Norweger „3elö" in die Tiefe gedrückt.
Die an Deck befindlichen Personen retteten sich durch Ueberborb-
springen. Am Sonntagmorgen, 9 Uhr, übernahm das Bergungs-
fahrzeug „Kraft" der Bugsier-Reederei, Hamburg, im Berein mit
dem Schlepper „Reiher" und dem Schlepper „Zyklop" die Ber-
gungsarbeiten. Die vorbereitenden Taucherarbeiten
nahmen trotz größter Anstrengungen lange Zeit in Anspruch so
daß bis Sonntag nachmittag eine Hebung noch nicht erfolgen
konnte.

Man nimmt an, daß sich in dem gesunkenen Fahrzeug noch
zwei Leichen befinden, während die übrigen abgetrieben finb ; Um
die Bergungsarbeiten nicht zu behindern, wurde der Schiffs-
verkehr zunächst ganz gesperrt später aber wieder
ausgenommen. Seit Sonntag mittag mußte der recht starke
Schiffsverkehr ausschließlich durch die Nordschleuse bewältigt
werden. Sowohl auf der Elbreede wie im Binnenhafen traten
infolgedessen zeitweilig starke Stauungen ein.

Stauer um bit Setunglütfltu

3m ganzen Schleusengebiet find die Flaggen auf Halb-
mast gesetzt. Fast alle Schiffe, einerlei welcher Nationalität,
passieren die Unfallstelle mit Halbmastflagge. Auch der
ganze Ort Brunsbüttelkoog steht im Zeichen der
Trauer: die Lustbarkeiten wurden abgesagt.

Zahlreiche Schwimmwesten deS norwegischen Dampfers „3elö"
liegen zerstreut an den Ufern der Kanaleinfahrt als stumme
Zeugen der erschütternden Tragödie des gestrigen Tages.

Die Katastrophe ähnelt dem Untergang

des Schleppers »Falrplap 5“

Bon einem Lotsen, der kurz nach der Katastrophe die Unfall-
stelle passierte, erfahren wir noch folgendes: Dieser traurige Unfall
hat in mancher Beziehung viel Aeynlichkeit mit dem Untergang
des Hamburger Schleppers „F a 1 r p 1 a y 5", der, wie erinnerlich,
im Frühjahr bei Neumühlen dem Dampfer „Deike R 1 ck m e r s"
vor den Bug geriet und unter Wasser gedrückt wurde. Es wird
angenommen, daß der Lotsenversetzdampfer „Pilot" beim Ueber-
holen des Norwegers in dessen Sogwelle geraten, hierdurch
vor den Bug geschoben und so zum Untergang gebracht wurde.
Wahrscheinlich bandelt es sich um einen unglücklichen Zufall: denn
es kann nicht angenommen werden, daß der norwegische Dampfer
„3 u l ö" in der Einfahrt viel Fahrt durch das Wasser gemacht hat.

Die Lotsenversetzdampfer in Brunsbüttel haben die Größe
eines.Hafenschleppers und gelten allgemein als stabile Schiffe-

Schiffe, die einen Kanallotsen wünschen, stoppen in der
Regel draußen auf der Reede und geben rechtzeitig Signal. Zur
Zeit des Unfalles, es war kurz nach 7 Uhr abends, herrschte leb-
hafter Betrieb, wie er in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-
tag immer in den Kanalschleusen zu beobachten ist.

Der „Pilo f" wird voraussichtlich im Laufe des Montag
gehoben werden. Cs wird sich dann auch herausstellen, ob das
Schiff Kollisionsstellen aufzuweisen hat, oder ob es, ohne be-
schädigt zu fein, unter Wasser gedrückt wurde. Bemerkt sei
noch, daß die Lotsenversetzdampfer alle mit einem im Fach wohl-
geschultem Personal beseht sind.

Samburgilwes Versuchsfeld Kirchwürber-Aünfhausen

Am 11. Oktober fand eine Beiratstagung auf dem Ver-
suchsfeld in Kirchwärder-Fünfhausen statt. Besonderes 3nteresse
erregten die Versuche mit elektrisch beheizten Mistbeeten. Die
Versuche sind gut gelungen; die Frage allerdings, ob die elektrische
Bodenheheizung wirtschaftlich ist, ist noch nicht ahschließend geklärt
worden. Günstige Erfahrungen sind mit der Untergrundbewässerung
durch besonders durchlässige Röhren gemacht worden, die vor allem
auf großer Ardeitsersparnis beruhen. Eine Einrichtung, die Nach-
ahmung finden sollte, sind die Bohnenstangen aus Stahl, die das

Versuchsfeld seit längerer Zeit mit gutem Erfolge verwendet. Be-
quemes Pflücken, gründliche Reinigung, einfaches Lagern im
Winter sind Vorteile, die jeder Gemüsebauer sich zu nutzen machen
sollte. Nachdem der 3ahresbetriebsbericht der Vorjahres erörtert
worden war, wurden noch Fragen der Beurteilung von Obstaus-
stellungen und des Gemüseabsahes behandelt. Eine straffe Or-
ganisation des Absatzes wurde als eine der wichtigsten
Aufgaben für den hamburgischen Gemüsebau bezeichnet.

Das Reichsbanner wacht

Die Republik ist eine Macht!

gierige. 3n der Curschmannstraße und im Abendrothsweg geht
eS an den Villen vorbei: die SonntagSstille wird jäh unterbrochen.
3n der Löwenstraße, Goßlerstraße, vor allem aber auch in der
Düppelstraße grüßen häufiger schwarz-rot-goldene Fahnen. Dann
geht es durch die „Generals"strahen, die alle in die Bismarck-
strahe münden. Dort sitzt viel Kleinbürgertum, dort sitzt auch
viel Nazifreundlichkeit. Da geht es straßauf, straßab: wie eine
Schlange windet sich der Zug durch die Straßen. Der dumpfe
Klang der Trommeln und Pauken schlägt an den Häuserfronten
hoch, dröhn! bis in die letzten Stuben, viele kommen erstaunt
an di« Fenst«r; mitunter werden die Fenster von ergrimmten
Bürgern wieder wütend zugeschlagen. Ueber solchen Grimm lacht
man.

Der Zug ist so lang, daß die Spitze wieder an der Bismarck-
strahe ist, wenn die letzten Reichsbannerkolonnen in eine der
durchzogenen Straßen einbiegen. 3mmet mehr Freunde und
Zuschauer haben sich der Musik an der Spitze angehäng! und
marschieren mit. An der Ecke Bismarckstraße und Bogenstraße
steht der Gauvorstand des Reichsbanners. Eine ganze Zeit
über marschieren die Fünferreihen vorüber; es war eine
Musterung der Kraft und Stärke, eine erhebende, eine zuver-
sichtliche Heerschau.

AM» an bit Rtvubliknutt

Auf dem freien Plah am Kaiser-Friedrich-Ufer stellen sich
die Kolonnen aus. Eine große Menschenmenge ist ebenfalls da.
Das Spielmannskorps faßt in seinen Klängen die Stimmung
zusammen, dann richtet der Gauvorsitzende des Reichsbanners,
Heinrich Steinfeldt, folgenden Appell an das Reichs-
banner und an die Republikaner:

Mit dem heutigen Werbeausmarsch in dieses Naziviertel
beginnt das Reichsbanner Hamburg eine Reihe von Aktio-
nen. die daraus gerichtet sind, den gegenwärtigen Staal,

die deutsche Republik zu schützen und zu stärken. Der Wahl-
ausgang hat bei vielen Republikanern rasch die Erkenntnis

hervorgerufen, daß nunmehr unbedingt die restlos zusammen-
gefaßten Kräfte auf den Plan treten müssen, um den Gegnern
entgegenzutreten. Gelingt uns dies, und tun alle Republikaner
ihre Pflicht, dann darf man die Ueberzeugung haben, daß der
Spuk vom 14. September schnell verschwunden sein wird. Des-
halb gilt es nun erst recht, die Reihen des Reichsbanners zu
stärken, nun erst recht wird das Reichsbanner seine Macht ver-
doppeln. Wenn die Gegner glauben, daß sie den Boden der
Demokratie verlosten können, dann werden sie auf die Kolonnen
des Reichsbanners stoßen und dann werden sie di« Fäuste der
Arbeiter zu spüren bekommen. An die Republikaner ergeht die
Aufforderung: stärkt die Reihen des Reichsbanners! Bedenkt,
daß «s mit aller Freiheit und mit allen Rechten vorbei ist, wenn
die Reaktion einmal ans Ruder kommen sollte! - Der Redner
schließt seine Worte mit einem Hoch auf die deutsche Republik,
dieser Existenzgrundlage deS deutschen Volkes. Das Reichshanner
und viele Umstehende stimmen begeistert in den Ruf ein.

Das Spielmannskorps gibt der Kundgebung mit dem Reichs-
bannermarsch einen kraftvollen Abschluß. Die Kolonnen
marschierten mit Musik in ihre Stadtteil« zurück. — Das Reichs-
banner Ist auf der Hut; die Nazifreundlichen sind gewarnt!

Kunst und Wissenschaft

gubiläum des Intendanten des Altonaer

StaMeaters

Friedrich Otto Fischer kann in diesen Tagen auf
eine 25jährige Bühnenlaufbahn zurückblicken, davon bereits
20 3ahre als Schauspieldirektor. Als Sohn eines Bäckermeisters
in Rheidt geboren, begann er seine Bühnenlaufbahn in Düssel-
dorf. Ueber Halberstadt," Göttingen und Dortmund kam 3ntendant
Fischer schließlich nach Wandsbek, wo er im 3ahre 1910 daS
Theater übernahm. Dann wurde er 1912 zum Theaterdirektor in
Harburg gewählt und leitete nun beide Theater. 3m Kriege
wurde auf feine 3nitiative hin ein deutsches Theater in Brüssel
gegründet und ebenso in der Ukraine, deren Leiter er wurde.

Seit 1921 ist Friedrich Otto Fischer Leiter des Altonaer
Stadttheaters, das unter ihm eine außerordentlich glückliche Ent-
wicklung nahm. Er war der erste Theaterleiter, der der Organi-
sierung der Theaterbesucher Verständnis entgegenbrachte und
teil hat an der verdienstlichen Ausgabe, den minderbemittelten
Kreisen für erschwingliches Geld gute Kunst zu bieten. Sein
wesentliches Verdienst war gewiß, daß das ^liveau des Theaters

trotz oft schwerer Zeiten immer ein vorbildliches war. DaS wollen
wir ihm heute danken und hoffen, daß es ihm möglich sein werde,
das Theater weiter so zu führen wie er es bisher getan hat.

Friedrich Otto Fischer ist seit Zähren nicht mehr als Schau-
spielet hervorgetreten (zuletzt in „Die Entlastung" von Emil
Ludwig, wo er die Rolle des Bismarck spielte): jetzt wird er in
Schillers „Wallenstein" die Titelrolle geben.

Während einer Bühnenprvbe am Sonntag bereitete man
dem 3ubilar auf der Bühne eine kleine improvisierte Ehrung.
Senator Ki r d> überbrachte die Glückwünsche der Stadt Altona,
für das Ensemble sprachen Dr. B o b r i k und Wilhelm Walter
und für die Stadttheatergesellschaft Senator a. D. Dr. Harbeck.

Klavier- und Kompofitionsabend 3ngolf Marcus. Ob es rat-
sam war, daß der noch recht jugendliche 3 n golf Marcus sich
gleich mit einem eigenen Abend der OeffentliMcif oorftellte, möge
dahingestellt bleiben. AIS Pianist wie als Komponist hinterließ er
ziemlich zwiespältige Eindrücke. Sein pianlstifches Können verrät

eine gute technische Schulung, zugleich aber auch einen starken
Mangel an Gestaltungsvermögen. Gliederung, Aufbau, planmäßige
Entwicklung sind zunächst noch verschlossene Gebiete für den
Jüngling. Er wirkt sich im Motorischen aus, das Klavier ist für
ihn eine Art Sportplatz. Die interessante, vergeistigte Passacaglia
von Müller-Hartmann blieb ein rein technisches und dabei durch-
aus nicht restlos bewältigtes Problem. Mag sein, daß dahinter
doch ein Erlebnis steckte, zum Ausdruck kam es aber bestimmt nicht.

UebrigenS — „Ausdruck" scheint 3ngolf Marcus als eine
musikalische Todsünde zu betrachten. DaS beweisen auch die
eigenen Kompositionen. Sie bewegten sich streng auf der neu-
sachlichen Linie, die die Musik nicht mehr dem Menschen, sondern
der Maschine zurechnct. Das ist eine Anschauungssache, über die
zu streiten zwecklos ist. 3edenfalls konnte man auch an den
Kompositionen die technische Begabung feststellen. Recht hübsch
war eine kleine Gavotte, sauber gearbeitet und in der 3iee ersaßt
die Fuge aus der „Suite". Aber das daraus folgende Adagio
offenbarte wieder in erschreckenderweise den seelenlosen Mechanis-
mus verstandesmäßigen Notenzusammensetzens. „3ch hör' die Töne
wohl, allein mir fehlt die Musik."

Also: musikalische Begabung, aber geistige Unreife (die natür-
lich beim 3üngling im Alter 3ngolf Marcus sich ohne flammenden
Protest nachsagen läßt). Unverlangter Rat: Arbeiten und den
Menschen in sich entdecken!

Edith Weih-Mann leitete mit gewohnter Meisterschaft,
aber vielleicht allzu großer Zurückhaltung der eigenen 3niatioe das
Spiel auf zwei Flügeln. Dr. R. T.

Der Volkschor Barmbeck (Gemeinnütziger Verein und Mit-
glied des ArbeitersänaerbundeS) Dcranftaltet'om Dienstag, 14. Ok-
tober, 20 Uhr, ein Konzert in der Musikhalle, in dem „D i e
3 a b r e 4 3 e i f c n", Oratorium von 3oseph Haydn, unter der
Leitung von Max Kleemann zum Vortrag gelangt. An Solisten
für dieses Konzert sind gewonnen: Erna Kroll-Lange,
Bernhard 3akschta"t, Hans Depser sowie für das
Orchester Mitglieder des Philharmonischen
Orchesters. Kaum ein anderes Werk ist so zum VolkSoratorium
geeignet nie „Die Jahreszeiten", in denen Hyvn den Zauder uut

das Walten der Natur in Musik zum Ausdruck bringt. Haydns
Musik übt überhaupt immer einen eigentümlichen Zauber aus:
es ist die sonnige Heiterkeit eines reinen, kindlichen Gemüts, die
auS ihr spricht und ihr ihr« hinreißende Frisch« gibt.

Zeugwäscherei

Von

Herbert Bestiboudois

Sonntag! — Ein weißer Morgen auf dunkelgrüner See.
Kleine Schaumwellen kräuseln am schneidenden Bug. Elf See-
meilen laufen wir jetzt die Stunde. Das ist nicht viel, aber für
unser altes Schaukelpferd vollauf genug. Seit langem hat es der
Atlant nicht mehr so gut wie heute mit uns gemeint. Klares
Wetter, günstiger Wind und spiegelglatte See. Das hebt mächtig
unsere Stimmung. Aus der weißgescheuerten Back im LogiS
dampft der kupferne Kaffeekestel, und das Brot sieht verdammt
heller und verlockender aus als an andern Tagen. Er gibt sich
immer Mühe zum Sonntag, unser Bäckermeister: schasst allerlei
kleine Extrakunstwerke, die wir mit Behagen verdrücken Wenn
das immer so wär«, würden wir alle einen Bauch mit nach Hause
bringen. Vorerst kann sich nur „Smuttje" dieser Seltenheit
rühmen. Und er trägt seinen Staat mit Würd«.

Es ist ein etwas seltsames Treiben In solch einem Sonntag-
vormittag-Matrosenlogis, weitab von jedem festen Boden, weitab
von Frauen, Leben und Vergnügen, 3eder hat sich ein wenig
schmucker gemacht als sonst. Einige, die eben erst von ihrer Deck-
wache abgelöst wurden, liegen in den Kojen und lesen. Klaus
verschlingt förmlich Schopenhauers „Echik" (jawohl, sowas gibt 6!),
und Orje Karsten von Amrum paukt Algebra, daß ihm der
Schädel raucht. Er will nächsten Herbst auf die Hamburger
Navigationsschule und meint, es könne nichts schaden, wenn er
schon etwas dafür tut. Aus dem kleinen Bootsmannstogis nebenan
fchallt'S hell und herausfordernd: zwanzig . ■ ., Zwei . . .,
vier . . ., sechsundzwanzig. . . nich? — — na, dann spiel du!"
Vertraute Skatklänge! Die fangen aber früh an heute. „Moses"
bastelt unsere Teufelsgeige wieder zurecht, die bei dem letzten
Konzert arg gelitten hat. Und wir andern . . . wir haben unser
besonderes föergnügen Zeugwäsche!

Unzählige Pützen Wafler wandern von der Kombüse aufs
Vorschiff. 3eder sucht sich eine Ecke aus, baut ein paar Eimer
neben sich auf und einen unheimlichen Stapel von Zeug und
Wäsch«. Willem hat ein Schild neben sich angebracht: „Du sollst
den Feiertag heiligen!" Hübsch geschrieben für unsere Verhält-
nisse. Er freut sich unbändig. Aber trotz zweifelhafter Arbeit
herrscht Feiertagsstimmung. Es ist etwas Tradition um den see-
männischen Sonntag (denn an jick ist ein Tag wie der andere).
Er ist Traum- und Sinnetag! Man denkt an Verwehtes und
Vergangenes zurück. Nichts ist so geeignet zum Grübeln wie
die kurze Spanne Zeit der Zeugwäsche. Man spricht auch wohl
darüber, was man an diesem oder jenem Sonntag irgendwo an
Land erlebt hat. Kein Wunder, daß allmählich eine fcictfäglidte
Atmosphäre entsteht. Und währendem ruffein harte Fäuste
unermüdlich das widerspenstige Zeug. Ohne Hilfsmittel, ohne
Wringmaschine und Ruffel; nur die Hände haben wir und
grüne Seife. Karl sitzt leicht vornübergebeugt auf einem
umgekippten Eimer, reibt einen Sweater zwischen den
Händen, lutscht genußsüchtig an seiner Pfeife, ein versonnenes
Lächeln auf den Lippen. Wahrscheinlich denkt er an seine letzte
hübsch« Braut in Manila. Klaus stakt mit langen Leinen an
uns vorüber, seinen Schopenhauer unter den Arm geklemmt. Auf
unserm „Sonnendeck" will er sich weiter mit der „Ethik" deS
großen Philosophen auseinandersetzen.

Kleiner ist der Wäschestapel neben uns geworden. Dar aubere
Zeug türmt sich in den Eimern. Leinen werden übers Vorschiff
gezogen, und bald flattern die ersten derben Seemann5-„fiom-
dinations" im frischen Morgenwind. Willem ist natürlid: wieder
als Letzter fertig. Regelmäßig. Er spintisiert zu viel. Er kann
uns gar nicht genug von den Vorzügen feiner vielen schönen
Mädchen berichten, die in allen Weltteilen auf ibn warten Und
zuletzt hockt er ganz allein vor feinen Wasserpützen, sinnt und
grübelt und denkt an vergangene Freuden.

Orje Karsten büffelt in feiner Koje noch immer Algebra. Als
er mich sieht, springt er auf: „Mensch, komm gleich mal her . . ,
du hast doch ’ne bessere Schule besucht. Hilt mir mal, da« hlar-
kriegen." — Und mit vereinten Kräften geht's auf die höhere
Mathematik.

AIS ich nach einer Stunde nach mittschiffs gehe, um unsern
fälligen Sonntagsrum zu holen, sitzt Willem noch immer draußen
bei feiner Zeugwäsche. Selig lächelt er midi an: „Du glaubst
gar nicht, wie schön sie ist . . . ." -Dann greift er in den Elmer,
blickt wehmütig auf öle nächste Unterhose und raffelt weiter.



&n -urchsrehtrges Mansver

Reue Kt»e gegen Ne Konsum-

gennicnithnit

Aus der Belegschaft der „Produktion" wird uns geschrieben:

Bor einigen Lagen erschienen in Hamburger Tageszeitungen
Artikel, die sich mit einem Rundschreiben befaßten, das von Ver-
tretern der Betricbsvcrtrauensleute ausgegangcn war. 3n diesem
Aundschreibcn war gesagt worden, daß in einer Belegschafts-
Versammlung der bei der „Produktion" beschäftigten Arbeiter und
Angestellten beschlossen sei, allen Beschäftigten nahezulegcn, sich
einer Arbeiterpartei anzuschliehen. Es war weiter in dem Rund-
schreiben darauf hingewicsen worden, daß Beschwerden tingegan-
gen seien, wonach in der „Produktion" Arbeitnehmer beschäftigt
seien, die keiner politischen Partei angeboren und daß dadurch
politisch Organisierte nicht in den Betrieb hineinkommen könnten.
Um diesen Beschwerden mit Erfolg entgegentreten zu können, war
nach dem Rundschreiben eine Parteiduchkontrolle angeseßt worden,
wobei die Vertrauensleute gleichzeitig darauf hinwiesen, daß die
Kollegen und Kolleginnen, die bis zum Tage der Kontrolle nicht
politisch organisiert seien, auch aus ihrem indifferenten Verhalten
gewisse Konsequenzen zu ziehen hätten.

Dies Rundschreiben ist nun besonders von der Rechtspresse zu
einer ganz üblen Heße gegen die Geschäftsleitung der „Produktion"
ausgenußt worden Man sagt der GeschästSleitung nach, sie habe
einen unerhörten Rcchtsbruch begangen und sogar gegen die Grund-
rechte der Weimarer Verfassung verstoßen. Diese Behauptungen
sind absolut unzutrefsend: denn die GeschästSleitung hat mit diesem
Rundschreiben überhaupt nichts zu tun gehabt. Sie hat das Schrei-
ben weder veranlaßt, noch gutgeheihen. Das mußten auch die

Artikelschreiber in der Rechtspresse wissen, dennausdemauch
von ihnen veröffentlichten Rundschreiben war
klar zu ersehen, daß das Schreiben nicht von der
Geschäftsleitung, sondern von den Vertrauens-
leuten der Belegschaft ausging.

Neuerdings hat sich nun auch das deutschnationale Bürger-
schaftsmitglied Henningsen mit dieser Angelegenheit beschäf-
tigt und eine Anfrage an den Senat gerichtet. Dieser Umstand und
auch die Art, in der die Anfrage abgefaht ist, zeigen nur allzu deut-
lich, welchen Zweck die künstlich entfachte Aufregung verfolgt. Man
will wieder einmal der „Produktivn", dem Genossen-
schaftsunternchmen der organisierten Hambur-
ger Arbeiterschaft, eins auswischen, um es in

der Oefscntlichkeit herabzusctzen. Diese Methode ist zu
bekannt, als daß sie von der organisierten Arbeiterschaft nicht
durchschaut werden könnte.

Zur Sache selbst ist folgendes zu sagen: ES ist allgemein be-
kannt, daß die Konsumgenossenschaft „Produktion" ein Unter-
nehmen ist, das von den freien Gewerkschaften, daS heißt von dec
organisierten Arbeiterschaft, gegründet worden ist und noch heute
von ihr getragen wird. Aus dieser Tatsache ergibt sich ohne wei-
teres die Schlußsolgerung. daß in einem solchen Arbeiterunterneh-
men auch nur solche Arbeiter beschäftigt werden können, d i e die
organisierte Arbeiterbewegung und ihre Ziele
tatkräftig unterstilhen. Diese Auffassung ist jedenfalls in
einer Belegschaftsoersammlung mit großer Mehrheit zu in Beschluß
erhoben worden und die Vertrauensleute Haden nichts anderes
getan, als versucht, dieser Auffassung auch Geltung zu verschaffen.
So ergab sich für die Vertrauensleute von selbst, daß sie von jedem
Arbeitnehmer in der „Produktion" verlangen mußten, daß er ge-
werkschaftlich organisiert ist und sich darüber hinaus auch einer
solchen politischen Partei anschließt, von der er und mit ihm die
große Mehrheit der organisierten Arbeiterschaft weiß, daß es sich
um eine Partei handelt, die auch wirklich für freigewerkschaftliche
Auffassungen eintritt. Es ist schon ein starkes Stück, aus dieser
Auffassung und aus dem Verhalten der Vertrauensleute heraus
einen Rechtsbruch oder gar einen VetfassungSbrucb zu konstruieren.
Die Hamburger Nachrichten glauben eine solche Schlußfolgerung
deshalb ziehen zu können, weil in dem Rundschreiben gesagt wurde
wer sich nicht politisch organisiere, habe die Konsequenzen daraus zu
ziehen. Aus diesem Passus folgern die Hamburger Nachrichten,
daß jeder, der nicht politisch organisiert sei, gekündigt werden solle.
Auch das ist eine Schlußfolgerung, die nur einer ziehen kann, der
von den Verhältnissen in der organisierten Arbeiterschaft keine
Ahnung bat. Zunächst liegt es doch so, daß die Vertrauensleute,
von denen das Schreiben ausgebt, niemand kündigen können
und selbstverständlich auch nicht die Absicht haben, die Kündigung
eines Kollegen zu veranlassen. Es gibt für die organisierte Ar
beiterschaft ganz andere Möglichkeiten, als sie von den Hamburger
Nachrichten den Vertrauensleuten unterschoben werden. Diese
Möglichkeiten und nichts anderes sind mit dem „Konsequenzen
ziehen" gemeint. Wenn nun die organisierte Arbeiterschaft in
einem Qlrbeitcrunternebmen von diesen Möglichkeiten Gebrauch
macht, so läßt sie sich darin von niemand, am allerwenigsten von
den Hamburger Nachrichten, Vorschriften machen. D1 e Ver-
trauensleute werden darum auch in Zukunft so
handeln, wie sie es im Zntercssc der organi-
sierten Arbeiterschaft für richtig halten.

Jie Aebeileriusend marithiert!

internationale Kundgebung ..vroßHamburg

Stark war der Eindruck, den besonders der Außenstehende
empfinden mußte, als der Zug der Sozialistischen Jugend sich
durch die Straßen Hammerbrooks bewegte.

Unter Trommelklang und Pfeifen, unter roten Fahnen und
dem Singen von Kampfliedern marschierten die Mädchen
und Sungcn kampfesfreudig zum Gewerkschaftsbaus. 2000 junge
Teilnehmer waren angetreten zur Kundgebung gegen den
Faschismus. Nach dem Einmarsch der Fahnen unter Voran-
tritt des Trommler- und Pfeiferkorps, erklang in diese Kundgebung
machtvoll durch den Saat das Trutzlied des jungen Proletariats:
„DemMorgenrot entgegen!" Dann ergriff Paul, Prag,
das Wort. Er kennzeichnete in kurzgefaßten, klaren Gedanken
die wirtschaftliche und politische Situation in den Ländern

Europas. Der Kapitalismus erlebt eine seiner
stärksten Krisen. Der Nationalismus versucht in Gestalt
des Faschismus in den einzelnen Ländern die Staatsmacht an
sich zu reißen. Das internationale Proletariat, organisiert in
der Sozialdemokratie, in den freien Gewerkschaften und in den
Genossenschaften, steht in schwerem Kamps. Die proletarische
3ugend darf und wird nicht beiseite stehen. Der Tag der sozia-
listischen 3ugenbinfernationalc mahnt zu neuer Arbeit, steht
beißt es in Treue und Pflichterfüllung zum
Gedanken der stnternationale alle Kräfte ein-
sehen im.Kampf gegen Kapital und Faschismus.

Stürmischer Beifall dankte dem Redner. Heinrich Weinrich
sprach in packender Art „3 Minuten Gehör" und „Freude".
Mit dem gemeinsamen Gesang der stnternationale schloß diese von
Kampfesfreudigkeit getragene Kundgebung der Sozialistischen
Arbeiterjugend.

Vorträgt für farnforrtWnthmrr

Am 14. Oktober beginnt Telegrapheninspektor Berndts mit
einer Reihe von öffentlichen Vorträgen über: „Der Fern-
sprecher im Zeichen des Selbstanschlußdetri e des."
sMit Lichtbildern, Vorführungen und Besichtigungen). Die Bor-
träge, die durch das Technische Vorlesungswesen ver-
anstaltet werden und für die die Oberpo st direktion ihre Räume
und Einrichtungen zur Verfügung stellt, sollen den Fernsprechteil-
nehmern in Groß-Hamburg Gelegenheit geben, sich über die durch
die Einführung des Selbstanschlußbetriebes bedingten neuen
BetriebssormenimFernfprechverkehrzuunter-
richten, stn erster Linie kommen dafür die in den Anschluß-
bereichen der zukünftigen Selbstanschlußämter Eppendorser-
landstraße und Blankenese wohnenden Fernsprechteil-
nehmer in Frage. Der Besuch der Vorträge ist kostenlos. Sie
finden jeden Dienstag abend, von 20 bis 21.30 Uhr, im Gebäude
des Fernsprechamts 1, Schlüterstraße 53, Raum 368, statt. Die
Besucherzahl ist mit Rücksicht auf die Raumverhältnisse beschränkt.

ein Beamter als AulomaleaMadem

Der Telegraphenleitungsaufseher M. war seit stabren bei der
Post als sogenannter Störungsbeamter angestellt. Seine Aufgabe
war, in einem bestimmten Bezirk des Freihafens täglich die Fern-
[predjautomaten auf ihre FunKtionsfäbigKeit hin zu überholen, und
wenn irgendwo Störungen im Betrieb der Automaten eintrafen,
diese sofort zu beseitigen.

stn letzter Zeit fiel es auf, daß bet Beamte, der sonst als
nicht besonders arbeitswütig bei der Post angeschrieben war, immer
Störungen zu beseitigen hatte an Fernsprechautomaten, die gar
nicht in seinem Bezirk lagen. 3a, er benutzte sogar seine Urlaubs-
reif dazu, im Freihafen angebliche Störungen zu beseitigen. Bald
stellte man fest, daß auffälligerweise immer in den Automaten, an
denen der M. Storungen beseitigt hatte, ein erhebliches Manko
in der Automatenkafse vorhanden war. Diese Mankos betrugen
bis zu 30 % der Einnahme. Die Post leitete eine Untersuchung
gegen M. ein, die zu dem Ergebnis führte, daß gegen ihn eine
Anklage wegen Amtsvergehen und Diebstahl von
Geld aus den Münzfernsprechern erhoben wurde.

Der Angeklagte bestreifet jede Schuld. Es wurde ihm aber
in der Verhandlung nachgewiesen, daß er einmal sogar in feiner
Urlaubszeif angebliche Störungen an Automaten beseitigte. Der
Angeklagte führt dies auf seinen Pflichteifer zurück. Seinen
Vorschriften gemäß Haffe er die Pflicht, jede Störung erst bei bet
Störungsstelle deS Postamts anzumelben unb nach Beenbigung
bet Arbeit die Störung in sein Arbeitsbuch einzutragen. Beides
hat et aber stets unterlassen, sobald er in dem Revier eines seiner
Kollegen eine angebliche Störung beseitigte. Die Mankos in den
von ihm bearbeiteten Münzfernsprechern wurde in der Art fest-
gestellt, daß der in dem Automat angebrachte Zähler stets genau
die Zahl der Ferngespräche registriert. Dazu müssen dann die
in bet Kasse bes Automaten vorhanbenen Münzen stimmen, was
sonst auch stets bet Fall war. Nur wenn bet Angeklagte an dem
Automat gearbeitet hatte, stimmte die Kasse nicht. Nachdem noch
eine Menge Zeugen und Sachverständige vernommen waren, kam
der Staatsanwalt zu dem Schluß, daß der Angeklagte der Auto-
matenmarder sei. Er beantragte deshalb gegen ihn eine Ge-
fängnisstrafe von acht Monien. Das Gericht oeturfeilfe ihn zu
sieben Monaten Gefängnis, da es, wie der Vorsitzende ausführte,
zu der Erkenntnis gekommen sei, daß kein anderer als der An-
geklagte als Dieb in Befracht komme.

Tod auf der Vorortsbatm

Selbstmord?

Arn Sonnlagmorgcn, gegen 5,50 Uhr wurde aus den Vor-
orfsschienen kurz vor der Einsahrf Darnrnforbahnhos die Leiche eines
noch unbekannten Mannes gesunden. Der Mann war an-
gefahren worden. Er hat einen tödlichen Schädelbruch erlitten. Es
liegt wob! Selbstmord vor. Der Tote ist etwa 60 3abre alt, bat
graues Haar, grauen Schnurrbart. Bekleidet war er
mit blauer Arbeitsbose, einer schwarzweiß-gestreiffen Hose,
einem Lederleibriemen, schwarzen Schnürstiefeln, grauen
Wollsocken, einem blauen und einem schwarzen dachest, blauweih-
gestreiftem Hemd, schwarzem Mantel unb hellgrauem Huf. Zwei
bei dem Toten gefundene Handtücher sind gezeichnet „F. D."
Mitteilungen hinsichtlich der Persönlichkeit des Toten nehmen
die Polizeiwachen, Kriminalreviere und die Kriininalinspekfion 8,
Stadthaus, entgegen.

Mlilker SerMlag während des Fußballiviels

3m Stadtpark (Nordring) erlitt der in Altona wohnhafte

25jährige Alfons Bartels beim Fußballspiel einen tödlichen
Herzschlag.

ötraßenunWe über Sonntag

Der Friseur Walser Meyer wurde in der Sierich-
straße auf seinem Fcchrrade von einem Personenauto un-
gefähren. M. erlitt einen Schlüsselbeinbruch. — Das in
Barmbeck wohnende Fräulein Lilli Kluge fuhr Haferkamp,
Ecke Langenrehm, auf seinem Rade gegen ein Geschäftsauto.
Fräulein K. mußte wegen erlittener Knieverletzungen
in ihre Wohnung geschafft werben. — Der in Barmbeck wohn-
hafte 23jährige Erich Schräpler wurde Alter Teichweg von
einem Personenauto angefahren. Sch. erlitt erhebliche Kopf-
verletzungen. — 3n der Großen Allee wurde die 14jährige
Gertrud S ch e p l e r, wohnhaft in Horn, von einem
Lastauto ungefähren. Das Kind trug erhebliche Kopfverletzungen
davon und wurde in ein Krankenhaus überführt. — Der in der
inneren Stadt wohnhafte Bote Johann Schmidt wurde Glocken-
gießerwall von einem Straßenbuhnzug ungefähren. Sch. brach den
rechten Arm. — 3n der Steinsfraße stießen eine Kraftdroschke
und ein Motorrad zusammen. Der Motorradfahrer Struwe,
wohnhaft in Bramseld, und sein in Hamburg wohnhafter
Begleiter Heinz Rauch, erlisten Armverstauchungen. —
Auf dem Groß-Neumarkt wurde der in der inneren
Stadt wohnhafte Glasermeisier Adolf Kaufmann
von einer Kraftdroschke überfahren. Kaufmann erlitt innere
Verletzungen. — Der in Altona wohnende Gemüsehändler Paul
Loh wurde in der Barmbecker Straße auf seinem Fahrrad von
einem Motorrad angefahren. L. erlitt erhebliche Beinverlehungen.—
Der hei Pinneberg wohnende 26jährige Georg Carstens kam
im Nagelsweg zu Fall. C. mußte wegen erlittener Kopfverletzungen
in ein Krankenhaus gebracht werden.

Vier Kraitfabrzengr gejtobten

Gestohlen wurde in der Nacht zum Sonntag bei der Petri-
kirche ein sechssitziges Personenauto Marke „Buick", Kennzeichen
H H19 365. Der Wagen hat blaugraue Polsterung, zwei
Reserveräder und Fahrgestell - Nr. 1 527 236. Es handelt
sich um eine Limousine. — 3n der Kastanienallee wurde in
derselben Nacht eine sechssitzige dunkelgrüne 3nnenffeuer-
limousine, Marke „Steyr", Kennzeichen H H 21 374,
Fahrgestell- und Motor-Nr. 73250, mit zwei Reserve-
rädern, entführt. Für Wiederherbeifchafsung dieses Wagens
sind 200 31)1 Belohnug zugesichert. — Gestohlen wurde in der
Brahmsallee ein sünssihiges, blaulackierfes, geschlossenes Per-

sonenauto Marke „Buick", Kennzeichen H H 1528 und Pserde-
marhf eine dunkelgrüne große Limousine, Marke „Buick", Kenn-
zeichen HH 10186.

Beim Fußballspiel verunglückt. Auf dem Alsterdorser Sport-
platz stürzte am Sonntag der 17jährige Kaufmannslehrling Ludwig
H a r b o r d t beim Fußballspiel. H. erlitt einen Fußknochelbruch.

Unglück beim Fensterpuhen. Der in Bramseld wohnende
Fensterputzer Gottschaln stürzte in der Poppenhusenstrahe 1
während feiner Arbeit aus einem Fenster der ersten Etage. G.
mußte wegen erlittener innerer Verletzungen in ein Krankenkaus
überführt werden.

Handfaschenraub in der Oberstraße. Am Sonnabend, abends
gegen 19.30 Uhr, wurde einer Passantin in der Oherstrahe
von einem durch die Flucht entkommenen Manne die
Handtasche mit 6 Mark entrissen. Der Täter ist klein
auffallend schlank. Er war ohne Mantel und trug Mühe. Sach-
dienliche Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminalreviere
und die Kriminalinspektion 7, Stadthaus, entgegen.

Feuer durch eine Heizanlage. 3n dem Kesselhaus Neue
Gröningerstraße 10 entstand am Sonnabend ein Feuer, das von
Zug 2 mit zwei Schlauchleitungen bekämpft wurde. Um die Hei-
zungsaulage gelegte Kistenhölzer waren durch die Hitze in Brand
geraten.

49 Mnfollt im Straßenbabnbetriebe

3m Monat September ereigneten sich im Straßenbahnbefriebe
durch Auf- und Ahspringen während der Fahrt 49 Unfälle. Be-
troffen wurden hiervon 17 weibliche und 32 männliche Personen.

öchwere Vertutte durch Einbrecher

Einbrecher drangen in den Abendstunden in eine Hallerstraße
belegene Privatwohnung und stahlen Schmucksachen im Werse
von etwa 9000 3t. Es handelt sich um goldene Damen- unb Herren-
uhren, Colliers, Brillantohringe unb Halsketten. — Aus
einem in St. Georg belegenen Cafe wurde ein 50 cm
großes silbernes Sapphon im Werte von 2000 M gestohlen. 3n
dem Instrument sind eingraviert die Namen „Caruso", „Fritz
Kreißler" und „Mary Pickford". Für Wiederherbeischaffung
des Instruments sind 100 J( Belohnung zugesichert. —
Durch Nachschlüsseldiebstahl wurden aus einem Hause in bet
Hochalle ein blauer Zerrengarbardinemantel mit Gurt, ein grauet
guttlofer Serien?ommermanfei sowie ein dunkelbrauner lederner
Koffer, enthaltend Krawattenseidenstoffe, entwendet. Der Ge-
samtwert beträgt etwa 1200 3t. Schausenstetzetftümmetet
stahlen aus einem Hobelusfchaussee belegenen Ge-
schäft 458 Paar seidene, kunstseidene, wollene und
baumwollene verschiedenfarbige Dameustrümpfe im Werte von
1200 — Gestohlen wurden aus einem in der Deichsttaße
befindlichen Lagerraum drei Häute Möbelleder und 72 lederne
Stublsitzc. Die Häute tragen die Nummern 3316, 3317, 3318 und
weiter die Zahlen 783, 785 und 835. Vor Ankauf wird dringend
gewarnt. Die Stuhlsihe sind mit einet „6" gestempelt.

Äkrbatillngen

Fesigenommen wurde die 24jährige, in Altona auf Logis
wohnhaft gewesene Frau Elise W„ geborene M., die sich in einem
Hamburg-Eimsbüttel belegenen Geschäft an Frauen beran-
gemacht hafte und in dringendem Verdacht steht, gewerbs-
mäßige Taschendiebin zu fein. Es wurde feftgeftellt,
daß die Frau von Berlin und Königsberg aus wegen verübter
Tafchendiebstähle gesucht wurde. Mehrere bei Frau W. beschlag-
nahmte Portemonnaies wiesen darauf bin, daß die Festgenommene
in Berlin in letzter Zeit wieder Tafchendiebstähle ausführte. —
Fesigenommen wurde der 24jährige in Barmbeck wohnende
Hans B-, der seit einiger Zeis mit mehreren, bereits fest-
genommenen Komplicen in Hamburg Wohnungseinbrüche aus-
iübrfe. — Fesigenommen wurde eine in Barmbeck wohnhafte
27jährige Frau M„ die beschuldigt wird, den Tod einer in
Hamburg wohnhaft gewesenen 19jährigen Ehefrau durch Abtreibung
hetbeigejührt zu haben. Fesigenommen wurden der 19 jährige
Heinrich M„ der 24jährige Helmuth E. und der 22jährige Heinrich
Eg., die in der Nacht zum 10. dieses Monats in der Tresckowftraße
einen Geschäftseinbruch ausführten und Lebensmittel entwendet
hatten.

Opfer des TreppenruischenS. Der 10jährige Knabe Adolf

Riesmeyer, wohnhaft Beim alten Schühenhof 16, rutschte

im genannten Hause das Treppengeländer herunter. Dabei stürzte

er vom zweiten in den ersten Stock. Der Junge mußte wegen

erlittener erheblicher Kopfverletzungen in ein Krankenhaus ge-
schafft werden.

Folgenschwere Schlägerei. In der Nacht zum Montag ge-

rieten in der Vierländer Straße mehrere Männer in Streif. Es

kam zu einer Schlägerei. Hierbei erlitt der von auswärts zuge-

reiste Gemüsebauer Karl Gr. durch Sturz einen Bruch des linken

Kniegelenks, außerdem erlitt er durch Fußtritte innere Verletzungen.

Gr. muhte in ein Krankenhaus geschafft werden. Der Täfer,

ein in Rothenburgsort wohnender Ewerführer Willi Z., wurde

fesigenommen. v

Wem gehören die Fahrräder? Beschlagnahmt wurden ein
Herpnrad Nr. 39 735, ein Herrenrad Nr. 19 057, ein markenloses
Damenrad und ein Herrenrad, Marke „Görricke", Nr. 1 141 378.
Die rechtmäßigen Eigentümer wollen sich an die Kriminal-
inspektion 12, Stadthaus, zu I.-Nr. U 705 bzw. 735 bzw. 681/30
II 12 wenden.

Wer ist der Tote? Geborgen wurde aus dem Havekanal die
Leiche eines unbekannten etwa 25 Jahre alten Mannes. Der
Tote ist 1,70 m groß. Er hat volles rundes Gesicht, rötlichblondes
Haar, und ist bartlos. Bekleidet war er mit braunem Iackeffanzug,
gelbem Sporthemd mit rotbraunem Selbstbinder, lila Strümpfen
und schwarzen Lackschuhen. Sachdienliche Mitteilungen werden
an die Kriminalinspektion 8, Stadthaus, erbeten.

Wo ist der Lehrling? Vermißt wird seif dem 3. Oktober der
am 24. Dezember 1912 in Hamburg geborene Tischlerlehrling
Georg Stossers, wohnhaft und in Stellung in Ochsenwärder.
Unglücksfall wird befürchtet. Der Jüngling ist 1,60 Meter groß,
untersetzt, dunkelblond. Er war bekleidet mit blauem Jackett,
grauer Manchesterhose sowie blauer Schirmmütze mit Hamburger
Wappen. Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen und die kri-
minalpolizeilichen Dienststellen entgegen.

• Altona und ilmaogend

AdWed von der RainvilleTerrasse

Dieser Tage wurde mit dem Abbruch des einst beliebtesten
Altonaer Ausslugslokals, der R a i n v 111 e - Z e r r a (j c. be-
gonnen. Das mit Kalk eingebaute Lokal, das zuletzt die Wohl-
sahrtsräume der Eisenbahndlrekllon Altona beherbergte, wird in

kurzer Zeit abgerissen. Die Wohlfahrtsräume, Krankenkasse der
Eisenbahn usw. wurden bereits im August nach der Behnstrahe 24,
dem früheren Berufsschulgebäude, verlegt. Nach beendigtem Ab-
bruch Neu-Rainvittes, wie das Gartenlokal zuletzt hieß, wird hier

die preußische Seefahrtsschule erstehen, die zunächst
aus dem Elbberg, dem Rathaus gegenüber, ihren Platz finden
sollte. Noch in diesem Jahre soll mit dem Bau der Seefahrts-
schule begonnen werden, die hier unmittelbar über dem Eibstrom
wohl den passendsten Platz für die Ausbildung des seemännischen
Nachwuchses gesunden hat.

Die historische GastslätE, die ein halbes Jahrhundert hindurch
das beliebteste Ausslugsziel der Hamburger Gesellschaft gewesen
ist, gelangte 1799 in den Besitz Rainvilles, eines früheren Adju-
tanten des französischen Generals Dumouriez. Der Franzose war
im toleranten Altona zurückgeblieben. Er war kein vermögender
Mann, aber angesehen und beliebt. Seine französische Küche
galt als die beste. Er wußte den Park seiner Gaststätte so
vortrefflich auszugestalten, daß dieser prächtige Aussichtspunkt
immer wieder die Gäste anlockte. Nach dem Tode von Rainvilles
Sohn, der ebenfalls vorübergehend das Lokal führte, wechselte
das Haus noch mehrmals seinen Besitzer. 1867 wurden die
schönen Bäume abgeholzt und verkauft. Der Boden kam ins
Rutschen und verschüttete die Kaistrahe. Das alte Gasthaus
wurde später durch ein neues, das sogenannte „Neu-Rainville ,
erseht. Hier hatte zuletzt die Krankenkasse der Eisenbahndirektion
ihre Unterkunft. Die eleganten läge, da Botschafter und vor-
nehme Reisende des In- und Auslandes sich hier aufhieUen, waren
für die Rainville-Terrasse schon lange vorbei. Nun triff an ihren
Platz die neue preußische Seefahrtsschule, ein moderner Zweckbau,
der von den gemütlichen Gastereien verschollener Zeiten nichts
mehr weiß.

Emil fiauöler feiert... ,

Morgen, Dienstag, feiert eines der aktivsten Mitglieder des
Sozialdemokratischen Vereins Altona, Emil Häusler,
Lammstraße 24, seinen 75. Geburtstag. Häusler ist einer der
ältesten tätigen Parteigenossen in Altona. Mehr als 30 Jahre ist
et ehrenamtlicher Türkontrolleur, lieber ein halbes Jahrhundert
hat „unser Emil" am Aus- und Ausbau der gewerkschaftlichen

Organisation mitgearbeifef. In aller Erinnerung steht noch die
Tatsache, daß er es war, der 1904 die Kesselreiniger wieder
organisierte und manch heißen Kampf um die Lohnerhöhung dutch-
gefochten hat. Noch heute marschiert Emil Häusler trotz seines
hohen Alters rüstig bei allen Demonstrationen. Alle, die Häusler
kennen und schätzen, werden ihm an diesem seinem Ehrentag«

noch viele Lebensjahre wünschen für sich und die Arbeiter-
bewegung.

Raubübrrfall in der Mörkenitraße

Ein Malet wurde am Sonnabendabend in der Mötkenstraße
von drei jungen Leuten zu Boden geworfen und beraubt. Als
Täter kommen drei junge Leute in Frage, die durch die Flucht
entkommen sind. Dem Geschädigten wurde ein Geldbetrag von
etwa 16 .M. und eine Anzahl Kohlenkatfen der „Produktion ent-
rissen. Am Tatort wurde ein anscheinend den Täfern gehörendes
Taschenmesser mit feststehender Klinge gefunden.

EAlägereien

Am Sonntagabend zwischen 19 und 20 Uhr wurden in der
Großen Freiheit Passanten von drei Burschen angetempelf, die
eine Schlägerei provozierten. Der Auftritt Haffe einen größeren
Menschenauflauf zur Folge. Die benachrichtigte Polizei schritt
sofort ein und konnte einen der Täter, .einen Maurer, dingfest
machen Die beiden andern haften vorher die Flucht ergriffen.
Gegen 21.30 Uhr konnte ein jugendlicher Arbeiter, der zu den
Tätern gehören soll, ebenfalls fesigenommen werden. — Am Sonn-
abenönnchmittag entstand in der Großen Iohannisstrahe eine
Schlägerei zwischen mehreren jungen Leuten. Der eine von
ihnen zog ein Messer und verletzte seinen Gegner damit am Kopf.
Der Messerheld wurde von einem vorübergehenden Kriminal-
beamten durch Festnahme und Abnahme des Messers unschädlich

gemacht.

SPD.-Hasenarbeifer. Wichtige Versammlung am Mittwoch,
15. Oktober, 20 Uhr, bei Bostedt, Grohe Westerstraße 1. Stadt-
verordneter Berendsohn spricht.

Landgerichtspräsident Dr. Schepers begeht am 14. Oktober in
voller Rüstigkeit seinen 60. Geburtstag. Der Jubilar ist seif dem
1. April 1924 auf seinem Posten in Altona tätig. Vorher war er
Landrichter in Paderborn: er wurde dort am 18. Mai 1912 zum
Landgerichfsrof befördert. Am 5. April 1913 kam er als Direktor
an das Landgericht Stade. Am 10. Oktober 1918 wurde er zum
Landgerichtspräsidenten in Posen befördert, wo er nach dem Zu-
sammenbruch die Uebergabeoechandlungen mit Polen führte. Am
1. Januar 1920 wurde er Senatspräsident beim Oberlandesgericht
Köln, von wo er dann nach Altona versetzt wurde.

Geistesschwache Frau vermißt. Aus Garstedt bei Ochsenzoll
wird gemeldet, daß am Sonnabend gegen 19 Uhr die etwas geistes-
schwache Gertrud Kaleck, geboren 1900 in Hamburg, sich aus
der elterlichen Wohnung entfernt hat und bisher nicht zurück-
gekehrt fei. Beschreibung: Große 1,65 Meter, schlank,
schwarzes krauses Haar, Bubenkopf. Bekleidung: grünkarierter
Flauschmanfei, rötliches Kleid, Helle Strümpfe und Schuhe. Trägt
ein Bündel in eine rote Tuchdecke eingeschlagen. Besondere
Kennzeichen: Auf der linken Backe ein Muttermal. Es wird ein
Unglücksfall angenommen. Sachdienliche Meldungen werden bei
jeder Polizeiwache, insbesondere aber bei der Landeskriminal-
polizeisfelle int Polizei-Präsidium Altona, entgegengenommen.

Zwei Verkehrsunfälle. Ein Zusammenstoß eines Personen-
kraftwagens und Lieferwagens erfolgte am Sonnabend, 17.45 Uhr,
an der Blankeneser Landstraße, Ecke Sibdertstraße. Außer Sach-
schaden wurde der Führer des Lieferwagens verletzt, so daß feine
Ueberführung ins Krankenhaus notwendig war. — Bei Ueber-
schreitung des Fahrdammes in der Museumsstraße wurde ein
Rentier von einer Radfahrerin angefahren und zu Fall gebracht.
B. erlitt leichtere Verletzungen am Kopf und an der Hand und
konnte sich nach Anlegung eines Nofverbandes in feine Wohnung
begeben.

Die Polizei nahm fest. Festgenommen wurde ein Kellner
wegen Fahrraddiebstahls. Der Mann hat sich der Polizei selbst
gestellt unter der Angabe, kürzlich in Hamburg ein Fahrrad ent-
wendet zu haben. — Festgenommen wurde eine Arbeiterin, die
aus einer Fürsorgeanstalt in Hamburg entwichen ist. — Festge-
nommen wurde eine Friseurin, die beschuldigt wird, einem hier
auf der Durchreise befindlichen Seemann in der Nacht zum Sonn-
tag die Geldbörse mit englischen Pfundnoten entwendet zu haben.
Da es sich um eine kranke Person handelte, wurde die Friseurin
vorläufig dem städtischen Krankenhause überwiesen. — Feftgenom-
men wurde ein Arbeiter, der in der Palmaille bei der Ausführung
eines Diebstahls betroffen wurde. Er hatte eine Planke über-
klettert und wurde hierbei abgefaßf. — Festgenommen wurde ein
Arbeiter, der in einer Wirtschaft am Lornsenplah seine Zeche
nicht bezahlen wollte. Er bedrohte den Wirt mit einem Messer
und zertrümmerte eine Fensterscheibe. Im Interesse der öffent-
lichen Sicherheit nahm ihn die Polizei vorläufig in ihre Obhut.

Einbrüche und Diebstähle. Eingebrochen wurde bei einem
Kaufmann in der Holstenstraße. Gestohlen sind Damen- und
Herrenstrümpfe, wollene Kinderstrüinpse, Taschentücher, Berufs-
kleidung und zwei Lederkoffer, Gesamtwert unbekannt. Die

Die Hausfrau der Familie
den Elektrogeräten die Arbeit?

Sie sehen im Betrieb: Heißwasserspeicher, Bügeleisen, Heizkissen, Staubsauger, Bohner-

maschinen, Herde, Küchenmotoren, Waschmaschinen, Apparate für die Körperpflege usw.

Bestätigung neuer Generalkonsuln in Hamburg. Der Senat
bat den zum Generalkonsul der Union der Sozialistischen Sowjet-
Republiken in Hamburg ernannten Herm Nikolai Krümln
und den zum Generalkonsul El Salvador für das Deutsche Reich
mit dem Amtssitz in Hamburg ernannten Herrn Dr. Jorge A.
Paredes in dieser Amtseigenschajt anerkannt.

Nachtautobus-Umleitung. Die Hochbahngesellschast schreibt uns:
Wegen Straßenbauarbeiten in der Vedde 1 er B r ü ck e nst r a ß e
wird die 9iacbtaulobu51inic V vom Montag, 13. Oktober, an in
beiden Richtungen bis auf weiteres erneut umgeleitet, und zwar in
Richtung Veddel über Tunnelstraße Sieldeich Wilhelmsburger-
straße—Ueberseeheim, in Richtung Hamburg über Am Zollhasen —
Neuhäuserdamm—Peutestraße Veddeler Marktplatz. Für Rich-
tung Hamburg wird Ecke Neuhäuserstraße-Hofestraße eine neue
Haltestelle eingerichtet.

Eine Aenderung des Gebübrentarifs für de» Schlachlbof und
den Viehmarkt ist im Gesetz- und Verordnungsblatt vom 12. Okto-
ber bekanntgegeben. Das 3nkraffttelcn dieser Aenderung ge-
schieht an einem vom Senat noch zu bestimmenden Tag.

Die Oberrealschule in St. Georg feiert in dieser Zeit die Er-
innerung an ihre Gründung vor 25 3abrcn nach folgendem Pro-

gramm: Mittwoch, 15. Oktober, 20 Uhr: Schulfest int Eonvent-
garten. Karlen für erwachsene 1 .11, für Schüler 50 j. — Don-
nerstag, 16. Oktober, 19 Uhr: Ocffcnflicbe Hauptprobe für die
Seiten, Quinten und Quarten. Eltern und Freunde der Schule
sind herzlichst eingeladen. — Freitag, 17. Oktober, 10 Uhr: 3ubel-
feier in der Aula. Einladungskarten nur durch die Schulleitung.
— Sonnaoend, 18. Oktober, 10 Uhr: Sportfest der Schule im
Hammer Park. — Die Schule hofft, bei dieser Gelegenheit eine
große Zahl von Freunden und früheren Schülern begrüßen zu
Können.

Die BerufsKranKenKasse der Angestellten (ZdA.) teilt uns
beute mit, daß auch sie, infolge der Notverordnung, ihre Bei-
träge mit Wirkung ab 1. November 1930 abbaut.

Ankunft des Hapagmotorfchiffes „St. Louis". Alotorschiff
„St. Louis" der Hamburg-Amerika Linie (fiapitän Niß)
trifft, von New Hork kommend, voraussichtlich am Mittwoch
15. Oktober, früh in Hamburg ein. Die Landung der Passagiere
und des Gepäcks erfolgt in Hamburg. Nähere Auskunft,
insbesondere über die Zeit der Landung, erteilt die Ab-
teilung „Gepäckdienst" der Hamburg-Amerika Linie, Glocken-
gießerwall, neben dem Hamburger Hauptbahnhos, die am Dienstag
bis 22 Uhr und am Mittwoch von 7 Uhr ab geöffnet ist. Fern-
sprecher: E 2 Bismarck 4358, 4419, 5001 und 6920.

Selbstmord einer Hamburgerin in Kiel. Eine bei Verwandten
zu Besuch weilende Frau Günther aus Hamburg hat in Ab-
wesenheit ihrer Verwandten Selbstmord durch Einatmen von
Leuchtgas begangen. Die Tat der 53jährigen Frau soll auf Lebens-
überdruß zurückzuführen sein.

-es Tages

Besuchen Sie

in der 7. Hauswirtschaftlichen Ausstellung

vom 12. bis 19. Oktober im zoo

„Die Elekiroschau“



Der Festakt zur ErSstnung -es

HauZes -er Fugen-

Ein Menwg der Stadt Altona

3n würdiger Form ist dar „Haus der .lugcnb" Sonniag-
tiormillag seiner Bestimmung übergeben worden. Die Bürger-
meister deS Stüdtegcbieles unter Führung von Bürgermeister
Rost sowie Obcrprüsident KürbiS nahmen an diesem Festakt der
Stadt Altona teil. Damit wurde auch äusterlich dem Ehrentage der
Stadt und des städtischen Berufsschulwesens Aechnung getragen.
Wer die Kämpfe um dieses HauS miterlebt hat, wird es um so
freudiger bcgrüsten, dast der schöne Zweckbau nun mit solcher Be-
wunderung und mit solch eindrucksvoller Eröffnungsfeier geweiht
worden ist. Der Magistrat, daS Etadtverordnetenkollcgium, die
Schulbehörden, der Lehrkörper der Berufsschulen und viele Gratu-
lanten und Interessenten aus Hamburg, Harburg und Wandsbek
beteiligten sich an der Feier.

Die nagelneue Aula bot ein festliches Bild. Erstmalig flamm-
ten die grasten Lichtbändcr über den, herben Rot der Wand-
bemalung, dem dunklen Ebcnhol.i des Gestühls und dem dezenten
Braun der Fensterbehänge. Man lauschte auf, als eine Eorellische
Streichmusik die Feststunde eröffnete und die ausgezeichnete Klang-
wirkung des Raumes bestätigte. Unter Michael RossertS
temperamentvoller Führung brachte daS Kammerorchester
der Freien Volksbühne Altona das Concertogrosso in
C-Dur von Corelli sehr klangschön zu Gehör. ES betrat dann der
erste Festredner, der bekannte Erziehungswissenschaftler

Prosesjor Sr. Alois Fischer, München
die Bühne.

3n einem groß angelegten Vortrag über die Stellung der
Zugend zu ihrer Erziehung und zur Erziehung
durch die Schule untersuchte der Gelehrte die Ursachen der
ErziehungSschwierigkeiten in dieser Zeit. Er kam dabei zu einer
int grossen und ganzen sehr skeptischen Grundansicht über daS
moderne Schulwesen überhaupt. Zu den „ewigen" Schwierig-
keiten, 2ie wohl immer der Erziehung entgegenstünden, seien heute
noch zeitbedingte Zugendeinstellungen hinzugetreten. Schwierig sei
daS Arbeiten mit den in unserer Zeit sehr zahlreich reflektierenden
passiven Schülern. Sie haben alle Motive der Erwachsenenkritik
an Schule und Erziehung aufgeschnappt, mißverstanden und sich
in eilte ablehnende Haltung hineinradikalisiert. Wir selbst, so
sagte Professor Fischer, haben Schuld daran, dast die universelle
Skepsis zur Erziehung heute schon aus die Zugend übergegriffen
hat, denn wir Erwachsenen haben die Problematik vor einer
Oesfenttichkeit erörtert, von der auch die Zugend mit erfaßt wurde.
W i r haben die Schutzmauern um den Schonbezirk
Zugend und Erziehung nicbergelegt, b a m i t d e r
Blick der Zugend frei ins Leben schweifen könne.
Unb wir erleben, wie burch diese Breschen die verwirrende
Mannigfaltigkeit eben dieses Lebens in die Schule hereinbricht.
Die Zugend fordert heute vom Lehrer, er solle nicht nur Wissens-
vermittler, sondern zugleich Bekenner sein. Hier hat die er-
ziehende Generation Hemmungen zu überwinden. Die Jugend ist
uns darum entglitten, politische Weltanschauungen fesseln sic. Es
kommt darauf an, der Jugend wieder eine gewisse Schonzeit zu
garantieren, die Erzieher ihrerseits müssen alles daransehen, Ab-
gestorbenes in sich zu überwinden. Der Vortrag wurde beifällig
ausgenommen.

Vom Gesichtspunkt der Verwaltung und des organisatorischen
Aufbaues aus sprach dann

Staatssekretär Dr. Staudinger, Vertin

über die neuen Möglichkeiten des sozialen Auf-
stiegs. Sein Festvortrag blickte optimistischer in die Zukunft
und wies mit überzeugender Prägnanz hin auf die R o t n> e n -
digkeit einer wahrhaft demokratischen Er-
ziehung, an der es unS heute leider noch fehle. Ich beglück-
wünsche, so führte er aus, die Stadt Altona zu diesem herrlichen
Hause, daS Ausdruck ist deS wahrhaft modernen Geistes dieser
Stadt. Es war mir immer eine Freude, hier in der Verwaltung
und gerade in der Bauverwaltung Menschen zu finden, die voraus-
schaucnd und treibend sind, die arbeiten und Kämpfen für neue

Wege. Schon äußerlich ist dieses Haus eine Kampfansage
gegen Gewesenes. Hier hat fick unsere Zeit zu neuen
Formen einen ihr gemässen Ausdruck geschasfen. Die Schul-
verhältnisse, so führte er aus, zwischen der alten und der neuen
Welt sind umgedreht. DaS alte Europa ist heute Schuldner des
neuen Amerika geworden.

Europa wird feine Stellung nur dann erhalten können,
wenn e« selbst die neuen Voraussetzungen schasst für
seine Weltbedeutung. Die Rufe: „Deutschland, Frankreich

Ztalien erwache!" lähmen die europäische Zusammenarbeit.
Nur der Rus: „Europa erwache!" kann wahrhaft den
europäischen Völkern dienen. Die künftige Bedeutung
Deutschlands liegt in der Entfaltung seiner Arbeitskraft
und somit auch in der Entfaltung seines Schulwesen«.

Wir haben noch keine wirkliche Demokratie; denn dazu gehört
dast nicht der Geldbeutel und die äußere Stellung des
^Vaters für die Ausbildung eines Menschen entscheidend sind.
Gewiß, die höheren Schulen find überfüllt. Staatliche Geldmittel
werden in falsch gerichteter Beziehung vertan. Es ist eine staats-
politische Gefahr, wenn Hunderte von Menschen unsere
Hochschulen verlassen, ohne eine entsprechende Stel-
lung zu finden. Die Frage der Ueberftillung unserer höheren
Berusc kann nur gleichzeitig mit der Frage des sozialen Ausstiegs
eine Lösung sindeii. Hier erhebt sich das Problem, ob das Gym-
nasium die einzige Bildungsstätte ist, um junge Menschen aus die
Berufe vorzubereifen. Die Einrichtung der Berufsschule zeigt neue
Wege. Sie führt uns zu dem Aeformgedanken, dem Lehrling
die Möglichkeitzugeben.überüen Facharbeiter
und Meister durch Berufsschule und höhere
Fachschule zur Universität und Hochschule zu ge-
langen. 3n Zukunft wird auch die Volksschule sich nach diesen
neuen Grundsätzen der Berufsschule umwandeln. Diese Revo-
lution unseres Bildungswesens bringt auch dasProblemdes
sozialen Aufstiegs der Lösung näher. Die Eltern
brauchen nicht mehr ihre letzten Pfennige für die Hochschulaus-
bildung zu opfern. Die Schüler werden auf diesem Wege in der
Lage sein, ihre Schulausbildung selbst zu bestreiten. Redner
verbreitete sich dann ausführlich über die organisatorische Glie-
derung des Schulwesens auf dieser neuen Grundlage. Die Be-
rufsschulen, so schloß et, und die folgenden Wirtschaftsschulen wer-
den die große Schule unserer jungen Arbeiter-
schaft sein. Der Gewerbelehrer freilich soll den Schülern nicht
nur Wissensvermittler sein, sondern auch Berater und Erzieher.
Er soll sie vorbereiten auf die unmittelbare und harte Lebens-
praxis. Das ist nur möglich, wenndie3ugend nicht durch
sogenannte Schutzmauern vom Leden isoliert
wird. Möge auch in dieser neuen Erziehungsstätte der Geist
sachlicher Erziehung an unserm Volke wahrhaft lebendig werden.
— Stürmischer Beifall dankte dem Redner.

Es nahm schließlich

Sdrrbürsermrtster Stauer

das Wort zu einer Ansprache, in der er allen am Zustande-
kommen des schönen Hauses Beteiligten, vor allem Senator
Oelsner, dem Erbauer, herzlichen Dank sagte. Das Haus
der 3ugend soll künftig nicht nur der 3ugendbildung, sondern
auch der Erwachsenen-Bildung dienen. Es soll hier
auch Volkshochschularbeit geleistet werden.

Dieses Haus soll der Sugenb ihr Recht werden lassen,
das ihr nicht genommen werden darf. Aber auch die
3ugend muß stets eingedenk sein, daß jedes Lebensalter
seinen eigenen Wert und seine natürlichen Grenzen besitzt.

Fordert die 3ugenö Respekt vor ihrem Eigensein, so begegne sie
auch dem Erwachsenen mit jener Ehrfurcht, die Goethe in seinem
„Wilhelm Meister" als die erste unerläßliche Tugend gekenn-
zeichnet hat. Werdende Menschen aller Schichten unserer Be-
völkerung sollen sich hier zusammenfinden. Dies Haus soll
werden ein wahrer Quell geistigen Ledens und
steter Erneuerung unserer Stadt. Lebhafter Beifall
dankte dem Redner. Mit einem Satz aus einer Haydn-Sinfonie
klang die eindrucksvolle Feier aus.

Tätetzisn^j Lurch einen Torweg gegangen, haben Einfriedigungen
überklettert und sind von der Hinterfront des Hauses aus ein-
gestiegen. — Lingedrochen wurde in Bahrenfeld, Wagnerstraße.
Durch Anbohren eines Fensters versuchten die Diebe zunächst in
einen Laden einzudringen, was ihnen nicht gelungen ist. Sie
haben dann eine Scheibe eingedrückt und sind eingejtiegen. Ge-
stohlen wurden ein grauet Winterpaletot und ein blauer Cheviot-
anzug, Gesamtwert 300 <U. — Aus einer Dachwohnung in der
Mörk'enstraße wurden ein zweireihiger 3ackettanzug, ein grau-
blauer Herrenmantel mit Gurt und ein Trauring, gezeichnet L. O.
17. 4.27, Gesamtwert 270 M, gestohlen.

Die unentwegten Fahrraddiebe. 3n der Viktoriastraße wurde
ein Herrenrad, Marke „W. K. C.", Nr. 29 755, gestohlen, in der
Bahrenselder Straße ein Herrenrad, Marke „Gloria", Wert
00.«, in der Grüne Straße ein Herrenrad, Marke „Borussia",
Wert 115 c«, in der Gärtnerstrahe ein Herrenrad, Marke „Dia-
mant", Nr. 773 972, mit rotem Rahmen und gelben Felgen, Wert
100.«, in Stellingen ein Herrenrad, Marke „Wanderer", Wert
80 c«.

Sen den Momm Serübten

Unter len Söton tot Mir

Es vergeht keine Schwurgerichtsperiode mehr, in der nicht
mindestens zwei bis drei Meineidsprozesse verhandelt werden. Fast
immer sind es Lappalien, um die ein Meineid geschworen wurde.
Diese Tatsache sollte den Hütern der Rechtspflege Veranlassung
geben, einmal darüber nachzudenken, ob cS nicht an der Zeit ist,
mit der Abnahme von Eiden etwas vorsichtiger zu sein.

Vor dem Schwurgericht hatte sich ein junger Mann aus einem
Dorfe bei Quickborn wegen Meineides zu verantworten. Eine
Witwe M. aus Barmstedt hatte eine Alimentationsklage gegen den
Landwirtschaftsgehilfen B. eingereicht. 3m Verlauf des Prozesses
gab der Beklagte an, daß auch der jetzige Angeklagte zu der frag-
lichen Zeit mit ihr verkehrt habe. Aus einer gewissen Ritterlichkeit
heraus bestritt er es zunächst. Nun wußte das Amtsgericht Rantzau
keinen andern Ausweg, als dem jungen Mann den Eid zuzusckie-
ben, und er beschwor, daß er nicht mit der M. verkehrt hatte.
Später kamen dem jungen Mann Bedenken, und da er der Bap-
tiffengemeinbe angehört, offenbarte er sich dem Prediger seiner
Gemeinde. Dieser riet ihm, sich selbst dem Gericht wegen Mein-
eids anzuzeigen, um sein Gewissen zu entlasten. Das tat er denn
auch, und nun muhte das Schwurgericht Altona über sein Ver-
brechen, das er offen zugab, befinden. Der Staatsanwalt stellte die
üblichen Betrachtungen über die erschreckende Zunahme der Mein-
eide und die Gefährdung der Rechtspflege durch sie an. Er bean-
tragte eine Zuchthausstrafe von einem 3ahr drei Monaten und zwei
3ahre Ehrverlust. Das Schwurgericht erkannte auf die gesetzliche
Mindeststrafe von einem 3ahr Zuchthaus und den üblichen Neben-
strasen. Es gab aber dem Angeklagten anheim, ein Gnadengesuch
um Erlaß der Strafe einzureichen, das von dem gesamten Gericht
befürwortet wird.

ÄteiS üinncbctg

Pinneberg. Reichsban uerversamm lungam Mit t-
woch, 15. Oktober, abends 8 llhr, bei Rechter.

Wandsbek und umaeaend

Bummel über den Schlnbermartt

Woher eigentlich der Name „Schindermarkt" kommt, ist nicht
genau festzustellen. Einige sagen, er sei von dem Pferdemarkf, der
noch ebenfalls dort abgehalten wird, abgeleitet. Daher stamme der
Name „Pferde- oder Schindermarkt". Andere wiederum glauben,
der Name sei darauf zurückzusübren, daß der Markt, der stets in
der ersten Hälfte des Monats Oktober staitfindet, zu einer wenig
geeigneten Zeit abgehalten werde. Das Wetter sei dann schon
oft recht ungünstig und die Schausteller müßten sich redlich „ab-
schinden", um noch ein Geschäft zu machen.

Am Sonntagnachmittag und -abend mußten sich die Schau-
steller zwar auch recht erheblich „abschiuden", aber man konnte
dock diesmal nicht sagen, daß die Arbeit umsonst war. Das Weter
war recht günstig, und das genügte, um den Schindermarkt zu
beleben. So entwickelte sich dann diesmal ein sehr starker Ver-
kehr. ES herrschte wirklich Loben und Betrieb. Von
allen Seiten „strömt" cs. Die Straßenbahnen hatten
Hochbetrieb. Wer noch nicht wußte, wo der Schindermarki ab-
gehalten wird X>cr hätte ihn auch jo gesunden. Er^hätte sich nur
von dem Menschenstrom treiben lassen brauchen. Sehr bald hätte
ihm dann die Tingeltangelmusik und der Lärm des 3ahrmarkts-
trubel angekündigt, daß er auf dem richtigen Wege war. Aus diese
Weise sollen viele Besucher zum Ziel gekommen sein.

Auf dem N e u m a r k t hatte sich eine kleine Buden stad t aus-
gebreitet. Es war ein richtiger kleiner Hamburger Dom, der nicht

nur für die Wandsbek er, sondern auch für die Hamburger Be-
völkerung große Anziehungskraft hatte. Durch die Ndarktstraßen
schob sich dauernd eine dichte Menschenmasse.

Ausrufer preisen ihre Waren an, oder auch ihre Sehens-
würdigkeiten, die sie hinter einem freundlichen Budenzaubergesicht
verborgen halten. Dreh- und andere Orgeln sorgten für Musik und
musikähnliche Geräusche, Schmalzkuchengerüchte, dampfende
„Heiße" und „fette Smuttaaidüfte" vereinigten sich zwischen den
Buden zu der so eigentümlichen Geruchssymphonie, ohne die man
sich einen richtigen 3ahrmarkt schon nicht vorzustellen vermag.

Wer an der passiven Belustigung des Zuschauens noch nicht
genug hatte, konnte sich auch aktiv an dem meistens recht harm-
losen Trubel beteiligen. Er konnte Karussell, Berg- und Tal- oder
auch Figur-Acht-Bahn fahren; er konnte sich in das Schaukelrad, in
den Wackelfopf, oder auch in die im Kreise fliegenden Schaukeln
sehen. Wem auch das noch nicht genügte, der unternahm in etwas
schwindelige Höhe einen „Wolkenslug". Wenn er dabei auch den
Wolken nicht allzuviel näher kam, so hatte er doch einen sehr guten
UeberbliA über das buntbewegte 3ahrmarktsgetriebe. Aber damit
waren die Freuden des Schindermarktes noch lange nicht erschöpft.
Wen es gelüstete, der mochte sich an dem „Mädchen mit den zwei
Köpfen" ergötzen, oder sich dem mehr oder weniger schönem Reiz
hingeben, „Berlin ohne Hemd" zu bewundern. So etwas soll es
wirklich gegeben haben, wie ein eifriger Marktbesucher im Vor-
beigehen mit Begeisterung erzählte. Und so etwas muß man ge-
nießen, sonst kann man einfach nicht mitreden. Schließlich gibt es
auch sonst noch Möglichkeiten, um sein Geld los zu werden. Mit
etwas Glück und Geschick kann man sich in einem Dutzend Lotterie-
bunden einen halben Hausstand zusammengewinnen oder sich auch
in irgendeiner Schießbude mindestens einen Orden Heranschiehen.

Wer bis dahin die Freuden des Schindermarktes kennen ge-
lernt hat, der wird wohl befriedigt nach Hause ziehen. Er hat,
wie man so jagt, etwas davon gehabt, und die etwa 300 Schau-
steller und Budenbesiher auch. 3hnen ist es wohl zu gönnen, denn
das Marktgeschäft ist für sie immer ein Risiko. Diesmal sind sie
wirklich auf ihre Kosten gekommen. Waren e s doch

schähungsweiseetwa 4000 0 bis 50 000 Besucher,
die am Sonntag den Wandsbeker 9Rarkt besucht haben. Einige
Groschen hat wohl jeder Marktbesucher dort gelassen, wenn nicht
für sich, so für seine Kinder. Und auch die Stadtverwaltung, die
für ordnungsmäßige Abwicklung des Marktbetriebes in an-
erkennenswerter Weife sorgte, wird einen kleinen Hebersebufe ein-
streichen können. Heute, Montag, ist nun der letzte Markttag.
Dann ist es für dieses 3ahr mit den Wandsbeker 3ahrmarktfreuden
vorbei — bis zum nächsten Ostern.

Kreistag de« Kreises ©tormarn. Am Dienstag, 21. Oktober,
vormittags 10 Uhr, findet im Sformarnhaus Wandsbek die nächste
öffentliche Sitzung des Kreistages des Kreises Stormarn statt, in
der 24 Punkte zur Beratung stehen. Unter anderm soll nachmals
zu verschiedenen Anleihen im Betrage von 400 000.« Stellung
genommen werden, zu denen der Bezirksausschuß einige Ein-
Wendungen erhoben hat. Weiter stehen auf der Tagesordnung
ein Nachtrag zur Wertzuwachssteuerordnung, Abschluß eines neuen
Vertrages wegen Uebernahme der landwirtschaftlichen Schule in
Bad Oldesloe und eines weiteren Vertrages zum Ausbau der
Provinzialchaussee in Oldesloe. Ferner soll ein Vorschuß von
150 000 <« zur Beschaffung von Wegematerial bewilligt werden.
Außerdem ist vorgesehen, Mittel zur Durchführung von Notstands-
maßnahmen bereitzustellen. Weiter wird über den Abschluß eines
Vertrages über die Gemeindesparkasse Bramfeld verhandelt. So-
dann stehen noch einige Wahlen zur Erledigung.

Diebfiahlschronik. Gestohlen wurden am Friedrich-Ebert-
Damm aus einem verschlossenen Keller zwei Herrenfahrräder.

Einer der Diebe wurde überrascht, konnte sich aber der Festnahme
durch die Flucht entziehen. — 3n der Bismarckstraßc wurde ein
Anwohner in der letzten Nacht von Einbrechern heimgesucht, die
größere Mengen Bekleidungsstücke und Bettwäsche c'nrocnöcten.
Ein Teil der Gegenstände konnte in der Nähe In einem Versteck
aufgefunden werden.

Zwei Einbrecher überrascht. Ein Kaufmann in der Lübecker
Straße überraschte in den Nachmittagsstunden in seiner Wohnung
zwei Einbrecher. Einer der Täter floh, der andere setzte sieb gegen
den Wohnungsinhaber zur Wehr. Er suchte dann schließlich durch
die Flucht zu entkommen, konnte aber von Polizeibeamten ein-
geholt und festgenommen werden. Der Verhaftete verweigerte
jede Auskunft übet seine Personalien.

«reis etermarn

Billstedt. SPD. Mittw och, 15. Oktober, abends 8 Uhr,
Mitgliederversammlung bei Koch, e enosse Klink
spricht über Gemeindeangelegenheiten und Notstandsmaßnahmen.
Außerdem wird die Abrechnung vom 3. Quartal erfolgen. Der
Vorstand tritt eine halbe Stunde vor Stattfinden der Ver-
sammlung zusammen.

letzten Sitzung vor den Neuwahlen zusammen. Die Tagesord-
nung umsaßi solgendc Punkte: Genehmigung der berichtigten
Gemeindeabrechnung für 1928 bis 1929. Genehmigung der Ge-
meindeabrechnung für 1929 bis 1930. Genehmigung eines Vertrages,
betreffend Landabtretung. Zahlung einer Entschädigung für Brand-
schaden an 3ohS. Schween.

Jür die tägliche fliege der Xaut
ist die Qualität Ihrer Waschtisch-
Seife immer entscheidend. Deshalb

. verwenden Sic ein Produkt, dessen
auserlesene Beschaffenheit in allen
Verbraucherkreisen gerühmt wird:

Dr. Dralle’« Lavendelseife

Große Runde Form, UM. 0,75 (33003

Wahlkampf im Hamburger Laabgebirl

EbemalMrKvmmumjtrechnetmttbtrWD.ab

Als Auftakt für den Gemeindewahlkampf in Geesthacht halte
die KPD. am letzten Sonnabend eine Versammlung einberufen,
in der der kommunistisch« Reichstagsabgeordnete Heuck mit
riesigem Stimmenaufwand über den Faschismus und die Sozial-
demokratie sprach.

Der Sozialdemokrat Bung, der früher selbst der Kommu-
nistischen Partei angehörte, machte den Kommunisten klar, warum
er, und mit ihm eine Reihe anderer früherer Kommunisten, aus
der Gewerkschasts-, Sport- und Kulturbewegung, aus der Kom-
munistischen Partei hätten austreten müssen. Gerade in der Ge-
werkschaftsbewegung hätte di« KPD. durch ihr« gewerkschafts-
schädigende, zersetzende und zerstörende Politik die Schlagkraft der
Arbeiterschaft ganz ungeheuer geschwächt. Streiks, die zur Ver-
besserung der Wirtschaftslage der Arbeiterschaft dienen sollten,
hätte sie zum Schaden der Arbeiterschaft in politische Streiks um-
zumünzen versucht und dadurch zur Erfolglosigkeit verdammt. Ehr-
liche Gewerkschafter, die sich nicht politisch hätten mißbrauchen
lassen wollen, wären ausgeschloffen worden oder hätten schließlich
von sich aus di« Konsequenzen gezogen. Ebenso schlimm sei es in
der Arbeitersportbewegung. Hier in Geesthacht zeige sich besonders
der Erfolg dieser zerstörenden Taktik. Der früher so blühend«
Arbeitersport lei stark geschwächt worden, und dabei habe die
kommunistische Neugründung noch nicht einmal den Nutzen davon.
Der bürgerliche Sport würd« letzten Endes Nutznießer dieser
Taktik fein. 3n der Freidenkerbewegung sei es nicht anders. Dies«
Politik, die man auch von ihm verlangt habe, hab« er nicht
mehr rnitrnachen können. Nur in der Sozialdemokratie herrsch«
Betätigungsfreiheit und Demokratie. Da könne jeder seine Mei-
nung frei zum Ausdruck bringen. Nur sie habe eine Zukunft,
trotz der VerzweislunaSwahlen vom 14. September.

Recht oft durcy Zurufe und Störungen unterbrochen, konnte
Bung seine Ausführungen mit der Aufforderung schließen, dengroßen
Arbeiterorganisationen, insbesondere der Gewerkschaftsbewegung,
die Treue zu halten. Nur diese in Verbindung mit der starken
Sozialdemokratie bilden das Bollwerk, an dem der Faschismus
zerschellen muß, trotz seiner Augenblickserfolge. Von der von
Heuck so stark gerühmten Aktivität der Kommunisten merke man

I hier in Geesthacht wenig, da von den 1400 kommunistischen
Reichstagswählern kaum 200 zu dieser antifaschistischen Versamm-
lung erschienen seien.

Nachher sprachen noch die Kommunisten Wahlgren, Kommoß,
Webersen und der Referent. Da aber nach Mitteilung des Ver-
sammlungsleiters in dieser Versammlung kommunalpolitische
Fragen nicht erörtert werden ‘ollten, verließ ein Teil der Ver-
sammlung allmählich das Lokal.

Kamps den Spaltern!

3n wenigen Tagen finden im Hamburger Landgebiet die
Wahlen für die Gemeindevertretung statt. An die
Ar Lettersportler in Moorburg richten wir nun den
dringenden Appell, die Arbeit der kommunistischen Spalter zu be-
trachten und die Stimmabgabe danach einzurichten. 3n voller
Blüte stand unser Sportverein, aber den Spaltern der 3nferef(cn-
gemeinschaft (lies: KPD.) ist es überlassen geblieben, den ‘Herein
Zu schwächen. Parteikommunisten haben ihre Fraktion miß-
braucht, indem sic unter lügenhaften Berichten den Verein zu
einem Zusammenarbeiten mit kommunistischen Vereinen zwingen
wollten. Durch den gesunden Sinn unserer Fußballspieler ist dieses
unwürdige Treiben einzelner Personen verhindert worden. Die
Mitgliederversammlung der Arbeiter-Turnersckaft in Moorburg
hat denn auch zwischen diesen unlauteren Elementen und dem
Verein den Trennungsstrich gezogen. Diese Spalter, diese Schäd-
linge der Arbeiterbewegung, haben eine treffende Abfuhr erhalten.
Arbeitersportler, wir muffen jetzt zusammenstchen und dürfen uns
auch fernerhin von diesen Leuten nicht unterkriegen lassen. Die
Gemeindewahl muß auch für uns wieder ein Bekenntnis fein, zu
brechen mit den Manieren der Moskauanhänger. Kein A r -
beifcrfporfl«r in Moorburg darf de r Wahlurne
fernbleiben. Die hochgespannte politische Lage verlangt auch
bei der Gemeindewahl ihre Beachtung. Lust und Liebe ist die
Voraussetzung zum Betreiben der Leibesübungen.. Diese Voraus-
setzung ist erfüllt, es gilt jetzt, der Arbeiterschaft-zu zeigen, daß
wir zu ihr gehören: darum wählen die Arbeitersportier in Moor-
burg am 19.0ktober Sozialdemokraten, Liste Pinke nduro.

Es-

Re KM für Massenelend

Kürzlich haben wir die neueste kommunistische Demagogie, die
mit dem „Sparprogramm" von 7,1 Milliarden Mark' versucht
wird, nach Gebühr gekennzeichnet. Die Dreistigkeit, mit der die
kommunistische Presse diese demagogischen „Vorschläge" als „Pro-
gramm für die Armen und Hungernden" bezeichnet, läßt es
zweckmäßig erscheinen, diesen grandiosen Dolksdetrug noch etwas
näher zu beleuchten.

Zunächst ist cs notwendig, zu zeigen, wie die Kommunisten
schon bei der Einsetzung der Summen mit dick aufgetragenen
Lügen beginnen. Wir die richtigen Zahlen auSsehen, ergibt sich
aus folgender Gegenüberstellungr

„•Wen der (artige
Kommunisten: Zahlen:

Sofortige Einstellungen der Zahlungen des
Joungplancs 2000 Mill. 1800 Mill.

Streichung der Ausgaben für die Reichs-
wehr 750 „ 750 „

Streichung der Bürgerkriegsausgaben für
die Polizei 600 „ . 600 „

Sondersteuer auf Millionäre (20 ?L) . . 1800 „ 1200 „
Besteuerung der Dividenden (20 %) . . 320 „ 200 „
Sonderstcuer auf Aufsichtsratstantiemen

(20%) 200 „ 30 „
Sondersteuer auf die großen Einkommen

über 50 0ÖO .« (20 %) 380 „ 250 „
Streichung aller Subventionen .... 500 „ 300
Einziehung aller hohen Gehälter der Be ¬

amten, Angestellten in öffentlichen
Stellen (über 8000 ,«) und der Riesen ¬
pensionen (über 6000 c«) 200 „ 100 „

Streichung der Ausgaben für die Kirche,
Zensur, Teno, Schlichtungswesen ... 300 „ 170 „

3nsgesamt 7150 Mill. 5400MH1.

Man sieht: die Kommunisten haben die Kleinigkeit von
l ’i Milliarden mehr in ihr Programm eingestellt, als sich
bei richtiger Rechnung tatsächlich ergibt. Aber das ist im Grund«
gleichgültig, denn das ganze Programm ist eine ein-
zige große Lüge. Die Kommunisten glauben selbst nicht, daß
sich die Reparationsgläubiger die Einstellung der Joungzahlungen
einfach gefallen lassen werden. Eie missen ganz genau, daß sie
im Reichstag für ihre Forderungen keine Mehrheit haben. Nicht
einmal die Nazis werden dafür stimmen, weil sie
nicht die Henne abschlachten dürfen, die ihnen die goldenen Eier
legt.

Und was soll alles Schones mit den 7 Milliarden gemacht
werden!

Einführung des Siebenstundentages bei vollem Lohnausgleich:
Ausbau der Arbeitslosenunterstützung:
Erhöhung der Leistungen der Wohlfahrtspflege;
Erweiterung und Verbesserung der Kriegsopferversorgung;
Senkung der Mieten und Steigerung des Wohnungsbaues;
eine umfassende Hilfsaktion für den Mittelstand;
Hilfe und Unterstützung für die Kleinbauern und für die

Kleingewerbetreibenden.
Freigebig werden Geschenke nach allen Seiten ausgeteilf.

Diese« Programm kostet nicht 7 Milliarden, ei kostet
15 Milliarden,

wenn seine Forderungen nickt nur leere Phrasen sein sollen. Ader
die Kommunisten haben selbst nur ihr Programm auf 5 Milliarden
berechnet. Die fehlenden 10 Milliarden nehmen sie aus der Lust.

Das „Programm für die Armen und Hungernden" ist «ine

schamlose 3rreführung der breiten Mafien und eine blutige Ver-

höhnung des arbeitenden Volkes. Die Kommunisten

speisen die Arbeitslosen mit falschen Zahlen

ab. Sic überwinden di« Wirtschalfskrise mit plumpen Fäl-

fAugen und leeren Versprechungen. Und warum? Sie wollen

die Arbeitslosigkeit überhaupt nicht bekämpfen, sie wollen die

Wirtschaftskrise nicht überwinden —, sie wollen Vermeh-

rung der Arbeitslosigkeit und Verschärfung der

Wirtschaftskrise.

Deshalb sind die wahren Ziele ihres Programms:

Einstellung der ou n g$a b langen, damit ein
neuer Ruhrkrieg, eine neue Inflation, eine neue gewaltige
Steigerung der Massenarbeitslosigkeit herausbeschworen
wird.

Streichung der Ausgaben für Heer und
Polizei, damit die Republik wehrlos den Diktaturgelüsten
Hitlers und Hugenbergs auSgcliefcrt wird, damit Soldaten und
Polizcibeamfe'auf die Straße fliegen, und damit sich Kommunisten
und Nazis ungehindert di« Schädel «inschlagen können.

Streichung aller Subventionen, damit die Ar-
beiter von Mansfeld, die von den Schichau werken, von
den Deutschen Werken und Diele andere brotlos werden.

Streichung der Ausgaben für das Ecklich-
tungSwesen, damit überhaupt keine Schranke für Lohnabbau
und Lohndruck besteht. Stegerwald hat Wissest als Berliner
Schlichter im Metallkonflikt ausgeschaltet, weil er ihm unbequem
ist. Die Kommunisten wollen aste Schlichter beseitigen.

So sicht das kommunistische Programm „für Brot und Frei-

heit" in Wirklichkeit aus. Es ist ein Programm für die

Verelendung der Massen, für gewaltige Ver-

Wege zum sozialen Aufstieg
Wellingsbüttel. Dienstag 14. Oktober, findet in „Waldesruh",

3nbabcr: Max Beer, unsere Mitgliederversammlung
statt. Tagesordnung: 1. Was lehrt uns die Wahl vom 14. Sep-
tember? Mit Referent. 2. Verschiedenes. Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Rahlstedt. Frauengruppe. An unserm, am Donners-
tag, 16. Oktober, siattfindenden Frauenabend besuchen wir in
Wandsbek, die Ausstellung „Der Mensch". Treffpunkt, 6 Uhr
abends, am Wandsbeker Marktplatz, Kaufhaus Petersen. Ein-
trittspreis 30 Pfennig. Um recht rege Beteiligung wird gebeten.

Sombutflct LundgebA

Geesthacht. Das Hamburgische Gesetz- und Verordnungsblatt
vom 12. Oktober veröffentlicht die Gebührenordnung für die
Benutzung der öffentlichen Hafenanlagen in der Stadt Geesthacht.

Kirchwärder. Am 14. Oktober tritt die Gemeindever-
tretung um 18 Uhr im Ocmeinbcbüro zu ihrer voraussichtlich

Sus Programm der Lüge

schärfung der Arbeitslosigkeit, für Verewigung

der Wirtschaftskrise und für den Bürgerkrieg.

Die Kommunisten wollen Bürgerkrieg unb Massenelend, weil sie

nur so ihr Ziel erreichen können. Aus den Trümmern der

deutschen Arbeiterbewegung unb bet bcutfcbcn

Wirtschaft soll bas kommunistische drifte Reich,

soll sich Sowjeldeulschlanb erheben. Deshalb Zer-

schlagung der Gewerkschaften, Zertrümmerung bet Sozialdemo-

kratie, Vernichtung bet Genossenschaften — beshatd auch ihr

Programm zur Verelenbnng der ArbeUerklafie und Auslieferung
der Republik an den Faschismus.

Kmun al RaWd Thälmann

Dio^ Regisseure der Kommunistischen Partei bemühen sich,
Teddy Thälmann zu einer Art von Hitler der Kommunistischen
Partei zu machen. Heinz Neumann, der eigentliche Manager der
Bewegung, versteckt sich hinter dem breiten Rücken des Proleten
Thälmann unb legt ihm seine Worte in den Mund. Teddy Thäl-
mann, das Eliteprodukt der deutschen Arbeiterklasse, der historische
Führer der deutschen Kommunistischen Partei — das ist die
Legende. Es wird Regie gemacht um Teddy mit Hoch- und Heil-
rufen, aber wenn nicht gerade Regi« ist, ist weder von der Gröhe
des bisherigen Führers, noch von der Begeisterung der Alassen,
auch nur ein Hauch zu spüren. Bei der letzten Berliner Demon-
stration der Kommunisten war keine besondere Glanznummer für
Teddy vorgesehen. Er war so unvorsichtig, dennoch in den Lust-
garten zu gehen. Als ganz gewöhnlicher Parteigenosse, inkognito,
wie Harun al Raschid.

Die Legende müßte nun im Stil der kommunistischen Presse
erzählen: Als die beranmarfchierenöen Massen den geliebten histo-
rischen Führer erkannten, wie er schlicht und einfach unter ihnen

stand, brachen Jie in brausende Hochrufe aus. Sie zogen an ihm
vorüber, die Fäuste zum Schwur gen Himmel gereckt, die Ver-
bundenheit des großen Führers mit den Massen fand einen be-
geisternden Ausdruck.

Die Wirklichkeit war anders. Die heranmarschierenden
Massen erkannten Teddy schon — aber sie nahmen von ihm
keinerlei Notiz. Da keine Hochrufe kommandiert waren,
schrien sic auch nicht. Teddy Thälmann, der historische Führer,
der ohne Erfolg erkannte Harun al Raschid, fühlte fick überflüssig
und unhistorisch. Er trollte sich von Gruppe zu Gruppe, als
Schlachtenbummler. Wie die kommunisttschc Öppofitimisprcffc
berichtet, kam er mehrfach zu Gruppen, die Zusammenstöße mit
der Polizei hatten. Was tat der große Führer? Sprang er
dazwischen, übernahm er daS Kommando? Er drehte sich um und
ging schnell weg.

Wenn man die Nazis kennt

wählt man sie nicht

Ein gutes Beispiel hierfür bietet uns der Wahlausfall im
Kreise Zeven, wo «in prominenter Führer der National-
sozialisten, Klostergutspächter Weidenhöscr auf Burg Sit-
tensen, wohnt und für die Nazis kandidierte. Trotzdem, oder
vielleicht gerade deswegen, weil er Provinziallandlags-, Kreis-
tagsabgeofoneter und Vorsitzender des Kreislandbundes ist, konnte
er den Abrutsch der NSDAP, nicht verhindern. Während
di« Sozialdemokraten gegenüber 1928 223 Stimmen gewannen,
gingen die völkischen und nationalsozialistischen Stimmen von
1561 im 3ahre 1928 auf 1062 im 3ahre 1930 zurück, 3n Weiden-

hofers Heimatdorf Tiste konnten die Sozialdemokraten ihre
Stimmen von 29 im 3ahre 1928 aus 37 im 3ahr« 1930 steigern.
Die Stimmen der Nationalsozialisten sanken aber auch hier von
22 auf 18. Wie das kommt? Die Landarbeiter Weiden-
höfers haben in bezug auf Behandlung und Bezahlung nichts
zu lachen, weil er ein Arbeitgeber ist wie die andern auch. Er
wurde diescrhald schon wiederholt öffentlich kritisiert.

Wenn die Qualitäten der nationalsozialistischen Führer bei
allen deutschen Wählern so bekannt wären, wie das im Kreise

Zeven der Fall ist, dann wäre «S bald vorbei mit dem national-
sozialistischen Spuk.

Wie Vnuerndunbsuhrer Fehr eine tzienossenschatt sanierte

SPD. München, 10. Oktober. Die im Frühjahr erfolgte
SanicrungeinerbauernbündlerifchenGenossen-
jeb aft in Regensburg mit Geldern der Preuhenkasic Hai in der
Ocffentlicbkeit erheblichen Staub aufgeroirbelt. Das Merkwürdige
dieser Sanierung bestand darin, daß die in Konkurs geratene Ge-
nossenschaft schon vor 3abrcsfrift vollständig liquidiert und die
180 000 <M der Preußenkasse durch Vermittlung des bayrischen
Landwirtschaftsministeriums lediglich an einzelne Mitglieder der
Genossenschaft als Entschädigung für erlittene Verluste verteilt
worden find. Eine solche Sanierung widersprächt natürlich den
Bedingungen, die an die Hingabe von Reichsqcldern zur Sanierung
notleidend gewordener landwirtschaftlicher Gcneäenschaften geknüpft

find. Es wird deshalb der Vorwurf erhoben, daß diese Sanierung
den Beigeschmack von Korruption habe, da sie unter
der Verantwortung des. bayrischen L a 11 dw i r t f ck a f 1 s m i ni-
st e r s D r. Fehr als den Exponenten des Bauernbundes gemacht
wurde. Zur Klärung der ganzen Aiigekgenheii hat der mit der
Verwaltung des verwaisten Landwirts^aflsminifteriums betraute
3nncnminiftcr nunmehr eine Diszipftraruntersuchung eingelötet.



Theater-Spielplan

jWI

Heute Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

9.Vorst.1.Montag-Ab DerZigeuner-c

baren

71/ ,,u. cnde nach/ /2 Uhi ii Uh ,
Q Vorstellung Im
• • Dlenstag-Ab.

In der neuen
Inszenlerunn

Die

Hoge-

gölten

7 ... Ende
/ Uhr 1Q1/, uhr

in Vorstellung Im
1 V- Mltlwoch-Ab.

Tannhäuser

71/ ... Ende
/ /2 Uhr 11 Uhr

1 n Vorstellung Im
•v. Donnerst.-Ab.

In der neuen
Inszenierung

Der

Rosen-

Kavalier

6'12 Uhr ioi" auh,
1 n Vorstellung im

Freitag-Ab.
Gastspiel

laurltx

meiciiior
Die

WM

■ a s

Stadt-

Theater

Deutsches

Schau-

spielhaus
8Uhi

Mirabeau

Q ... Ende nach
o Uhr 1C1/, Uhr

Abonnements Vorstell.

Robert

und Bertram

Q ... Ei4de
O Uhr i O i ;< Uhr

Abonnements-Vorstell.

Politik

R HU End ®
ö Uhr 1Q1/, Uhr

Abonnements-Vorstell.

Mirabeau

Q ... Ende
0 Uhr i O i ;s Uh ,

Abonnements-Vorstell

Prinz Friedrich

von Homburg

1 Thalia-

Theater
..00

Hufnägelc

Q mu knde
O Uhr iqi/4 uhr

9 Vorst 1. Dienstag-Ab.

Sturm im

Wasserglas
Lustspiel von
Bruno Frank

Q ... Ende
O Uhr iß uhl

9. Vorst. I. Mlttwoch-Ab.

Hufnägel

8 Uhr
Zum I.Male

9. Vorst. I. DonnersU-Ab.

Der Kaufmann

von Venedig
Inszenierung

Harald Röbbeling

o ... Ende
O Uhr ioi/, Uhr

9. Vorst. I. Freltag-Ab.

Sturm im

Wasserglas

Kammer-
spiele

Täglich 8'j« Uhl
Pyg-

malion

Ehen werden
Im Himmel

geschlossen
Pygmalion

Uraufführung
4. Erstaufführungs-Ab.

SehiionRannsieiten
Pygmalion

Operetten-
haus

Kassenanruf
D 2. 3200 Meineqq

Schwesterc
undIch?

8 Uhr

meine Schwester

und ich
Liane Haid

Willi Stettner
Fran* Köchel

5 Songs

8 Uhr Gastspiel

Harry Liedtke
Carola Toelle
Olga Limburg

Max Landa, Artur
Schröder u. a. m.

Ein idealer

Gatte

8 Uhr letztes Gastspiel

Harry Liedtke
Carole Toelle
Olga Limburg

Max Landa, Artur
Schröder u. a. m.

Ein idealer

Gatte

8 Uhr

meine Schwester

und ich
Liane Haid

Willi Stettner
Franz Köchel

S Song«

Ernst-Drucker-
Theater

Täglich
8 Uhr Heinerich

4 Uhr kleine Preise
Myrten un Oelfarw

versteiht dat
Zum 50. Male

nlch!

Theater
des

Westens Täglich.
8Uhr

Zum letzten Male

Ließe und

Trompeibnniasen
Nach der Vorstellung

Erstaufführung

Jugend

Tanz und

im mal

Kabarett

Operette von Leo Fall
50 A bl« X 5,-

Eintritt frei

Altonaer
Stadt-

Theater Täglich8Uhr

wallen

hierauf Dl8

sieins

Picco

la

10

ger

mini

IC 1.

r,

VolKsoper eiihnen Carl Schultze-Theater

1,-, 1,50, 2,-, 2,50, 3.-, 3,5050 X

aas Lana aes Lächelns.

Frischfleisch

IE FILIAE DE

Von Dienstag bis Donnerstag

1929er Erz- L IE

heimer lOHascuen U *7 J

Her f8r Dienstag und Mittwoch. Mengenabgabe Vorbehalten.

Rundfunkhörer und Abonnenten Parkett und Sperrsitz, Einheitspreis X. 1,—. (6822

[CAPITOL |

WILSDRUFF

16927

(Luttplrntenl 133'‘68

Uli. Pauerwel'en-uißrhAUiochß

Aamelduue erbeten!
13306»

LL buchkarte?

/682

QUITTUNGS

MARKEN

KARSTÄDTS

BARMBECK

In allen Theatern das reichhaltige Beiprogramm!
Anfang 5 Uhr, Sonntags 5 Uhr (Schauburgen 4 Uhr)

Vollfetter

Tilsiter...

EIN OFFENES

WORT AN ALLE

LUISE
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VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
Ein Ratgeber für E h e -
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HARVESTEHUDER
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Eppendorfer Baum 35

SCHAUBURG
BARIYIBECK
Dehnhaide 9
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LICHTSPIELE
Gnndelallee 6

Verkehrs

Ordnung
für daa
namnurg'scne
Staatsgebiet
nach dem Stande
vom 23. mal 1329

SCHAUBURG
HAUPT8AHHH0F

MönckebergstraOe 8

SCHAUBURG
UHLEHHORSr

Winterhude. Weg 106

SCHAUBURG
HAmmERBROOK

Südeistraße 73

LESSING
THEATER

Gänsemarkt

KURSAAL¬
LICHTSPIELE

Eimsb.Str., Schulterblatt

SCHAUBURG
UlAHDSBEK

Hamburger Straße 7

Sdilller-

Theater

für Gewerkschaften
und Krankenkassen
lietert gut und preiswert

Markenfabrik

Auer & Co.
HAMBURG 36

F.bhna.r.^B. 11-16

MILLERNTOR
THEATER

Millerntorplatz

Täglich 8 Uhr

Der neue

Kälmän

Bas Hellenen

vom

monimarire

Eggertn. Körner

Heitner, Fels

Brosig, Aiorecnt

Rahe. Feidmann

Heute, Dienstag, Mittwoch. 8*1« Uhr
zum 123- 175. Male

bei kleinsten Preisen

Jg. Poulets

1—2*/s Ä schwer...»

3uflcni>abfcitunn ßenfrum, 7% Uhr, Bcrbanbsburo.
Baugkwcrkschaff >)amburg^ -Jadifliuppc L2lfpb<ilfcurc, 7 Uhr,

KlauS-Grsth-Strabc 1; — Fachgruppe Tiefhauorbelter,

Reichsbund der Kricgsdeschädigien, Kriegsleilnchmcr und Äricgot-
hinlcrblicbencn, Bezirk Barmveck-Nord,
Ö. Buhmann, Hufnerstrahe 98.

Dienjlag, 14. Oktober

Verband der Nahrungsmittel- und Getränkcarbciter, BoIiver-
sa m m l u n g der Fischarbeitertnncn und 2l r -
beitcr, 20 Ubr, im „Republikanischen Hos". Allona, Bahn-
dosstraße 24.

Deutscher Holzarbeiferverband, alle LimSbüf teler Be -
zirke und Bautischler, 7% Ubr,Struck,Fruchtallee70;

Die tollste Kriminal-

Tontilm-sensation der

Gegenwart:

SCHAUBURG
ST. PAUL!

Mlllerntor-Reeperbahn

wo ist der Messer-Jack?

Eine Tonfilm-Detektivkomödie

mit Charlotte Susa und Hans Albers

CENTRAL-
THEATER

Wandsb Chaussee 162

PASSAGE-
THEATER

Mönckebergstraße 17

PALAST¬
THEATER

Hamburger Straße 7-9

Ferner: Das vorzügliche, lustige Beiprogramm.
Jugendliche 6 Uhr halbe Preise.

Anfang: 5, 7, » Uhr.

Das künstlerische Ereignis

Unter den

Dächern von Paris

(Sous les toits de Paris)
Der aufsehenerregende iranzösische

Ton- und SDrechtlim

Generalvertreter für Groß-Hamburg:

83666! Walter Schreiber, Hamburg I, Spaldingstrasse 62/64.

EMELKA-
PALAST

H eussweg-Osterstraße

Buster Keaton Ist wieder dal
Seine neue glanzende Groteske:

nie unvollkommene Ehe
Jugendl. zahlen z. d, Nachm.-Vorst, halbe Preise

Leihhaus

Otto Stöver
Hochstraße 14.

^fandautfton
am 2t. Otfotxt 1130, vor milk Utz»,
im Versteig erungSgedäude. Drehdahn 36, L @t
Letzter Tag zum Gmlöien verfallener Pfänder:

ia. Onotier 1930.

SCHAUBURG
HAMM

Hammer Landstraße 12

Cassler 110

Rippspeer »JeJU

Linsen Ert

nrme Ernte 3® UewU

SCHAUBURG
RORD

Fuhlsbütteler Straße 165

Bach-Theater
Bachstraße 72

Leihhaus

Heinrich Pünjer
Balduinstratze 20.

Wandauttion
am 21. u. 22. Oti. 1930, norm. 9" , Uhr,
IM BerfteigeningSgevaude, Tiehvahn 36, 1. et
Letzter Tag mm (SaUofen oersallenei Pfünder:

ia. Oftober 1930.

Henny Porten
in ihrem ersten Tonfilm:

„Skandal um Eva
(Fräulein Dr. mit Kind)

Auf der Bühne:

Mephisto", der denkende Hund

Donnerstag, Freitag, 8*/< Uhr
Ensemble-Gastspiel des deutschen

Künstler-Theaters. Berlin
Direktion: Dr. Robert Klein

wasserscheu
Komödie von W. Somerset-Maugham

leoooifline Konsiailn
Hannah Ralph, Lola Chlud, Christel Graba,
Ernst Dumcke. Erhard Siedel. Victor de Kowa

Der ScnuD im Tontllm-

Atelier
Eine Kriminal-Komödie aus dem Reiche
der Jupiterlampen und Mikrophone

In den Hauptrollen:
Gerda Maurui, Paul Kemp, Harry Frank

Gcsamtvcrband, Fachgruppe Hausdiener, Boten, Packer
usw., 8 Ubr, Heimstätte, Nagelsweg 10; — Iugendgrupp«,
8 Uhr, Heimstätte, Naaclsweg 10.

Rcichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegcr-
hinlerbliebenen, Bezirk Eimsbüttel, 8 Uhr, bei F. Holz,
Müggenkampstr. 76; — Bezirk Hamm, 8 Uhr, bei E. Möller,

Eissestr. 503; — Bezirk 6 t. Pauli 6 mit Rotenbaum,
8 Uhr, bei D. Horns, Weidcnallee 17.

Rcichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegcrhinter-
blicbcncr c. B., Ortsgruppe Alt-Neustadt, 8 Uhr, bei
.Tahnke, Poolstraße; — Ortsgruppe Hamm-Aorn, 8 Uhr,
bei Harloff, Hammer Landstraße 130; — Ortsgruppe Sark-
deck, 8 Uhr, bei Mosel, Bramselder Straße 42.

.0.93
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Montag, 13. Oktober

Baugewerkschast Hamburg, Fachgruppe Stcinholzleger,
7 Uhr, Klaus-Grolh-Strahc 1.

Bon SElillinblirgS soott- und Bor-

gnüsunMülltn

Motorrad-Fuhball und Meisterschaften von Groß-Hamburg.
Zum ersten Male wurde in Hamburg ein Motorradfukdallfpiel aus-

actragen, 68 ftnnben sich die Mannschaften der Motorfporiabteilniig
Polizei und Dci Motorsporl-t5InvK Itzehoe gegenüber. Naa> interessantem
abwewslungsretchcm Spiel, das deutlich zeigte, welche Anforderungen an
(stefchicliichfeit und Geistesgegenwart an die Wahrer gestellt werden,
siegte die Polizei mit 3 : 2 Toren, Anschließend wurde das Sonntags-
vrogramm der Dirt Track adgewickelt. Die Alte Garde, Werner, Hein-
richs nnd Nitz, mutzten sich bei einem HerausforderungStamps von der
Jungen Garde, die durch Wucher, Hans Muller und Graf vertreten
war, in 4 :1)6,1 geschlagen gehen, Zodann wurden die VorlSuse zur
Grotz-Hamburger Meisterschaft durchgeh! lirt. Dann folgte das grotzc
Vorgaberennen, bei dem es int Endlanf zu einem schweren Sturz kam,
K. Hecht stürzte in der Spihenknrve, zwei andere Jadrei rasten beim
Ausweichen in das Schutzgitter hinein. Alle drei kamen znm Glück
mit gelinden Verletzungen davon,

sie ■ leninstM mno »itonei

munzburg
Dienstag; bis Donnerstag:, nur noch 3 Tage:

Die große Sehnsucht
mit Camilla Horn und die prominente StarbesetEung von36FUm-
stars sprechen und singen in dem grandiosen Cicero-Film.

Außerdem das große Film-Wunder
Das tönende Micki-Maus-Lustspiel.

Kulturfilm. LiiHtepiel. Xene.te Wochenschau,
Täglich ab 12 Uhr geöffnet. Einheitspreis bis 6 Ubr

nur 50 Pfennig.
Ab Freitag: Panzerkreuzer Potemkin.

Hygiene-Au»,tellung

„DER MENSCH*5
Wandsbek, Schule Rennbabnstraße. geöffnet
von 11 bis 20 Uhr. Täglich ärztliche Führungen
von 19 bis 20 Uhr. Morgen, Dienstag, 20 Uhr:
Vortrag Dr. Thormählen: Sport und Gesundheit

(33088

Sonderangebot in Blumenzwiebeln
In vielen Farben und Sorten, u. a.:

Tulpen end Narzissen 4 stuck 0.25

Krokus 6Stück 0.25 | giöckchenSStück 0.25

Holstein. Plock-1 10

wurst fron? harte S A 0 ■ w

Holst Knochen-1 EC

Schinken i. Gz...sJeJU

ALPEN-FLÖHA

der neue 10er Stumpen L

I Emi! Voffm&r - Rase!(Sthweiz) - Lörrach ü fftfO

Ochsenhack...®0.95

Ochsen-

Suppenfleischs

Ochtengulasch ®L18

Hammel- 1

kochfleisch....® JimU

WM- Hirt WgkslklllMWM

»um Streif Im Wtnonfeetrgtrorobt

3n ^ir. 282 hes Hamburger Fremüenblalfes vom 11. Oktober
gibt der B c rba ni> Hamburger Platte ngeschäffe eine
Darstellung, <>ie öen Anschein erweckt, als wolle der Berbond sich
ein soziales Mäntelchen umbängeu. Es ist darum notwendig, dah
hier kurz der Sachverhalt klargestellt wird.

Der Arbeitgeberverband batte fristgerecht am 20. August 1930
auf den 1. Oktober 1930 den Akkordtarifverlrag für das Plalten-
anschergewerbc gekündigt. Trost wiederholten Ersuchens, inner-
halb der Kündigungsfrist eine Verhandlung anzusetzcn, muhte die
zum 26. September einberufene Berhandlung in den letzten Tagen
des Monats September, im Einverständnis mit dem Norddeutschen
Baugewerbeverband, vertagt werden, da die Organisationsvertreter
zum Bundestag des Baugewerksbundcs abwesend waren.

Der Verband der Platlengeschäsle forderte nun seine Mtt-
gliedSfirmen auf, ohne dah in dieser Angeiegenbeit Verhandlungen
stattgefunden ballen, die laufenden Akkordarbeiten am Sonnabend,
4. Oktober 1930, abzurechnen, und von Montag, 6. Oktober 1930
an, die gleichen Arbeiten im Stundcnlobn fortzusehen.

Wenn der Verband der Platlenanseher hinwcist, dah die
Malerialpreise in den letzten siabren um rund 40 % herabgesetzt
wurden, so mufef die Naivität dieser Veröffentlichung eigenartig
an. Tatsache ist, daß im Hochsommer dieses Zahres die Preis-

vereinbarung des PlattenhändlerverbandeS gesprengt wurde und
die einzelnen Plattenhändler, Vertreter verschiedener Platten-
fabrikcn, sich gegenseitig auf das heftigste bekämpften. Die
Schmutzkonkurrenz, die sich augenblicklich auf diesem Gebiete aus-
wirkt, soll durch die Lage im Baugewerbe (größere Erwerbslosig-
keit) ausgenuht werden, indem man nunmehr nach den gemachten
Erfahrungen der Akkordarbeit, die Lohnarbeit seilens des Platten-
kändlervereins diktiert. Die Plattenansetzer, die von diesem Diktat
des Plattenhändlervereins überrascht wurden, wehren sich mit
Recht dagegen, und erklärten, am Montag, 6. Oktober, ihren

Balke’s
Lichtspiele: Hamburger Str. 170.
Woohent. ab IO 1 /« v. vorn. geSffnet
Wocht. bis 4 Uhr naohm. Elntr. 60 PI.

Tägl. m. groß. Erfolg bis Donnerstag, 18. Oki.
Der stärkste stumme Film des Jahresl

DIE SOMME
Das Grabmal der Millionen

Ferner der spannende Flieger-Film

Die Himmelhunde

136. bis 145. Tausend.
Mit vielen Abbildungen.
Voreinsend. l.-M. porto-
frei. (Verschloss. Brief.)

Auer-

Buchvapiriejß

Kur noch bla Donnerstag!
Der große Erfolge-Tonfllin

Da* RhelnlandmSdel
Werner Fuetterer — <»retl U< rndl
Ein Film von fröhlichen Menschen — vom

schönen Rhein mit seinen Liedern,
Mädchen, Liebe und Wein.

Freibeuter der Südsee
Sensationelles Abenteuer

Täglich: Fox - Ton - Film - Woche
Sonntae 2-4 Uhr: Grofle Jugendvorstellung
Ab 17. ökt.: Cyankall. Gewaltiger Tonfilm.

Slttenscblager. (6829

Aut vielfachen Wunsch nochmals verlängert.
Vom Dienstag. 14. Oktober, bis Sonnabend. 18. Oktober

des größten und beetbekenntesten

Spezial - Dauerwellen - Instituts

Adolf Spickenagel
Hauptgeschäft: Besenbinderhof 3, TeL: B 1 Steintor6418
Zweiggeschäft: Eimebütteier Cheueeee Nr. 59 — 61,
gegenüber Eppendorfer Weg. Telephon; D 3 Holstein 4074
Dauerwellen nach dem neuesten, kombinierten Oel-
Dampfverfahren ei nie hl. Waschen u. Wasserwellen

Einheitspreis: Ganzer Kopf

voran. 10 Mk., nachm. 11 Mk.
Garantie für 1 »jähr. Haltbarkeit u. Unschädlichkeit für das Haar

4 ■ WWW, ■ Täglich 8 1 /* Uhr, WM ■ u. d. Internationale

Hansa-Theater Karsavina FFtisra
16818

W£rhatden BE[N _ e|1

:V0hl VERSAILLES BIS ZUR RHEINLANDBEFR

l VON.V$CHIFF. ' '

Käthe Dorsch

und

Hans Helnr Bollmann

in dem tönenden Singspiel

Die

Lindenwirtm

Run-funk Programm

der Nordischen Rundfunk A. v. (Noragi

Montag, 13. Oktober.
16.(X): Deuviche 3ugcnMhinhc. - 16.46: SthaUplaitenkonzcrl. —

17.30: Vortrag: Ueber lanhnnrrirtinstllctK MarNbcobachiimaen. — 17.50:
Vertrag .on WtDowl Schütz: Au« der gillhzctt der Artzcitcr -Port,
bctoegiutg in Noibdeutfcklan». — 18.00: Vor trau: Tic llmsdiuluug
iußtittiUdKr Srwcrvsloscr auf VanOarbcil. - 111.(X): Sngtifch für An
fängcr. — ia.30: Stunde der Werktätigen: Hörbild von Heniiicv Jtcin.
feto: Aus der ArbettSwctt des .siimnercrS. - 19.50: ^rnnfsurfer Atzend'
hörte. Hamdiliger 3ni<tM und Gemüscmarkt. - 19.5.">: Wettcrtz.-rictzt.
— 20.00: VtzlkSlUinKtVc Opern. — 21.00: Sopincnfeier. — 22.00: Aktuelle
Stunde. — 22.20: Tanzflnik.

Dienstag, 14. Oktober.
5.45: Zeiranaatzc. — 5.50: Wetterbericht. — 5.55: Laiidtvirstchafts.

mcldunwen. — (>.25: Wetterbericht. — 6*0: Lchallplatlenlonzeri —
6.5ö: Wcttcrbcrietn. — 7.(10: Zeitangabe. — 7.N5: Aeiivrianendienst. —
8.00: Äietiertzericdl Junk der Haussran. — 10.25: Landwirtswastiichei
ScvnWink. — 10 50: Vorbcrievt vom Hamburger Swwesncmarkt. 91adi=
ricbtendieiist. — tl.fXi: SchallVlaltenikonzeri. — 11.20: Mustkalisebcr
Sdurlfiiiit. - 12.1(>: Wetterdienst. Tauchtiefe il° nnd Wasserstands-
Meldungen. — 12.20: Schallplattenkonzert. — 12.5s>: Nauener Zeit-
zeichen. — 13.05: Erste Junltzörse. -- 13.15: Mittag-konzert. — 14.00:
Wettcrberilln. — 1-1.05: Nachrichtendienst. — 14.46: Biciner 2d) in dH.
vic binar kl. — 14.50: Zweite Jnnkbörsc. — 15.30: Schissatzetssnnk. —
15.4>: Dritte RiniTbörR.

16.00: Nordische Kainmermusik. — li.OO: Vortra-g: Vom Werden
und Ver chen tzandwerkstchcr Berufe. — 17.25: schweizer Volksweisen.
— 18.10: Untcrhaltunaskonzeri. — 18.55: Vortrag: Frostschaden und
Psrostwarnnna. — 19.20: Ncportoge: Tas grau« Haue- in der Bofi-
st ratze. — 19.50: stfrankfurter Abcndbörs«. Hamburger Esernolterungen.
— 19.55: Wettcrberidit. — 20.00: Tic Z-ohreSzelten (Halidn). — 22.30:
ANncllc Stunde. -- 22.50: Konzertüberiragung.

7 Uhr, Klaus-GrotK-Strahc. ,
Deutscher Metallarbeikcrverdand, MifgUederocrsammlung für

Wilhelmsburg, 8 Uhr, Kurt Mälzer, Nieder-Georgs-
wärdcr 75.

Firmen, daß an dem bestehenden Arbeitsverhäifnis nichts geändert
würde und daß nur im Akkord weitergearbeifct werde.

Dies war die Ursache der Arbeitseinstellung. Daß es den
Mitgliedern des Plattenhändlervereins nicht darauf ankomml, Er-
werbslose zu beschäftigen, konnte man schon im Lause des
Sommers feststellen. Es darf wohl besonders darauf aufmerksam
gemacht werden, dah die Einführung der Lohnarbeit aus Diktat des
Verbandes Hamburgischer Plattengeschäfte Anlah geben würde,
das schmutzigste Prämiensystem wieder einzuführcn. Hiergegen
wenden sich alle Plattenansetzer; sie fordern alle Maurer und
Plattenansetzer des Wirtschaftsgebietes auf, in dem augenblick-
lichen Abwekrkampf strengste Solidarität zu üben.

Aufgehobene Sverre

Die Differenzen mit dem Tischlermeister Ladewig in Elmshorn
sind beigelcgt. Die über besten Anschlägerarbeiten in Bad Bram-
stedt verhängte Sperre ist aufgehoben.

Deutscher Holzarbeiterverband, Gauleitung Hamburg.

Mittwoch S‘ J4 Uhr, Sonnabend 8'/< Uhr Operetten-Gaitiplel
Harburger Stadt-Theater

Der Mikado Große Ausstattungs-Operette

Donnerstag und Freitag 8 1 /, Uhr
Arm wie eine Kirchenmaus

Ein Burschenlied aus Heidelberg
Eine feuchtfröhliche Geichichte von alter

Burtchenherrllchkelt — In den Hauptrollen:
Betty Bird, Willy For»t, Han« Brauiewetter.

Ole neue Tonfilm-Operette
Oie csiKosDaroness

In den Hauptr.: Gretl Theimer, tin»t Verebe«,
Ida Wüst, Albert Paulig, Camilla v. Hollay

Ein Spiel der Leidenschaft

in der Tonfilmposie

Lumpenball
m. Fritz Kampers, Harry Frank,Anna Müller-Linke

Voiks-und

Knopf5 v™
SpielbudenpUtz 19—20«

Dienstag bis Donnerstag! Nur 3 Tage!

Einbruch im Bankhaus

Reichenbach

Nach Motiven des gleichn. Romans mit Evelyn Holt,
I. Kowal - bamborsky, Paul Otto. rerner:

Die Prinzessin u. ihr Narr
mu uuguette Dunos u. Charles Koche.

Täglich geöffnet ab 10.30, Uhr, Sonntags ab 9 Uhr.

Harmonie
Wandsbek, Hamburger Straße 38

(xritta Ijey. Han« Beck-Gaden in

Wo die Alpenrosen blüh’n
Ein Lied der Liebe und Sehnsucht

Ferner

Menschen am Sonntag
Ein aktueller Sittenfllm

Schauspieler !"Neuartig! Ohne

Lustspiel-Einlage
Ans der Bühne: Der beste Sketch

des Klftffer-Plckardt-Ensembles:
Die Lieöesscnuie

Ein LachschlHger ohne gleichen
Ferner

Ribo mit seinem Kleinzirkus
Neue DrcsHuren!

6828
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Arbeiter Sport ulib Arbeiter Bildung

$utnMtenietlhe In Bwne

Am letzten Sonntag wurde in Berne die neue Turnhalle
durch die Ärbeitersporiler geweiht. Morgens wurde trotz des
schlechten Wetters die Straßen-Stasette gelaufen, die Langen-
horn überlegen vor Berne gewann. Mit flotter Musik der zahl-
reichen Trommler und Pfeifer marschierte der Festzug durch die
Siedlung zur neuen Schulturnhalle.

Hier sprach Herbert Lambeck von dem schweren Kamps der
Berner Arbeitersportler, die trotz mangelhafter Ilebungsstätten
den Verein zu feiner jetzigen Stärke bringen konnten. Er
bankte im Namen des Vereins allen denjenigen, die mit zum
Bau bet Turnhalle beigetragen haben.

3m Rahmen des Programms zeigten die Berner Turner und
Turnerinnen Ausschnitte aus ihrem Uebungsbetrieb. Besonders
hervorzuheben waren die Medizinballübungen der Männer sowie
die Tänze der Turnerinnen. Auch Uebungen der Soltauer
Turnerinnen fanden Anklang. Hinschenfelder Bundesgenoffinnen
zeigten sehr gute Leistungen in Freiübungen und Barrenturnen.
Die Eilbeck-Hammer Turner brachten sehr gute Barrenübungen.
Viel Beifall sand auch die Reckriege der Turner von Hamburg 93.
Den Höhepunkt erreichte das Fest durch die SDarbiefungen der
Akrobaten von Hamburg 93, ihre Leistungen waren hervorragend,
sie hielten alle Zuschauer im Bann.

Die Fußballspiele hatten folgende Resultate:

Berne II gegen Fortuna III 2:1 (abgebrochen).
Berne I gegen Farmsen 15:2.

Allen auswärtigen Teilnehmern hierdurch nochmals den
herzlichsten Dank des Verein. H. Zacobs.

Auch der ArbeUer-Keglerbund räumt mit der .

— kommunMüW Spvowm aufL .

BPD. Der am 11. und 12. Oktober stattgefundene außer-
ordentliche Bundestag in Ehemnitz (Sachsen) billigte gegen
sechs Stimmen die vom Bundesvorstand getätigten Ausschlüsse
und sprach damit dem Bundesvorstand das volle Vertrauen aus.
Der kommunistisch eingestellte Bundesausschuß verließ hierauf
nach einer kurzen Erklärung seines Vorsitzenden bis auf ein Mit-
glied die Tagung. 3ntereffanf war die Feststellung, daß der kom-
munistisch eingestellte Obmann dieses Ausschusses Mitglied
der Deutschen Turner sch ast ist Eine Entschließung, die
gegen 4 Stimmen angenommen wurde, sprach dem Bundesausschuh
wegen Verlassens der Tagung das schärfste Mißtrauen aus und
enthob denselben seines Amtes. Die Absicht der Opposition auf
Austritt des DAKB. aus der Zentralkommission für Arbeiter-
sport und Körperpflege (ZK.) fand bei bet übergroßen Mehrheit
der Vertreter keine Gegenliebe. Um die stark durch die kom-
munistische Wühlarbeit und die Zeitungsfrage geschwächte Bundes-

kasse zu sanieren, wurde ein Antrag auf Erhebung eines ein-
maligen Extrabeitrages von 50 gegen fünf Stimmen
angenommen. Der Errichtung einer Warenvertriebs st eile

wurde zugestimmt. Ein Antrag auf eventuelle Vereinigung mit
dem Arbeiter-Turn- und Sportbund e. V. wurde dem Bundes-
vorstand überwiesen.

Dänische Arbeiterboxer in Deutschland

Die Kopenhagener Boxmannschaff des Dänischen Arbeiter-
sportbundes traf In Norddeutfchland auf starke Gegner und ver-

mochte sich nur mit abwechselnden Erfolgen zu behaupten. Sport-
lich betrachtet, boten die Kämpfe prächtige Leistungen und er-
freuten sich überall eines sehr guten Zuspruchs durch die Box-
infercffenten. Die Ergebnisse: Hannover—Kopenhagen 7 :1,
Hildesheim—Kopenhagen 4 :4, Hameln—Kopenhagen 5 :3, Lage-
Kopenhagen 2 :6.

Arbeiier Moiorradsabrer in Oesterreich

Die Motorradfahrersektion des Oesterreichischen Arbeiier-
Radfahrerbundes hat in den vier 3ahren ihres Bestehens sehr
gute Fortschritte gemacht. .Ihre Miigliederzahl hat jetzt die 5000
erreicht. 3n Wien zählt die Sektion allein über 1000 Mitglieder.

Leichtathletik Budapest-Wien

Der mit Spannung erwartete leichtathletische Klubkampf
zwischen dem führenden Budapester Arbeifersportverein MTE.
und dem Zentralverein Wien endete mit 39:37 Pukten für den

Leichtathletik in Rußland

„Die Sektionen bet Leichtathletik mässen ihre Arbeit umstellen."

BPD. Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht das offiziell«
Organ der russischen Sportbewegung und der Moskauer Sport-
internationale „Physkulfur und Sport" Nr. 25, 1930, Moskau,
einen Uebersichtsbericht, den wir wörtlich wiedergeben. Der
Artikel spricht für sich, Kommentar ist darum überflüssig. Es heißt:

„Die Leichiathletik erweist sich als eine der nützlichsten Sport-
arten, weil sie neben bet Anerziehung wertvoller Eigenschaften
auch für bas Leben nofroenbige praktische Gewohnheiten gibt.
Ader diese uns io notwendige und interessante Sportart beginnt
leider negative Resultate zu geben, indem sie engherzige, in die
Bahnen ihrer Sparte eingezwängte Spezialisten erzieht, die davon
träumen, Westeuropa und Amerika auf dem Gebiet der Rekorde,
aber nicht Rekorde in der 3nöufftie ober Landwirtschaft, sondern
im Springen und Werfen „einzuholen und zu überholen". Viele
ter Leichtathleten sind von der 3dee der Erlangung ihrer bisweilen
außerordentlich engen Spezialität so forfgeriffen, daß sie ihre freie
Zeit ganz auf Me Leichtathletik verwenden. So zum Beispiel
kommt es off vor, daß Leichtathleten gar nicht oder nur wenig
Ski laufen, weil sie glauben, daß es ihrer Leistungsfähigkeit in der
Leichtathletik schaden könnte.

Wenn wir logisch denken, so müssen wir einen solchen Leicht-
athleten fragen, ob ihm die Arbeit an bet Drehbank nicht etwa
„schadet", ob seine Muskeln nicht etwa zu derb werben, um ben
Speer mehrere Zentimeter weiter werfen zu können als sein
Degner. Vielleicht wäre «s für ihn zweckmäßig, am Tage vor
ben Wettkämpfen von bet Arbeitsstelle fortzubleiben unb sich
völliger Ruhe hinzugeben, wie es bie auslänbischen „Leuchten"
empfehlen.

Die Fälle, in benen Sportler in bet Probuktion gegenüber
Nichtspottier zurückbleiben, find nicht mehr so selten, was man
größtenteils mit bem Bestreben, sich für bie Helbentaten auf bem
Sportplatz zu schonen, erklären kann."

V- V. V. — 1 .
Verdient, beim ÄZechsel ftai
Sp. wie Vorau «gesagt S:

Ms Ueberralchiuxi mutz da» Resultat der Sportlerinnen bon E>»s-
büttd gegen Nordenburas-orr gewertet werden. Bei Haivzeit 1 : 0 in
gübtung, bald darauf, der von Rochenburgs. r: und dann
wieder eilt FSbruitgsror »m Emrsdlittel, da« Rothent>nrs»ort n«bt
mehr airfiroten samt. Eimsbüttel II — Fichte Altona rr 2:4 Eiists
Mittel III — Hamburg 93 II 4:3. Eimsbüttel IV — Altona III 5:4.
Eim-sbüttel II 3p. — Hamburg 93 II Sv. 2 : 0. Eimsbüttel 1 Jgd. —
Vorwärts 08 I Hgd. 1 : 13. Stmsdünel V - Eppendorf III 5 : 0.
EimSbü:«! II 3gb. — Rothenburgsort I 3g6. 1 : 14.

Bergedorf — Volfsdorf 11 : 5. Wir hoben den Vollsdorfern mehr
Wderftand ^gemittet; Bergedorf war heute dagegen int Sturm be-
sonders aufgelegt.

Auch die Sportlerinnen von Bergedorf tonnten die Beddeler @e»
nofstmten mit 2 : 0 sicher hatten.

Osdorf SHortlenntten vermochten nicht ganz an Me Leistungen der
Sportterttmen van Aftoria heran,utommen, mit 2:1 batten die Os-
dorfer das Nachsehett.

TorloS ginn das Treffen Nornina-Hamburg Sportlerinnen — Ham-
burg 98 Sportlerinnen aus. <8me Hintermonnfchafleu, schwache Stürmet»
ledsttmaen auf beiden Seiten.

flsichte-Altona II Sportler timen mutzten Me erste ®arttiwr von
Ottensen 99 mit 4:0a« Sieger anerkennen.

Hamburg 93 I — Union 1 :2. Hier fehlte der Schiedsrichter, dafür
fprana ein Genosse von Hamburg 9. ein. Bon beiden Seiten wurde
ein überaus barte* Spic: g.fuhrt, in dem Hamburg 93 ständig über-
legen war, jedoch im Sturm mH solch schwachen Leistungen aufwartete,
datz es nicht mal mehr zum verdienten Ausaleich langte.

Estbeck.Hamm II — RochenHurgsort III 6 : 2. Eikbeck-Hamtn Sport-
lerittnen — Freie Turner SOtema Sportlerinnen 5:0. Wandsbek III
— Hamburg 93 III 6 : (i. Wandsbek II Sp. - Rothenbur^ovt II Sp.
2 :1. Wandsbek II — Hamburg 93 III 1 :1. WandSbe? I Jgd. —
Hamburg 93 II Jgd. 1 :1. Hamburg 93 I Jgd. — Lüneburg i Jgd.
6 :1. Harburg 93 II Seb. — Lüneburg I Sch. 3 : 3.

Lainettdorn I Sporfletinnett sanierten Bern« l Sportlerinnen mit
8 : 0 nieder; bereits bei Halbzeit stand bet Sieg mit 4 : 0 schon ziem-
lich sicher.

Langenhorn II — Union n 3 :7. Langenborn I Jgd. — Eilbeck-
Hamrn I Jgd. 5 :13. Langenborn II — Langenhorn III Sd. 1:0.
vangenbom III — Bevgedors II 0:4.

H. S. G. — Jtzedoe 4 : 3. Der Sieg von H. S. G. war knapp, aber
verdient, beim Wechsel stand die Partie 1:1. H. S. E. Sp. — Union
3P. wie vorausgesagt 3:0. H. S E. II — Ji. T. Mtona II 3:3.
Schenefeld batte frn ErstUngsfpiel mit 3 : 0 das Nachsehen gegen Lanae-
lobe I. Blankenese konnte erwartungsgemätz gegen Mottbei nicht be-
stehen nnb verlor 1 :2. Blankenese III — Schwimmer Vorwärts 14:0.

«ltenwärder — Cttcnfen 93 I 8:0. In diesem streundschastsspiel
haben sich die Cttenfener als Anfänger sehr gut gehalten. Auen-
wälder II — Finkenwärder II 0:0. SB.

Spannend« Gesellschaftsspiele.
Horta 09-Harburg schlägt Frisch Auf. — Dereinskamvf Wilstorf gegen

V. s. L. 05.

»rrta-Harburg — Frisch Auf 4 :3. Beide Mannschaften zeigten ein
technisch hochstehender Spiel. Frisch Aut war anfangs leicht überlegen,
.feetta ()9 wurde bann aber zusehends besser und sühne beim wechsel
2: 0. Auch im zweiten Tutdigang gab es spannende stampfoanblungen.
Mit einem Tor Vorsprung blieb Herta knapper Sieger.

Wilstorf — v. s. L. OS 2:3. Beide Vereine trugen einen Beteins-
wettkamps aus, den der B. f. L. knapp gewann. Im Spiel der ersten
Garnituren wurde bart um den Sieg gekämpft. Bei Halbzeit führte

batten’ 2 :1 unb ,onme au* den knappen Vorsprung bis zürn Schlutz
Eidelstedt — Werder-Harburg 8 :6. Ein sehr torreicher stampf.

Tie 5 : 2-stühning der Eidelstedt«! bei der Pause glich stzetder nicht
nur aus, sondern erzielte auch das Führungstor. Der Endspurt der
Etdelftedter.schasste noch drei Tore.

Altonaer Sportverein — Spana .3 :2. Der neue Bundesverein
2Patta führte sich seht gut ein, wenn auch der Altonaer Sportverein
einige Ersatzleute zur Stelle batte, so ist es immerhin noch ein sehr
gurte» erg.’bni». Schon bei der Pause führte Sparta 1 :0.

Einlgkelt-Harburg - Burtehude 3 : 2. Ein hartes Spiel. Einigkeit
war die bessere Mannschaft Buxtehude verwandelte zwei Eismeter.

Neugraben — Goliath 2 : 4. Neugraben batte nicht bie komplette
erste Garnitur zur Stelle und mutzte dieses durch eine Niederlage Hützen.
Goliath stellte eine gute Mannschaft. Bei Halben stand das Spiel
noch 1 :1.

Osdorf — Wader 2 :1. Der Sturm der Osdorfer war sehr gut
aufgelegt. Beim Wechsel hietz es 2:0. Dann holte Wacker ein Tor
auf: zum Unentschieden langte es aber nicht mehr

Langenhorn — Pinneberg 6 : 3. Die Langenhorner führten dtes
Spiel leicht überlegen durch. Pinneberg war mit Rlesenetser bei der
Sache. Halbzeltergebnls 3 : 2.

RSiineburg — Union 08 2 : 5. Hier war Union dte technisch bessere
Mannschaft und landete auch einen splelentsprechenden Sieg.

Süübors — Schenefeld II 0 : 5. Das Spiel wurde seitens der Sstll-
botfer stets überlegen burchgeführt.

Adler meldet noch einen 6 : 0-2ieg über Farmsen.
Resultate unterer Mannschaften:

Fortuna-Hamburg II — Herta-Harburg II 5 : L Fortuna III —
Tünebcrg il 4:0. Fortuna IV — Berge darf IV 7 : 0. Fortuna I
Jgch. — Lorbeer II Jod. I : 2. Fichie-Altona ill — Osdorf III 2:2.
Fichie-Altona Rn. — Bramselb stn. 7 : 3. Holstein Jgv. — »Mtneburg
Jgd. 1:0. Rothenburgsort III — B S. v. 19 III 3:4. Rothen-
burgsort v — Beraedorf v 0 : 6. RoiHenburasort Jgd. — Veddel Jgd.
4 : 3. Rothenburgsorr Sch. — Hamburg 93 Zch. 0 : 0. Ro»denburgsort
stn. — L-orbeer stn. 2 : 1. Osdors II — Wacker II 3:0. Treue II —
Neustadt 11 3:1. Treue Jgd. — Hamburg 98 JPd. 1 : 1. Oliva II
— Berne II 1 : 5. Oliva III — stortuna-Hennburg v o : 6. Oliva Jgd.
— Frisch Auf Jgd. 5 : 0 n a. Wilstorf II — C. f. Ü. 5 : 4. SHMtorf HI
— B. f. L. III 4:2. WiUftotf stn. - B. 8. stn. 1 : 2. Wilstorf Sch.
— V. s. L. II Jgd. — 1:2. Heria-Harburg III — Werder II 11:0.
Herta Sch. — Lorbeer Jgd. komb. 3 :2. Herta Jgd — vorteet Jgd.
5:1. Herta A. H. — Bstau-Weitz A. H. 1:1. Ottensen II — Roiben-
burgsort U 1:0. Ottensen IV — wuldenstern 110:8. Cnenfen Jgb.
— Ei«>eck Jod. 1:4t Cucnien Sw. - D. S. «. 13 Sch. 5 io. For.
tun<i-La-ngeiobe II — Vorwärts 93 II 1:5. stortuna-L. III — Horst l
6:0. H S. G. II — Haenmerbroo« II 4 : 2. H. S. E. stn. — EimS.
bütu'I stn. 4:1. H. 5. G. 11 stn. - Eimsbüttel II stw. 0: L H. 6. G.
II Jfch. — A. S. «s. II Jgd. 1:1. H. S. 0. 1 Ind. — Rasensport Jgd.
1 : 2. Langenborn I Jgd. — Adler Job. 0 :1. Altonaer Sportverein II
— Hamburg 93 II 2 : 1. Blau-Lleitz II — »ime-bütiei III 8 : 1. Blau-
Weitz III — Borwärts 96 IV 5 : Ul Adler II — Langenborn II 2: 2.
Adler stn. — A. S. G. stn. 0 : 3. Binsen II — Hagen II 2 :3. Düne-
berg Jgd. — Bergodors Jgd. 0 :6. —Rie —

Handball.
B. S. V. 13 hatte In den Veddeiern mit einem Resultat Poet 8 :1

nicht viel zu schlagen: das Resultat entspricht unbebingr dem Spiel-
verlauf. Die SHortterinnen von B. 2. V. ZÜ führten bis wenige Mi-
nitten vor Schluß gegen Bramseld nrtt 2 : 0. dann kamen Me Bram-
felder bei, holten den Rückstand auf und warfen noch eben vor dem
Schlußpfiff das Siegtor. B. S. V. 13 I Sch. - Rotbenburasort l Sch.
5:0. B. S. V. 13 I Jad. — Hamburg 93 1 Jgd. 0 : 7.

Freie Turner Altona — Finkenwärder 5 : 4. Bis Hallbreii lagen
di« Sportfcr aus dem Fischerdorf mit 4 : 1 klar in Führung, bann war
die straft zu Ende, sie mutzten sich den AuÄfleich und oaS Stegtor noch
gefallen lasten, und damit war über die Pirnkie entschieden.

Eimsbüttel — Fichte-Altona 8 : 1. Eimsbüttel drängt nstich von
Anfang an und liegt beim wechsel mit 3 :0 in Front. Die Ueberlegew
iKit wird nach der Pause immer grösser, bie Tor« fallen in rtgelmäfctgcn
Abständen, stur, vor Schstttz erringt Me Attonoer Mannschaft das
Ehrentor.

ALLGEMEINES

BtmnS-AbtcilungS'AlMlibletler des Arbettertvorttartells
Für die Jugendleiier ist am Sonnlaa. 19. Oktober, eine Fühter-

toanberung in den Buchwcdel. Treffen 7.30 Uür Juiigstihr. SoilniagS-
karte stlecken-Aeboufcn. Eure yeieiuwna ist dow fieber!

Matter Woche.

TURNEN

„Mik" Eimsbüttel

Berelnsverfamnilung am Sreitaa. 17. Ctiober, in der Turnhalle
SrenMratze. Tagesordiniim: Protokoll, Berichte, 'llnträge iRnflchlutz.
antrag), Veranftaliungen, Verschiedenes. Anfang 20 Hin. Muglieds-
büchcr mirb ringen!

Svocttllld „AM Auf" von 1904

Emil Wendt bat in feiner Eigenschaft als Kassierer rtelber
der Verelnskasie unterirt)feacn. Wir warne» jeden Bruberperein. Wendt
aufzunehmen. Anschriften bitten wir an ben Genosse n W. Vollmers,
Hamburg 4, Talstratze 15, Haus 7, 2. Et., zu rirmen.

Arbetter Tum- unb -övortverrln „Kickte", Altona

Vereinsveisammlung am Mittwoch, 15. Ctiober. 20 Ubt, bei Robert
Hatz. Altona. Kieler Slratze 54. wegen der wickniaen Taaesorbiiung ist
das Erscheinen aller Muplieder Pflicht. Mitauek >uüa>.r niituriugen!

Der Vorsiano.
Am 25. Oktober begebt der Verein fein 31. Siistunassest im Letale

bon Robert Hatz, stwlcr Strotze 54, wozu Wir alle Freunde Oti Vereins
ettUaben. «. Hamann.

WASSERSPORT

freier Saffttieerletrtin ..vorwörlS' e. S., Sambuca
füm S-oimabenH, 18, Ctiober. 19.30 Ubt, beginnt in der neuen

^eMtle Wendensitatze unser Gmnnasiikaoend Badezeug nnobnuaen. da
Tnfchen vorhanden sind, und — rege beledigen! 19 alter W c che.

Akdetterbüdung

SozlMülltzrr CiPttanloSunf

„Ueberaü Zerstörung proletarischer Bewegungen!" scheint dar
LosnngSwor! Kommunistischer ParteifanatiKer zu (ein. So erleben
wir In der Arbeiker-Elpecatobewegung ein Beispiel dafür, wie
eine bis oot Kurzem einheitliche Bewegung unterhöhlt wird.
Durch Verdeckung ihrer wirklichen Absichten ist es kommunisti-
schen Mitgliedern des Arbeiter-Esperanto-Bundes
gelungen, die paritätisch zufammengesetzie Vorstandschaft auf dem
letzten Kongreß in Essen durch eine rein kommunistische
Leitung zu ersehen. Sie haben es auch fertig gebracht, den
Bund als Ganzes der fffa-Dachorganifaiion für Organisationen
der kommunistischen Richtung anzuschliehen. Seit dieser Zeit
wurde auch das Bundesblati, der „Arbeiter-Esperantist", ein
Werbeblalt für die Kommunistische Partei. 3n Artikeln wird dort
die Sozialdemokratie bekämpft, wie man es nur in Tages-
zeitungen der KPD. gewohnt ist, jo daß Worte, wie „Verräter",
„Diener der Bourgeoisie", „Klaffenfeinde" usw., das ersetzen
müssen, was an Sachlichkeit fehlt. Angeekelt durch dieses Ge-
bähten haben sozialistisch gesinnte Esperantisten den Soziali-
stischen Esperantisten -Bund gegründet (Sih: Frank-
furt a. M. 21, Heerstraße 85), um den Gesinnungsfreunden die
Möglichkeit zu geben, wieder frei und offen für die proletarische
Esperantobewegung zu wirken.

Das Hauptziel der Leitung des Arbeiter-Esperanto-Bundes
ist bie Zerstörung des Weltbundes proletarischer
Esperantisten (SAT.), weil es ihr nicht gelungen ist, die
Leitung des Weltbundes ganz in die Hände von Mitgliedern bet
3. Internationale zu spiele^ Darum wird Hex Kowiiakt mit dem
Weltbund gebrochen; darum waren zwei' LEA^Mitgtieder in
Moskau, um mit bem Sowjetländischen Esperanto- Bund bie
Richtlinien festzulegen, wie man am besten SAT. zerstören kann;
darum wird für 1931 nach Moskau ein Kongreß einberufen zur
Gründung einer eigenen sinkernationale, und darum schließlich will
man die Beilage La Lernanto aus dem Arbeiter-Esperantist ent-
fernen.

Es besteht keine Hoffnung mehr, daß die Leitung des
Arbeiter-Esperanto-Bundes von dieser Linie abgeht. Papierne
Proteste werden bei der gegenwärtigen Leitung von AEB. nur

unbeachtet beiseite gelegt. Die sozialistisch gesinnten Mitgiieder
im Arbeiter-Esperanto-Bund will der Bundesvorstand gern als
zahlende Mitglieder haben und mit ihnen nach außen hin eine
Neutralität Vortäuschen, die im schroffsten Gegensatze zu seinen
Handlungen steht, denn er ist weder fähig noch ,;eroiUf, im Sinne
einer Einheitsorganisation zu arbeiten. Für sozialistische
Esperantisten kann es deshalb nur die Lösung geben: „Hinein
In ben Sozialistischen Esperanto-Bund!" K.D.

Arbtiirk'SkenogrMeN'vrr-anb

Neue Anfängerkurfe in ReiHrkurzIckrift beginnen in Barmbeck am
Diendtag, 14. Oktober, in der Schule Ahrensburger Stratze; in Altona
am Mittwoch, 15. Oktober, in der Schule Samuenbiirger Stratze 59;
in Eimsbüttel Freitag. 17. Oktober, in Ser Schule -Rcaingcr Stratze 15;
in Borgfelde Montag. 13 Oktober, in der Schule BurgfttatzL 35.

Ein Anfängerkur,us nach System Stolzr Schrev beginnt Mittwoch,
15. Oktober, in der Schule vtirgstratze 35. Zu den Fortbtldungskurlen
werden zu ieder Zelt neue Tetlnebmer zugelaffen. Alle Nebunasabende
beginnen 19.30 Ubr. Tie Anmeldungen werden an den Uebung*«
abenden entgegengenommen.

MeilMM! SIM
Hamburger Emo

ausgestellt. Seine Vorzüge flnb hinreichend bekannt; bie Klinker-
plastiken allerblngs setze ich lieber auf bas Konto ber künstlerischen
sitrtümet, ba es boch wohl ein Unding ist, Plastiken in Backsteinen
aufzufühten.

Hugo Ernst Schnegg Ist als Blldnlsmalet ungemein
routiniert. Da kann lelber eine gewisse Sdjemafik ber Aus-
führung nicht immer vermieden werden, was man um bet guten
malerischen Qualitäten willen bebauert. Der stark Impressio-
nistisch gerichtete Hermann Junker gibt sein Bestes in ber
kraftvoll nuancierten Moorlanbschaft. Erich Brill malt frisch
von ber •Matur weg, unb er packt ben farbigen Einbruck mit
einer reichhaltigen Palette, bet es nicht an Kultur gebricht. Aus
bem Canbe bet kubistischen Sachlichkeiten hat Ebethatb
R u e f e t seine nächilichen Stimmungen gewiß nicht mifgebrachi.
Sie stehen dieser konstruktiven Begabung aber nicht schlecht, sin
seinen Aquarellen gibt Spanier eine aufgelockette unb
schmissige Malerei; bie Oelbilbniffe wirken .ein wenig trocken.
Ungewöhnliche Begabung für farbigen Vollklang sichert bem
„Nachtstück" von G. - T. Ast starke Beachtung.

Der Vereinigung gehören einige Stilisten von Rang an, so
si a n L a ß, der die trübe Heimkehrer-Stimmung bes „Verlorenen
Sohnes" burch trostloses Grau und fckmerzhafte Linienführung
spürbar mach!. Otto Thaemet läßt Aktgruppen in blonder
Harmonie freudiger erklingen. Kühler unb mehr im Sinne bet
fchmückenben Malerei gibt sich Walter Schteppegtell.
Von Paul Mechlen sieht man unter anberm auch Hasen-
btlbcr von klarem Aufbau unb ein wenig verschleiert in ben
Farben. Er müßte mal Wänbe bemalen, aber wer gibt ihm
einen betartigen Auftrag? Die kleinen Bildet von Frahm-
Heßler soll man auf keinen Fall übersehen, ba ein seht schönet
Ton sie auszeicknet.

Plastiker: Ein erotischer Frauenkopf in Klinker von Karl
Schumann feffelt bas Auge. Hans Waetcke hat neben
votzügllcket Bildnisplastik einen sinnlich erfühlten Frauentotso
ins Treffen geführt.

Neben ben trefflichen MUleu-Stubien von F. Hofmann
imponieren gute Aquarelle von M. Battermann, Walter
Tanck unb siohn Runge, auch bie welch-getonten Straßen-
bildet bet Frau Klett verdienen eingehende Bekachtung.

Der Expreffionismus lehl

Die Galerie Eommeter bringt in diesem Monat eine
große Ausstellung bes Malers Rolf Resch. Der Künstler ist
erst kürzlich zugewanbcrt. Seine entfebeibenben Anregungen
verbankt er bem ehemaligen Kreise ber „Btücke", im besonderen
Kirchner. Und man hat durchaus den Eindruck, daß es Resch
ernst Ist, wenn er bie Nachfolge bicfer Expressionisten antritt.
Ob man mit Prof. Sauetlanb darin eine ‘Sfil6cfeftigung sehen
soll, bleibe dahingestellt; denn ein Ucberblidt über das Schaffen
bet Gegenwart läßt eigentlich einen solchen Schluß als reichlich
optimistisch erscheinen.

siebenfalls ist.Resch als Maler ein ausgesprochenes Vollblut-
temperament. Er liebt bas ausdrucksvolle Ausglühen starker
Gegensätzlichkeiten In der Farbgebung und den fortreißenben
Strubel der heftig bewegten Komposition. Urvater Munch macht
sich in älteren Arbeiten entsprechend bemerkbar.

®et_ Hamburger Aufenthalt Hai das Schaffen Resch' schon
stark bestücktet. „Heimkehrenbe Werftarbeiter" sind die groß-
zügig gefaßte Symphonie des arbeitenden Menschen. Es fehlt
nicht eine allzu aufrichtige Feststellung aus bem Nachtleben
St. Paulis. Bezeichnend ist bas Thema bet „Negro-Singers" als
verstohlene Bewunderung primitiver Völker, die uns ja vielleicht
an triebhafter Energie zum Ausstieg ben Rong ablaufen.

Besonders schöne Arbeiten findet man unter den Aquarellen:
Blumen, Schmetterlinge, auch Köpfe und Figürliches, mit fieber-
haftem Schwung heruntergemalt; wenn es geglückt ist, wird man
mit atabeskenhaften Gebilden von stärkster Kraft des Ausdrucks
belohnt.

Ein solches Talent sagt natürlich das Wichtigste in der
Graphik aus. Resch ätzt sehr breit unb tief, bedient sich auch gern
der Äquatlnta-Technik; es entstehen Blätter von höchst sug-

gestiver Wirkung, wie so manches Bildnis, bas verborgenes
Seelenleben kunbtut. Oft Ist es freilich bei diesem gewalttätigen
Verfahren so, daß die elngefchwärxte Platte Intensiver wirkt als
der abgezogene Druck. Das fü#rt uns wieder zu ber alten
Technik bet Graveure. W-r.

Sie Spiele der deuWen Lttnder-

iußvailmannilbllil

Die Län^erfuhballmannschaft öes deutschen Arbeiier-Turn»
unö EportdunöeS hat ihre diesjährigen Spiele beendet und mit
11 Spielen in Deutschland und 6 im Ausland im Verhältnis zu den
andern Zähren eine Höchstzahl erreicht. 1924 waren cs insgesamt
Zwei, 1925 fünf, 1926 vier, 1927 acht, 1928 neun, 1929 elf Spiele.
3n diesem Zahre wurden neun Spiele gewonnen, vier verloren und
Nier unentschieden ausgetragen. Wie die Einzelergebnisje zeigen,
stellten auch die Gegner gute Kräfte ins Feld, Deutschland-
Oesterreich 4:5, 1:1, 2: 2; Deutschland—Belgien 4:4; Deutsch-
land-Tschechoslowakei (deuisch.-tschech. Verband) 4:2, 4-3;
Deutschland—Estland 3:1; Deutschland—Lettland 4 :2; Deutsch-
land-England 3 :1, 2 :3, 6 :5, 4 :4; Deutschland—Finnland 1 :3,
1:2, 4:0, 4:0; Deutschland—Norwegen 8:2. Neue Gegner
waren Lettland, Estland und Norwegen. Die Norweger hinter-
ließen im Spiel einen weit besseren Eindruck als durch das Tor-
ergebnis zum Ausdruck kommt. Die guten Erfolge der deutschen
Mannschaft find nicht daraus zurückzuführen, daß in ihr immer
wieder dieselben Spieler mitwirkten. 3m Gegenteil! Die Erfolge
find ein Beweis für die allgemeine gute Spielstärke der Gesamt-
bewegung, denn zu den 17 Spielen wurden aus 13 Kreisen und
31 Bezirken Kräfte herangezogen. Für das 3ahr 1931 steht die
2. Arbeiter-Olypiade in Wien im Vordergründe, zu der die spiel-
stärkste Vertretung der Welt entsandt werden soll.

WenMIidw SunMibnu vorn Sonntag
Spannende Fußballkämpse in allen Klaffen.

Holstein bestegt Hamburg 93 tnapp 2:1. — sarburg 93 gewinnt gegen
den H. 2. G. lidicr 5:1. — 9totbenburgcort 96 verliert gegen Veddel 117.
— CrtSBcrbh Tünebcrg — äergebori 85 2 : 3 - Ottensen 93 schlägt
Rasensport 4:0. — Blau-Wetst-Harburg unterliegt lnapp 0 : 1 gegen

Lorbeer 06.

Holstein — Hamburg 93 2 : 1. Beide Mannschaften zeigten «In
flottes und ausgeglichenes Spiel; auch der Schiedsrichter ivar in feinen
Entscheidungen stets gerecht. Bei Hamburg 93 machte sich das viele
Reden unangenehm bemertbar.

Harburg 93 — H. 2. G. 5 : 1. Hier waren die Harburger die bessere
Mannschaft: schon beim Wechsel batten sie sich einen sicheren Borsprung
von 4 : n herausgeaibeitet. Rach der Pause gelang es jeder Partei
einmal, ersolgreich zu teilt.

Rothenburgsort 96 — Veddel 07 3 : 4. Ein flottes, aber auch
reichlich hartes Spiel. Ter Schiedsrichter hätte hier schärfer durchgieisen
mühet: Beim Wechsel staub bie Paine 2 : 2; dann schollen die Beddeler
noch zwei Tore, denen bisJpMncnuur.Mi jimi eins emmgenletzen tonnten.

luncbetg — Bergedor/>5 i : 3. Ten^Sitohtambl in rlitteverg wurde
erfreulicherweise fair ausgetragen. Bergedois war die durchschlagS.
kräftigere Mannschaft. Tas Ltegtor der Bergedorfer fiel allerdings nur
durch ein Eigentor der Düneberger.

Ottensen 93 — !Raienfport=@lmdhorn 4 : 0. Bis zum Wechsel waren
sich beide Mannschaften gleichwertig: bis dahin lagen die Mottenburger
mit 1 : 0 in Führung. Dann wurde Ottensen zusehends besser und stellte
durch drei weitere Tore den Tiea sicher.

Blau -Weist-Harburg — Lorbeer 06 0:1. Lorbeer mutzte sich hier
mit einem lebt knappen Ergebnis zufiiedengeben. Beide Mannichasten
zeigten den Zuschauern einen änsterst flotten und fairen stampf. BiS
zur Pause stand das Spiel noch 0 : 0.

Di« Spiele in ben B-Waffen.
Fortuna Hamburg schlägt Lüneburg knapp 3 :2. — Teutona bleibt
5 : 2 Sieger über Berne. — B. S. B. 13 verliert gegen Eimsbüttel 0 : L

— Treue gewinnt gegen Neustadt 6 :1.
Fortuna Hamburg — Lüneburg 3 : 2. Aus dem Sportplatz ©tollen«

Park gab es einen erbitterten stampf. Foiiuna blieb glücklicher Sieger.
Tas Führungstor der Lüneburger holt Fortuna bis zur Pause auf
und legt baun 3 :1 vor. Trotz Drängens der Lüneburger können sie
nur noch ein Tor aufholen.

Teutonia — Berne 5 :2. Berne war mit großem Eifer bei der
Sache. lag bet der Pause auch erst tnapp 1 :2 i Rückstand. Dann aber
wurde» die Teutonen überlegen und gewannen verdient.

B. S. V. 13 — Eimsbüttel 0 : 1. Hier hatte man den Barmbeckern
einen fieberen Sieg zugetraut, aber es kam wieder mal anders. Beide
Mannschaften zeigten ein äußerst flottes Spiel. Eimsbüttel verwandelte
einen Elsmeter und sicherte stch dadurch Sieg und Punkte. Dem Spiel-
verlauf nach wäre ein Unentschieden gerechter gewesen.

Treue — Neustadl 6 :1. In diesem Spiel war Treue die stets bessere
Mannschaft und bat das Spiel auch verdient In dieser Höhe gewonnen.
Halbzeit stand das Spiel 3 :1.

Die Spiele in den unteren Klaffen.
Oliva — St. Pauli 0 :2. Beide Mannschaften waren sich gleich,

wenig. Bis zur Pause stanv das Spiel noch u : 0. Durch zwei Tore
stellte St. Pauli den Tieg fieber. Lltva legte Protest ein.

Scheuefeld — Stellingen 1 : 1. Hier ging es auch torlos in die Pause.
Dann schotz jede Partei noch ein Tor und man trennte stch unentschieden.
Jcheneselds Sturm versagte.

Fichie Altona — Nordstern 5 :1. Fichte war durchweg leicht über-
legen: oelm Wechsel hietz es 8 :0.

Plinsen — Lüneburg II 4:0. Das Ergebnis stand schon bet der
Pause fest. Schiedsrichter gut.

Wasfhsfunt, Gedruckt

In neuen, schönen Mustern

Vogue- und Ullstein-Schnittmuster

Flämischer Meister.

Frans-Mafereel-Ausstellung im Kunstverein

Der Ruhm bes großen M a s e r e e l ist noch jung. Er begann
mit dem Kriege. Holzschnitt-Folgen unb -siliustraklonen haben bie
ganze Welt erobert, ein Künstlerersolg fast ohne Beispiel. Man
kann diese Bücher in der Bücherstube im ersten Stock an,eben.
„Mein Stundenbuch", „Die Sonne", „Die sidee", „Passion eines
Menschen" usw. Bilderbücher? Nein, Geschichten sollte bie hohe
Kunst nicht erzählen. Masereel gibt la auch viel mehr. Seine Holz-
schnittkunst ist eine originelle Sprache für sich, bie mit dem Dichter-
wort gar nicht verwechselt werden kann. Sie wirb mit bem Messer
in bas Holz geschrieben unb hat sich erst allmählich zur höchsten
Ausbruckskrast entwickelt. Zunächst plakathaft, werben bie Blätter
balb plastisch unb bewegt. Die schwarzen Silhouetten umreißen das
äußere Geschehen in Haltung unb Bewegung bet Menschen, wäh-
renb das Licht in weißen Flecken das innere Leben mächtig um-
spielt. Das ist eine einfache unb batum geniale Schrift, die ben
Betrachter stark anregt, sich nach eigenem Vermögen mit ben
Dingen auseinanberZusetzen. Hohe Kunst mit dem Vorzug, jeder-
mann verständlich zu (ein, ist heute so selten, daß ihr Erfolg nicht
verwunderlich bleibt.

Der Künstler spricht: „Die Schule bes Lebens, bie Straße, ist
bie einzige gewesen, bie mein sinteresse erweckt hat, unb ich habe
bie Ileverzeugung, baß biefe Schule nirgenbs eine so lebenbige
Sprache führt wie gerade In Paris." Diese Schule ist nicht schön
und behaglich. Sie lehrt Tatsachen, beten Erkenntnis bas soziale
Empsinben empört unb zur sitonisietung des Bestehenden zwingt.
Maleteel hat Tag für Tag einem pazifistischen Blatt Zeichnungen
geliefert, die das Geschehen des Tages unerbittlich glossierten unb
sich allmählich zu den oben erwähnten „Folgen" verdichteten.

Nun wirb In bietet Ausstellung Masereel von einer für uns
noch ziemlich unbekannten Seife gezeigt, nämlich als Maler. An
hunbert Oelgemälbe unb Aguarelle aus ben letzten zehn siahren \
tunben stch zu einet imposanten Schau. Auch plet hat die Zeit I

einen Wanbel herbeigeführt. Viele unser ben Aquarellen werben
in ihrer Thematik wie in bet Technik stark an ben Holzschneider
erinnern. Sie büßen nicht viel ein, wenn man sie in Sckwarz-Weiß
reproduziert. Die Farbe fließt zwischen dem kräftigen Schwarz bet
Zeichnung, freilich ist sie auch ein wirksames Element des bewegten
Ausdrucks, sim siahre 1930 findet stch plötzlich ein ganz neuer Auf-
gabenkreis, die Bilder von Schiffen unb Bojen, Flickern und Hafen-
arbeitern. Damit läßt Masereel ein Thema erklingen, bas uns
Hamburgern ja besonders geläufig ist, unb er tut es auf eine Weise,
die unsere Hexen sofort gewinnt. Diese Oeibilber sind erdiger,
grauer und feuchter als bie voraufaehenben. Hier ist bie Form
selbst so voller Ausdruck, baß sie auf bas Hervorrufen von sideen-
perbinbungen verzichten kann. Das Geheimnis ber Kraft ist auch
hier bie Zeichnung, bie Gabe, sofort bie charakteristischen Linien
dieser Kohlentrimmer unb Fischersrauen festzuhalten, sie bet Ganz-
heit eines Bilbes zu unterwerfen, ohne ben Charakter zu beein-
trächtigen. Unb bas erstreckt sich auch auf bie Eigenart von Meer
unb Lanbschasf. Masareei iehrt uns aufs neue, Wesen unb Erbe

besser zu verstehen unb zu würbigen.
Eine Sonberabteilung bringt Bilber beS hiesigen Maiers si v o

Hauptmann. Es sind Naturausschnitte, zum Teil von ber Elb«,
bie bas Geschaute nach ber Seife ber interessanten Flächenauftei-
lung unb im Hinblick auf seuchtend-straklenbe Farben bearbeiten.
So besitzt diese Kunst ihre eigentliche Stärke in einer gewählten
Schmuckhaftigkeit, während das seelische Mitschwingen etwas
zurücktritt.

Die Künstlergruppe „Niederelbe".

Die Gruppe hat bei Bock & Sohn auf den Großen Bleichen
ausgestellt unb bietet im ganzen einen recht vorteilhaften Eindruck,
ben neben ben älteren Künstlern auch bie Junge Generation hervor-
tust.

Arthur sillies zeigt wieber eine genialisch verkrampfte
Komposition, ben „Heimkehrenben". Wie seht er bamif auf bem
Holzwege ist, mag man an einigen Blumenstücken unb einer Canb-
schaft ermessen, bie zwar nur ganz simple Malerei flnb, bafür aber
auch echtes Temperament, schwungvollen Vortrag unb herrliche
Farben bieten, bie, kurz unb gut, malerische Vollkommenheiten
flnb. — Fritz Höger hat Photos nach Bauten unb Projekten



Lokomotiven für Uedmee

Da; 10000 Tonnen grohe norwegische Motorschisf „P e 1 -
pareil", eines der wenigen Spezialschifse für den Schwergut-
Irandpork, insbesondere für Lokomotiven, nimmt gegenwärtig an
Schuppen 51 20 Lokomotiven und 49 Eisenbahnwaggons an Bord.
Die gesamte Ladung ist für China bestimmt. Die Andordnahme
und das Berstauen dieser ungewöhnlichen Ladung im Schiss er-
fordert viel Sachkenntnis und Erfahrung. Die Lokomotiven Haden
ein Einzelgewicht von etwa 75 Tonnen. Das Schiss ist mit
Schwergutladebäumen ausgerüstet, die eine Last von 100 Tonnen
zu heben vermögen.

Reger SMsverkekr am Sonnlag

Bon Sonnabend bis Sonntag abend herrschte ein reger Schiffs-
verkehr im Hafen und auf der Unterelbe. Etwa 85 Schisse gingen
ab und 100 kamen im Hasen von See an. Bach der Zahl der
Schiffe zu rechnen, müßte eigentlich auch die Beschäftigung der
Hafenarbeiter, zum mindesten in den ersten Tagen der Woche, viel
bester sein, als es tatsächlich der Fall ist. Eine große Anzahl der
einkommenden Schiffe ist aber leider nur zum Teil beladen, andere
sind ganz leer: auch befinden sich viel kleine Fahrzeuge darunter,
so daß man also sagen kann, daß die Hafenarbeiter nicht viel von
dem regen Schiffsverkehr profotieren.

3ar ftanaliiitrung der Weser

Aus dem Bericht des Weferbundes.

Der Geschäftsbericht des Weferbundes von 1929 gibt einen
Einblick in die Probleme der Weserkanalisterung. 3n mancher
Beziehung liegen die Berhältniste auf der Weser ähnlich wie auf
der Elbe?

3n dem Bericht heißt es unter anöerm: Nach Abzug des Be-
trages deS Mittelianökanals für Wasserspeisung verbleiben als
Baukosten für die Kanalisierung der Mittelweser 49 Millionen
Mark. Das Reich verlangt nach früheren Borbildern die Beteili-
gung der interessierten Länder, vor allem Preußens und Bremens,
die praktisch eine Zinsgarantie übernehmen sollen. Die Berhand-
lungen hierüber sind noch nicht zu einem positiven Abschluß ge-
langt. Die schwere Wirtschaftskrise, die Unordnung der Reichs-
finanzen und die gespannte finanzielle Lage der Länder waren
wohl in erster Linie schuld daran.

3m Aauptausschuß des preußischen Landtags sowie in feinem
Plenum ist im Februar des laufenden 3ahres ein Antrag zu-
gunsten der Weserkanalisterung mit überwältigender Mehrheit
angenommen worden. 3nzwischcn sind auch die Dechandlungen
zwischen Preußen und Bremen über die Fragen der Unterweser
durch den preußisch-bremischen StaatSverlrag" vom 21.3uli 1930
zum Abschluß gelangt. Der Weserbund hofft bestimmt, daß nun-
mehr der Weg frei ist, um Verhandlungen zwischen dem Reich
und den Ländern über die Kanalisierung der Mittelweser endlich
zum Abschluß zu bringen. Die katastrophalen Verhält-
ntsse von 19 2 9 haben nicht nur der Schiffahrt, sondern der
gesamten Wirtschaft im Wesergebiet Schäden gebracht, die
indieMillionengehen. Es ist deshalb dringend erforder-
lich, daß dieses schon so lange und als notwendig und dringlich
anerkannte Werk endlich mit größter Beschleunigung durchgeführt
wird. Zu den vorher dargelegten Gründen kommt die Notwendig-
keit, dem im Bau befindlichen Mittellandkanal das erforderliche
Waster zu geben.

Die vorgenannten Kosten verteilen sich auf 6 Baujahre, so
daß also im Durchschnitt auf jedes 3ahr etwa 6 Millionen Mark
entfallen. Die Weserkanalisierung würde zugleich auch ganz
wesentlich zur Belebung deS Arbeitsrnarktes beitragen.

Reue Feuerlöschriurttvlungen ans Hamburger

Bergungsbamvfern

Die Bugflerreederei und Bergungs-AG. in Hamburg hat ihre
sämtlichen großen Bergungsdampser und Hochseeschlepper mit
neuen Schaum.-Feuerlöscheinrichtunoen versehen. Anlaß hierzu
gaben der Rederei die in letzter Zeit so häufigen Brände auf
Tankschiffen. Diese wirksam bekämpfen zu können, waren
die Bergungsdampfer bisher nicht immer in der Lage, und man
glaubt, daß dies durch die neuen Schaum-Feuerlöscheinrichtungen
bester möglich fein wird. Die Besatzung der BergungSdampfer ist
durch Sachverständige in der Handhabung der Apparate unter-
richtet worden.
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Kollision „Amazone" — „Dania".

Das Seeamt Hamburg verhandelte am Sonnabend in öffent-
licher Sitzung über eine Kollision zwischen dem Motorsegler
„Amazone", Schisser Mai, und dem dänischen Molorfischkutter
„Dania" bei Grenaa in der Nacht vom 18. auf den 19. 3uli 1930,
bei dem letzterer gesunken ist, die Besatzung sich aber noch retten
konnte.

Vom Seeamt wurde folgender Spruch verkündet:

„3n der Nacht vom 18. auf den 19. 3uli 1930, gegen 0.45 Uhr,
hat 5,5 Seemeilen Nord nord ost von Knudshoved ein Zusammenstoß
zwischen dem vor Anker liegenden dänischen Fischerfahrzeug
„Dania" und dem deutschen Motorsegler „Amazone" stattgefunden.
„Dania" ist kurz darauf gesunken. — Der Zusammenstoß ist darauf
zurückzuführen, daß das Ankerlicht der „Dania" auf der „Amazone"
nicht rechtzeitig gesichtet worden ist. — Den Führer der „Amazone",
der sich unter Deck befand, trifft ein Verschulden nicht: der Zu-
sammenstoß hülle aber bei sorgfältigerer Aufmerksamkeit des Best-
mannes vermieden werden können."

♦

Kollision „Bell" — „Honlefiroom".

Anschließend wurde verhandelt über eine Kollision des Tank-
dampfers „Belt" der Atlantic-Tank-Reederei G. m. b. H. auf der
THemse, elwas unterhalb der Nr. 1 Mucking Boje, am Wend des
24. Dezember 1930.

■ Dieser Kollistonssall hat bereits vor dem Raad voor de Scheep-
vaart in Amsterdam, dem holländischen Seeamt, zur Verhandlung
gestanden, und es wurde dort dem Kapitän des holländischen
Dampfers „Hontestroom" die Schuld an dem Zusammenstoß zuge-
schrieben. Aus Grund der jetzigen Beweisaufnahme hatte Reichs-
kommistar Kühne dem Spruch des holländischen Seeamts nichts
hinzuzufügen, und vom Seeamt Hamburg wurde folgender
Spruch verkündet:

„Am 24. Dezember 1929, abends, hat auf der Themse ein Zu-
sammenstoß Mischen dem deutschen Tankdampfer „Belt" und dem
holländischen Dampfer „Hontestroom" stattgefunden, bei dem beide
Schiffe beschädigt wurden. — Der Zusammenstoß ist daraus zurück-
zuführen, daß der Dampfer „Hontestroom" ohne Grund ein falsches
Kursmanöver gemacht hat, durch welches er dem „Belt" vor den
Bug lief und sich außerdem auf die falsche Fahrwasierseite begab.
Die Schiffsleitung des Dampfers „Bell" trifft kein Verschulden."

*

Strandung des Motorschiffes „Gerhard".

Weiler stand zur Verhandlung die Strandung des Motor-
schiffes „Gerhard" auf Omö Toste am 5. September 1930.

Der Reichskommisfar machte dem Kapitän den Vorwurf, daß

er sich zu lange im Motorraum aufgehalten und dem ihn am Ruder
vertretenden Bestmann nicht genügende Fahrtanweisungen gegeben
habe. Der Bestmann sei zu weit vom Kurs abgewichen, da das
Schiss schlecht steuerte.

Nach Beratung wurde vom Seeamt folgender Spruch ver-
kündet:

„3n der Nacht vom 5. zum 6. September 1930, gegen Mitter-
nacht, ist der Motorsegler „Gerhard" auf Omö Toste gestrandet
und bald daraus nach Wersen eines Teiles der Ladung mit geringen
Schäden wieder abgeschleppt worden. — Die Strandung ist auf
folgende Ursachen zurückzuführen: Die Fahrt des Schisses ist nicht
genügend beobachtet und daher erheblich unterschätzt worden: die
Abstandsbestimmungen vor der Strandung sind nicht mit der nötigen
Sorgfalt gemacht worden: beim Verlassen der Brücke hat der
Kapitän dem Bestmann nicht die erforderliche 3nstruktion gegeben:
et hat sich zu lange unter Deck aufgehalten. Während dieser Zeit
hat der über die Cage nicht genügend unterrichtete Bestmann sehr
«achlässia gesteuert."

Nach bett Rheitthäseu werden expediert: D „Straßburg" am
Mittwoch, 15. Oktober, D „Karlsruhe" am Sonnabend, 18. Oktober.

Den Hasen verlassen. Das im Hasen seit einigen Tagen zu
Besuch weilende Artillerieschulschiff „F u ch s" ist am Montag-
morgen wieder elbabwärts gegangen.

3nngfernteife. Der auf der Werft Bremer Vulkan neuerbaute
Slomandampfer „Panther" hat am Sonnabend von Hamburg
seine erste Ausreise nach dem Mittelmeer angetreten.

Verlegung bei Eimerbaggers „3ulssanb". Sonnabend, 11. Ok-
tober wurde der Eimerbagger „3ul5fanb" von seiner bisherigen
Baggerstelle querab der Rhynplate nach einer andern Bagger-
stelle querab bet Leuchttonne 16 zur Vornahme von Fahrwasser-

Son
Neumühlen

17.00 MSgl Helga
17.10 MSgl Fenne «.)
17.10 $ Kong Dag
17.15 T Bonn

Holbaeck
Aarhus

OSIo
OSlo

Seit Schift
1..00 MSgl ernte

Heiligenhafen
17.00 MSgl Dora Kerieminde

17.00 MSgl Gazelle Lvendbo'rg
17.00 MSgl Anna Louife

meldet 13. Oktober,Culbaven
Seit Schift

—, T Lovito

11.00 Uhr. Angekommen:
Bett Schift Son

9.15 D Wicklow He ab London
.9.15 T Edm.H.StinneS 4 England
10.10 D Rawclift« iengl.i —

- - - 3 Herrlichst.
iestg. Barometer:

Son
Portugal

8M) D Otto Fischer Uarmouch
8.50 D Erna tschwed.) — 10.10 T Rawclift«

Eingekommen: 10.10 Uhr SD Fairptah 10 und FT
Wind: Südsüdwest, 2 (leicht). Wetter: heiter, dies

763,0. Thermometer: +10 Grad Celsius.
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ebbe und Flut
14. Oktober.

! baggerungen in der Richtlinie Grünendeich—Lühe verlegt. Der
Bagger wird die Signale nach § 25 Ziffer b der Seewaffer-
sttaßenotdnung führen.

Aenderung bei Anstrichi bei Leuchtturms Bühflethersand-
Oberfeuer. Zur Verbefferung der Sichtbarkeit ist der bisher weih
gestrichene Bützflethetland-Obetfeuer mit 4 toten tingsherum-
laufcnöen Streifen versehen worden.

Verband Deutscher Schiffsingenieure. 3n der Monatsver-
sammlung wurde ein Schreiben des Aktionsausschuffes der see-
männischen Berussverbände gutgeheihen, wonach die bisherigen
Beisitzer im Seemannsamt wiederum in Vorschlag gebracht wer-
den. Der Arbeiterrat Groß-Hamburg übersandte ein Dank-
schreiben für die Beteiligung der Ortsgruppe an dem diesjährigen
Winkerhilfswerk. — Viele Mitglieder übersandten -Dankschreiben
für erhaltene Ehrenurkunden anläßlich ihrer 25jähtigen Mit-
gliedschaft im Verbände. — Die See-Krankenkaffe reichte die
Krankheitsbewegung für den Monat September ein, wonach er-
freulicherweise eine' Abnahme der Krankenziffer festzustellen ist.
— Die Renovierung der Geschäftsräume wurde vom Vorstand
gutgeheihen und inzwischen in Angriff genommen. — Dem Ver-
bandsvorsihendcn Freese wurde für seine zehnjährige berufs-
amtliche Tätigkeit im Verband der Dank der Hamburger Orts-
gruppe ausgesprochen. — Der Antrag des Verbandes Deutscher
Funkoffiziere, zukünftig Klagen seiner Mitglieder im Tarisschieds-
gericht für die Seeschiffahrt entscheiden zu lasten, wurde statt-
gegeben. — Der Vorstand der Offiziersinternattonale, der auch
der VDS. angeschlossen ist, tagte im September in Antwerpen und
befaßte sich mit wichtigen Fragen der Besatzung der Seeschiffe. —
Der Verband wird sich bei den zuständigen Stellen dafür einsehcn,
daß die Angehörigen der Schiffsdesahungen auf den Schleusen
in Holtenau und Brunsdüttelkooa angemessene Warteräume er-
halten. — Eine ausführliche Aussprache befaßte sich mit der er-
hehlichen Erwerbslosigkeit in der Seeschiffahrt: es wurde mit Be-
dauern sestgestellt, daß einzelne Reedereien oft jegliches soziales
Empfinden außer Acht lassen. — 3n einem kurzen Referat wies
der Versammlungsleiter auf die wirtschaftliche Lage mit den
furchtbaren Auswirkungen auf die Arbeitnehmer hin, die In erster

Linie auf Systemfehler der heutigen Wirtschaftsordnung zurück-
zuführen sind.

Der Dampfer „Costa Rica" der Nederlandsche Stoomboot
Maatschappij, ein 15 OOO-Tonnenjchifs, trat von Hamburg aus zum
ersten Male nach der mittelamerikanischen Republik Costa Rica
seine Ausreise an. Hauptausfuhrartikel dieses Landes sind Kaffee
und Bananen.

Auslaufen des Fischdampfers „Döse" vor dem Obetfeeamf.
Wie Wolffs Nordd. Provinzdienst aus Berlin gemeldet wird, be-
schäftigte sich das Oberfeeamt als Berufungsinstanz mit dem

Spruch des Seeamtes Hamburg, betreffend das Auflaufen des
Fischdampsers „Döse" in den norwegischen Schären am 13. 3anuar
1930. Das Hamburger Seeamt halte die Schuld dem ersten
Steuermann Stufemeyer zugemesten. ihm aber das Patent
belasten. Dagegen legte der Reichskommisfar Berufung ein. Das
Oberseeamf erkannte jetzt auf Aberkennung des Steuer-
mannspatenls, da Sl. seiner Ansicht nach stark fahrlässig ge-
handelt habe und es ihm offenbar an der nötigen Umsicht und
Entschlußkraft fehle, um feinen Posten ausfüllen zu können.

Charterschiffe. Der englische Dampfer „Remenham" und
der griechische Dampfer „ D i o F i l i" in Charter der Serutra
trafen am Sonnabend im Hafen ein.

AmtWe itlegroDhiitbc vüMmelbulMn
Cuxhaven meldet 13. Oktober. 7.30 Uhr. Angetommen:

12. Oktober:

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
12. Oktober:

Seit Schift Son
10.46 MSgl Hans Alfred Holbaek
10.45 MSgl Margaretha Odense
12.30 T Ilse Kiel
12.30 T Brsa Aarbus
14.20 T To llari K ope nh a g« n
15.00 T Beira Kopenhagen
15.15 T Halmftad Halmstad
15.15 MSgl Meta Marie

Sarkoebing
15.16 MSgl Alita Avenrade
15.15 MLgl Vertrauen Randers
15.15 MSgl Alpha Aalborg
16.15 MSgl Schwan Fabovg
15.15 MSgl Minna Marie

Middelsart
15.15 MSgl Elsa Kallundborg
15.15 MSgl Lilv Kallundborg
15.15 MSgl Twiod (h.) Nhloebing
15.15 MSgl Janethe lh.) Korsör
17.00 T Kalmar Koita
17.00 T Kanal 2 Donderburg

17.15 D Comet Nhkoebing
17.20 MSgl Emma Louife

18.00 D Anni Lina
18.00 T Ella
18.00 T Se c nnda
18.10 T SUlitielma
18.10 D Nordweft
19.20 T Edo
22.45 T Tawniga
23.00 T Räte

Svendborg
Gravenftein

Bandholm
Svendborg

Dangig
Gothenburg

Kariskrona
Riga

Stettin

18. Oktober:
2.30 D Gerhard Gothenburg | 3.30 D Masa Aalborg

Holtenau meldet: In den Kanal eingelausen:
13. Otlover:

Seit Schift Son
6.25 D Imperial Königsberg
6.25 MSgl Noordftet (holl.)

Harboelle
8.25 MSgl Anna Aarhus
6.25 MSgl Walter Holbaeck

Seit Schift
v.5O £ Gerzen
9.25 SD Adolf

Son
Leningrad

Memel
9.25 L Elbe Memel
9.25 MS<sl Spika Aalborg
9.L MSgl Luctor (holl.) Aalborg
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Hamburg-Amerika Linie
seinschltetzlich Deutsch-Austral, und KoSmor-Linien)

Cftfiifte Nordamerika: Albert Ballin auSg. 11.10. an New Bork.
Cleveland auSg. 1L10. ab Galway. Hannover ausg. 11.10. Bishop
Rock passiert. MS Milwaukee ausg. 11. 10. an New Bork. New Bork
ausg. 12.10. Bishop Rock Passtert. MS St. Louis dciint. 12.10. af>
Cobb, etwa 15.10. in Hamburg. Uckermark heimk. 11.10. in Quebec.
— Westküste Nordamerika: Kitterseid ausg. 12.10. ab Hamburg.
MS Los Angeles heimk. 12.10. an Hamburg. — Kuba, Meriko:
MS Palatia heimk. 12. 10. an Hamburg. — Westindien. »Westküste
Zentralamerika: Adalia ausg. 11. 10. ab Hamburg. Grunewald heimk.
12.10. Bishop Rock paff. MS Magdalena beimk. 11.10. ab La Guavra.
MS Orinoco ausg. 12. 10. Potito Telgada passiert. — Wefttndlfche
Inseln: «massta heimk. 12. 10. Bishop Rock passiert. Eupatoria ausg.
1.110. an Santo Domingo. Okorgia ausg. 12.10. Blisstngen paisieri.
— Westküste Südamerika: Adolf von Bacher heimk. 12.10. an L« Havre.
Karnak iBorreise, 11. 10. Blisstngen passiert Kellerwald auSg. 12.'10.
Blissingen passiert. Ritokris heimk. 12. 10. 500 Seemeilen westlich
Seilly-Jnseln Schwarzwald ausg. 11.10. an Salparaiso. ML Sercc-
wald heimk. 12. 1(1 ab Le Havre. — Lftküste Südamerika: Antiochia
heimk. 1'1. 10. an Hamburg. General Belgrano ausg. 10.10. an Monte
Video. General Mitte ausg 12. 10. Totter passiert. Paraguay heimk.
12. 10. an Hamburg. — Lstasien: MD Friesland ausg. 11.10. ab Ham-
burg. MS Kulmerland ausg. 12. 10. an Hongkong. Mealenburg heimk.
11. 10. an Hankow. Oliva ausg. 11. 10. an Kobe. Preutzen heimk.
11.10. Gibraltar passiert. MS Ramles heimk. 11.10 ab Genua.
Saarland heimk. 13. 10. ab Tientsin. MS Sauerland auSg 12.10. an
Suez. MS Vogtland ausg. 12. 10. Missingen passiert. — Australien.
Niederländisch Indien. Südafrika: Dortmund ausg. 12.10. an Rotter-
dam. Eflen ausg. 12.10. an Lchiedam. Halle beimk. 12.10. ab Sinaa-
Pore. Kurmark ausg. 11.10. Malta passiert. Lüneburg heimk. 12. 10.
ab Turban. Reumark heimk. 11.10. an Amsterdam. MS Odenwald
heimk. 12. 10. an Barcelona. MS Rendsburg beimk. 11.10. ab Port
Said. — Teutsche Äsrika-Linie»: Livadia airSg. 13. 10. Blissingen pass.
Niaffa ausg. 12.10. ab Aeera. Toledo heimk. 11.10. ab Monrovia.

Deutsche Levante-Llnie
Cavalla ausg. 11.10. in Piräus. Terindje ausg. tl. 10. in Izmir.

Deutschland heimk. 11. 10. in Bari. GerniS heimr. 11.10. von Malta
nach Bona. Ionia ausg. 12.10. von Larnaca nach Limassol. Kiel ausg
12.10. in Haifa. Morea ausg. 11. 10. Blissingen pass. Nauplla ausg.
12. 10. von Piräus nach Bold. Nicea heimk. 11. 10. Uibani passiert.
Oderlan» heimk. 11. 10. in Rotterdam. Olympos heimk. 11.10. von
Messina. Ostsee heimk. 11.10. von Odessa nach Istanbul. Pera beimk
12.10. von Kvmassi nach Saiouik. Smyrna heimk. 12.10. in Patras.
Tinos ausg. 11.10. von Burgas nach Sarno. Saterland heimk. 12.10.

von Tartou» nach Mersina. Yalta heimk. 12.10. in Burgas. Marmora
beimk. 11. 10. von Südportugal nach Rotterdam.

Hamburg Südamerikanlsche DampsschlftayrtS-Gesellschast
Cav Arcona ausg. 11. 10. von Boulogme I. M. nach Biao. Cap

Polonio 12. 10. von Rio de Janeiro nach Liffabon. Bigo, Boulogne
s. M. und Hamburg. Cap Worte 12. 10. von Buenos Aires über SantoS
iiii6 Rio de Janeiro nach Tenerife, Lissabon, Bigo, Boulogne s. M. und
Hamburg. Antonio Telsinv beimk. 12.10. von Bigo nach Boulogne
s. M„ vorausstchiltch 15.10. in Hamburg. Bigo ausg. 10.10. Fernando
Noronba passiert. Argentina anSg. 11. 10. in Noworosssfk.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H.

Llovd.Passagevureau Wilh. Lazarus G. m. b. H.
Adler 10.10. an Bremen. Agira 10.10. ab Ceara nach Para. Alk

11.10. ab Bremen. Athena beimk. 11. 10. an Hamburg. Atto 9.10. ab
Monrovia. Cavalla 9. 10. an Nauplia. Coblenz 11. 10. ab Belawan
nach Lingetpore. Dresden 10. 10. ab Cherbourg. Elfter 10.10. ab
Hamburg. Erlangen beimk. 11.10. ab Kobe nach Jtosatt. Este 10.10.
ab Seattle nach Portland. Europa beimk. 10. 10. an Bremerhaven.
Geier 10. 10. ab Antwerpen Gernis beimk. 9. 10. ab Cephalonia nach
Malta. Güttingen 11. 10. ab Valparaiso nach San Ankomo. Hannover
beimk. 9. 10. ab Norfolk nach Bremen. Hecht 9.10. ab Jggesund.
Holger 10. 10. an Montreal. Holstein 10.10. Dover passiert nach Monte,
video. Ibis 10. 10. Holtenau passiert. Ilmar 11. 10. an Hamburg.
Ingo 10.10. Blissingen passiert. Lerche 11.10. an Bremen. Ludwigs
basen 10.10. ab Coloit nach Buenaventura. Nienburg beimk. 10.10.
an Rotterdam. Oder heimk. 10. 10. an Suez. Ophelia 11.10. BrunS-
butiel passiert. Optima 10. 10. ab Las Palmas nach Freetown. Orlandg
10. 10. ab Le Havre. Psalz 11. 10. ab Yokohama nach Kobe Phönix
11 10. ab Bremen. Rapot beimk. 12.10. an Hamburg. Reiher 10.10.
ab Bremen Laarbrüiken heimk. 11.10. ab Tsingtau. Sierra Bentan»
11.10. an Bremerhaven. Schwaben 10.10. an Antwerpen. Specht
10. 10. ab Antwerpen. Sperber 11.10. Pili au passiert. Trave 10.10.
an Penang. Trier heimk. 11. 10. an Bremen. Tübingen beimk. 9. 10.
an Daressalam Turpin 10. 10. an Nikolajeft. Wigbert heimk. 8.10.
ab Port Genkil nach Bata. Witram heimk. 10.10. ab Rona nach
Marseille. Main beimk. 12.10. an Hamvurg. AnSgik 11.10. an
Hamburg.

Mathies Reederei-Aktiengesellschast
Alice 12.10. an Hamburg. Annemarie 12.10. an Hamburg. Bern-

hard 12.10. Holtenau passiert nach Gotbenburg. Birgit 12.10. Holtenau
passiert nach Trelleborg. Ellen 12.10. an Pillau. Erica 12.10. Holtenau
passiert nach Landskrona. Gerhard 13.10. Holtenau passiert nach Ham-
burg. Gertrud 11.10. an Hamburg. Irmgard 11.10. Holtenau passiert
„aw Kalmar. Jaeova 12.10. Holtenau passiert nach Stettin. Johanna
11. 10. Holtenau passiert nach Memel. Maggie 12.10. an Hamburg.
Margarete 11.10. Holtenau passiert nach Libau. Olga 11.10. Holtenau
passiert nach Norrköpina. Rudolf 11.10. von Memel nach Hamburg.
Werner 12.10. an Hamburg. Edith Sdir. 11.10. von Blankaholm nach
Hamvurg. Norden 11.10. Holtenau Passiert nach Stockholm. Werra
12.10. Holtenau passiert nach Danzig.

Seerecderei „Frigga", A.-G., Hamburg
Thor 10. 10. von Kiek 1« Särtan.

Deutsche Asrika-Ltnien
Woermann Linie. Deutsche Oftafrika-Linie

Hamburg-Amerika Linie (Asrika-Dienft)
Hamburg-Bremer Afrika-Linie

Westafrika: Wahehe beimk. 11. 10. ab Freetown, wagogo hctmL
12.10. ab Las Palmas. Wadai ausg. 11. 10. Rap Fi nist er re passiert
Wakama ausg. 12. 10. an Watri. Niaffa ausg. 12.10. ab Accra.
Livadia ausg. 13.10. Bst ist »gen passiert. Henner aus«. 11.10. ab
Monrovia. Atto ausg. 13.10. an Takorodi. Winfried beimk. 10.10.
ab Freetown nach Conakry. Wolfram heimk. 12.10. ab Las Palmas.
— Lttd- und Ostasrika: Adolph Woermann beimk. 12. 10. an Hamburg.
Watussi ausg. 12.10. ab Genua. Wangoni aus» 12.10. ab Daressalam.
Muansa aus«. 13.10. an Rotterdam. UJaramo ausg. 12.10. Blisstngen
passiert. Toledo heimk. 111.10. ab Monrovia nach LaS Palmas.
Ussttknma heimk. 12.10. au Genua.

Deutsche DampsschisfahriSgesellschafl „Hansa"
LichienfelS 10.10. von Rotterdam nach Hull. Rotcnsels 12.10. tu

Hamburg. Soited 10.10. in Letubal. Falkenfels 10.10. in Nordenham,
«chsnfels 10. 10. in Bombav. Rheinfels 10. 10. von Caleutta nach
Antwerpen. Drachenfels 10.10. von Palcutta nach der Madrasküsic.
Licbensels 10.10. von Norfolk nach Galveston. Lahneck 10.10. von
Hamburg nach PaffageS. Treuenscls 10.10. von Port Said. Tonnen-
fels 11.10. auf der Weser. Birkensels 10.10. Perini passiert, «jcnfcl»
10.10. Usbant passiert. BSrensels 11. 10. in Antiverpen. Neuenfels
10.10. in Pondi Cherry. Braunfels 11.10. von Hamburg nach Bremen.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederei. Hamburg
Oldenburg beimk. 11.10. Ftnisterrc passiert. Tenerife 11.10. von

Lchiedam nach Oporto. Palos ausg. 11. 10. tu Listavon. Melilla ausg.
11. ID. in Melilla. Las Palmas ausg. 11.10. in Bilbao. Laroche ausg.
12.10. in Antwerpen. Lisboa ausg. 12.10. in Rotterdam. Rabat ausg.
12.10. in Tanger. Porto beimk. 12.10. in Hamburg. August Schultze
beimk. 12.10. in Hamburg. Tanger 12.10. von Maiagan nach Casa-
blanca. Bilbao 12.10. von Casablanca nach LaS PälmaS.

Waried Tankschiss Rhederci G. m. v. H.
Niobe 1'7.10. in $ rieft fällig. MS Petrolca 10.10. in Riga.

MS Hanseat 12.10. von Hamburg nach Rotterdam.

Reederei F. Laessz, w. m. b. H., Hamburg
Poseidon auSg. 9.10. in MagellaneS.

RickmerS Linie
Claus Rtckmcrö auSg. 11.10. von Perim.

H. C. Horn, Flensburg
MS Ingrid Horn 11.10. Azoren pass, nach Antwerpen. MS Marte

Horn beim«. 11.10. Azoren passiert nach Le Havre. MS Prestdente
Gomez 11? 10. in Kowa. MS Mimi Horn ausg. 11.10. von Hamburg
nach 'Antwerpen.

Jppen-Linie, Reederei Aktlen-Gesellschaft
Aenne 11.10. von Wismar nach Riet Ilse 11.10. von Kiel nach

Hamburg. Ingrid 11.10. von Hamburg nach Kiel. Hilde 11.10. von
Hamburg nach Kolberg. MS Adolf 11.10. von Hamburg naä) Stralsund.
Jost IL10. von Kiel nach Bremen.

Das russische Dumping

SlhlmdllprM im Ekporl - ßimgttpitilt

im 8miH

Don Dr. Fritz Baade, M. d. R.

S o w j e k r u ß l a n d hak ln der Zeit von Oktober bis
November vorigen wahres begonnen, größere Mengen von
Getreide aus zu führen, In der ersten Zeit vornehmlich

Gerste. Damals standen di« Gerstenpreife auf dem europäischen
Weltmarkt auf etwa 1 40 je Tonne. Innerhalb von fünf
Monaten hatten die Ruffen eS fertig gebracht, durch ihren
Schleuderexport den GerstenpreiS etwa auf die Hälfte herunter-
zudrücken und auf diesem Stande, knapp 70-4t je Tonne,
steht nach vorübergehenden Schwankungen der ausländische
GerstenpreiS noch heute.

Nachdem die Ruffen

die Gerstenpreife sozusagen aus den Nullpunkt
heruntergedrückt

hatten, daS heißt auf den Preis, bei dem kaum mehr alS die
Frachtkosten herauskommen, haben sie daS gleiche Spiel für den
.Koggen begonnen. Jm januar 1930 verkauften sie zum ersten
Male nennenswerte Raggenmengen, und zwar zu einem Preise
van etwa 13 0 die Tonne. Drei Monate später hatten sie
ihr« Preise auf 8 5 M. je Tonne heruntergedpückt, wobei sie nach
Abzug der Fracht von den Schwarzen-Meer-Häfen noch keine
70 Jt Je Tonne netto einnahmen. Während also

daS Kilogramm Ruffenroggen au das Ausland für
weniger als 7 L verschleudert wurde, mußte der russische
Verbraucher das Brot aus Brotkarte mit 33 S, bezahlen,

das heißt, die Ruffen verschleudern ihren Roggen zu dem dritten
Teil des Preises, den sie — in Brot umgerechnet — ihrer eigenen
hungernden Bevölkerung abverlangen, und zwar, wohlgemerkt, für
das Markenbrot. 3m freien Handel kostet in Rußlanlr' Roggen
und Brot ein Vielfaches von diesem Zwanaswirtschaftspreise, so
daß tatsächlich Rußland feinen Roggen für den zehnten oder gar
den zwanzigsten Teil des Preises verschleudert, den der
hungernde Verbraucher in Rußland gern zahlen würde.

Nachdem auf diese Weife auch die Roggenpreife am Welt-
markt zugrunde gerichtet waren, ist der W e I z e n darangekommen.
Auch beim Weizen haben die Ruffen durch Verstärkung ihrer

Schleuderverkäufe die Preis« innerhalb weniger Monate von
etwa 170 oH je Tonne aus 100 biS 110 J4 je Tonne herunter-
geworfen, daS heißt,

für das Kilogramm Weizen erhalten sie bei diesen
Schleuderverkäusen heute noch nicht einmal 10 F netto,
während der Verbraucher in Rußland für ein Kilogramm

Weizenmehl 2,65,1t bezahlen muh,

was auf Weizen umgerechnet etwa einem Weizenpreise von 1,70 M
entsprechen würde, das heißt dem Sechzehnfachen deS russischen
Exportpreises.

ES ist selbstverständlich, daß kein Land seine Landwirtschaft
schutzlos derartigen Dumpingmethoden preisgeben kann.

Warum die Russen diese Schleuderpolitik betreiben, darüber
ist man sich noch nicht einig. Die Aussen selber behaupten, sie
müssen diese AusfuhroerkSuse zu jedem Preis vor-
nehmen, um den wichtigsten Devisenbedarf der russischen
Wirtschaft zu decken. DaS ist eine Begründung, die, wenn sie'-"-4-
wahr wäre, nur die Hslrindfi

völlige Unfähigkeit der sowjetrussischen Wirtschaftsleiter

kennzeichnen würde. Ändere behaupten, daß die Russen diese der
eigenen Bevölkerung abgeknappsten Getreidevorräte zum Teil
auch deshalb zu Schleuderpreisen auf den Weltmarkt werfen, um
ganz absichtlich d i e Weltwirtschaft zu zerrütten, den
Zusammenbruch der Landwirtschaft anderer Länder herbeizu-
sühren und auf dem Boden der Weltwirlschaftskrisis und der
Massenarbeitslosigkeit die Weltrevolution herbeizuführen.
Mag diese Absicht nun bestehen oder nicht, soviel ist jedenfalls
ersichtttch, daß

die russischen Aussuhrmethoden ein Dumping darstellen,
wie es in der Wirtschaftsgeschichte bisher niemals vor-
gekommen ist, ein Dumping, das tatsächlich geeignet ist,
die Weltwirtschaft in ihren Grundlagen zu erschüttern und
das sicher zu der heutigen Weltwirtschaflskrisis und der
MaffenerwerbSlosigkeit in Europa und in Deutschland

stark beigetragen Hal.

Briefkasten

P. W. E. Die zuständige Gewerkschaftsorganisation wird
3hnen Auskunft geben können.

Zwei Streitende, Wandsbek. Die Beantwortung 3hrer
Fragen würde einen zu großen Raum des Briefkastens be-
anspruchen. 3m Hamburger Adreßbuch, auf daS wir Sie in
diesem Fall verweisen müssen, finden Sie alle Angaben, die für
Sie von Interesse sind.

W. P. 100. Die Hamburger Gaswerke sind ein rein staat-
licher Betrieb. Das Hamburgische Elektrizitätswerk ist ein ge-
mischt-wirtschaftlicher Betrieb, das überwiegend mit Privatkapital
arbeitet.

A. Sl. 30. Das „Gesetz übet die Fälligkeit und Verzinsung
der Aufwertungshypotheken" fabgedruckt Im Reichsgesetzblatt I,
Seite 300) vom 18. 3uli 1930, ist am 1. Oktober 1930 in Krast
getreten. Sie können die betreffende Nummer des ReichSgesetz-
blatteS vom Reichsverlagsamt, Berlin NW 40, Scharnhorststratze
Nr. 4, beziehen.

H. Sch., Altona. Das regelmäßige Schlagen einer Wanduhr
dürste auch von der Polizei nicht als ruhestörender Lärm auf-
gefaßt werden.

P. A. V. Sie sind falsch unterrichtet. Ein Bankscheck, der
schon am 1. einer Bank zur Auszahlung vorgelegt wird, aber oom
15. desselben Monats datiert ist, darf erst mit diesem Tage ein-
gelöst werden.

Engt. Bevor 6ie etwas unternehmen, wenden Sie sich ver-
trauensvoll an die AuSwandererberatungSstelle in Hamburg,
Kaifer-Wilhelm-Straße 110, 2. Stock.

Alter Echvlefer aus bet Osterstrahe. Bei der fünften Ziehung
6er Auslosungsrechte der AnleiheablöfungSschuld deS Deutschen
Reichs für daS 3ahr 1930 ist Zhre Stummer noch nicht gezogen
worden.

P. H. Detmerstraße 16. Beantragen Eie bei der BerusS-
genoffenschaft Ersah der Auslagen. Es besteht allerdings wenig
Aussicht, daß 3bt Antrag genehmigt wird.

Rw. 15. 1. Die Amerikafahrt wurde von dem englischen
Luftschiff R. 100 ausgeführt. 2. Dreyfus wurde vorn Kriegs-
gericht 1894 zu Degradation und lebenslänglicher Deportation nach
Cayenne verurteilt, das Urteil kam 1898 zur Revision, jedoch
zur Verurteilung auf 10 3ahre mit Zubilligung mildernder Um-
stände führte. Am 21. September 1899 wurde Dreyfus begnadigt.
3n der Wiederaufnahme erfolgte am 12. 3uli 1906 Freispruch,
DreyfuS wurde als Major wieder ins Heer eignesteltt. Zola
starb 1902, er hat also das sreisprechende Urteil nicht mehr
erlebt. Sein Eingreifen hatte 1898 die Revision erzwungen, wegen
seiner Schrift 3'accufe war er als Verleumder des Kriegsgerichts
zu Haft verurteilt worden: er floh nach England, kehrte jedoch
1899 infolge der Kassierung des Urteils zurück. Esterhazy ist ver-
mutlich verurteilt wordenstedenfallS sloh er nach England und ist
dort 1920 gestorben. DaS Ehepaar Dreyfus lebt noch in Paris.

Amtliche Prelsnotierungen des Staatl.^ischereiamt« in Hamburg
<@toB6anDeieprctlt tut bat Pfund in Pfennigen »

Pont 13. Oktober 1930.
Dt« rörnftchen Sabten geben bt< Gröbe, nicht die Qualität der Ftfch« an

Fischmatkl tzamburg-St. Pauli
eroerroart: WiMimge 16, Leerungen I 190, II 173, III 1.53, Lirin-

butt III 114, IV 102, Tarbutt I 103, Schollen I 81, II 72-68, IV 27'.,
bis 27. — «tngcfandte Ware: Schellfisch I 82, II 80—60. III 58-40,
IV 34, IV Wb v 28',-23',-, WitMNjge 1414, Kabeltau 37-Ä, II 20 6ii
1814, III 24%—10. Leelachs 1 26'^—fe, heller Seelachs l 33—30, 11 20,
Offtee-Sertttge 32 -30, Ltciubutt I 118—94, II 90—87, Schallen II 75,
Hl 58. IV 41, dSmIcbe SdieUcn 46—30, Rot-ulegen I 111, echte Rot-
zungen I 129, Torf» 23—7'-, Aal III 63—00, Slbbutt III 30—15, Tttu,

I 30',2- 30, III 20—13.
Fischmarkt Cuxhaven

Der Bericht von Curvaven lag lnr 10.30 Uhr nicht vor.

Oeffenfli<fjer Wetterdienst.

Wetterbericht der Oeffenllichen Wetterdienststelle Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Montag, 13. Oktober.

In Norddeutschland ist eine allgemeine Abnahme der zyNonalen
Störungen zu erkennen. Der Schtoerpunkt ihrer Tätigkeit liegt an der
norwegischen Küste. DaS Tief, das nur äußerst langsant von Südtoeste«
dortbin gezogen ist, uerbinderie bisher die schnelle Annäbcrung der
kräftigen atlantischen Svllone weltlich Irland. Ter Antransport west,
lieber Lust bleibt aber bestehen, so daß die Wetterlage nicht stabil tft.
Das westliche Tief wird neue Verschlechterung bringen.

WetlerauSsichten für den 14. und 15. Oktober.
Mäßige südliche Winde, wolkig, »och vorwiegend trocken, morgens

neblig, ziemlich küftl; am 15. Oktober erneut Regen und C r-tin».
UebrigeS Deutschland: Wie Norddcutschland.
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